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Die Mode im Spencer ! So präsentirt sich unsere Herrscherin
in ihrer neuesten Laune ! Dieses niedliche Kleidungsstück ist voll
Grazie, und man sollte cs nicht für möglich halten, daß es so vieler
Acnderungen fähig ist . Das weist sich am besten , wenn man
die kleinen Figürchcn betrachtet, die den Eingang unserer heutigen
Nummer zieren. Spencer aus Tuch, aus Sammt, Cheviot und
Kammgarn, passend zum Kleide und abstcchend in Stoff und
Farbe, stellen unsere Skizzen dar ; sie zeigen auch, wie kleidsam
so ein kurzes schoßloses Jäckchen sein kann. Wir wollen nur gleich
betonen , daß auch stärkere Damen mit proportionirter Gestalt sich
der Spcncerjäckchen bedienen können ; sic werden sogar finden, daß
die verlängerten Vordcrbahnen sie schlanker erscheinen lassen , als
irgend eine andere langschoßige Jacke. Betrachten wir einmal die
dargestellten Spenccrtoiletten etwas näher : Fig . 1 ein Kleid mit
abstcchendcm Jäckchen , ist für schmalschulterigc Damen bestimmt;
der Rock aus schwarzem oder braunem , woirs velour sticht von
dem Material des kurzen Jäckchens , das in hellgrauem oder weißem
Damcntuch besteht, wirksam ab . Der glockig geschnittene Schulter¬
kragen hat an den Rückentheilen, wo er ebenfalls Rinncnfalten
wirft, . runde Fayon und geht in einen Halb -Stuartkragen über,
der den Hals vorne frei läßt und innen mit Sammt, Fell oder
Seide montirt werden kann. Rückwärts bis zum unteren Gürtel¬
rande reichend , verlängert sich das Spencerchen vorne wie ange¬
geben in Form einer sanften Rundung . Weißer Atlas kann zum
Futter genommen werden, der Kragen soll mit Seide in Farbe
des Stoffes unterlegt werden. Es ist wohl unnöthig , zu betonen,
daß der Rock dem Jäckchen auch assortirt werden kann, und daß
nn Gegensätze die anderen abgebildcten Fayons auch in ver¬
schiedenem Material auszuführen sind . So stellt Fig . 2 ein
schwarzes Sammtkleid dar, das allenfalls dahin variirt werden
könnte, daß man entweder den Rock oder das Jäckchen aus Tuch
verfertigte . Besonders vortheilhaft wäre als Completirung dieser
Robe eine Blouscntaillc aus weiß-schwarz gestreiftem oder carrirtem

Lasset. Die zwei nächsten Figürchen zeigen uns Promenade -
Costüme, die ans drapfarbigem , hellgrauem und braunem Tuch
hergestcllt werden , und denen man als Vervollständigung ebensogut
englische Taillen aus gleichartigem Stoffe oder Blousen aus
Seidenstoff beigeben kann. Breite aufgesteppte Leisten aus hellerem
Stoff zieren die ein wenig auseinanderstrebenden Vordcrthcile der
dritten Figur, ein separat anzulegendcr Schnlterkragen mit um¬
gelegten Reversecken schmückt den Spencer aus braunem Tuch, der
doppelreihig angebrachte Elfcnbeinknöpfe hat . Ein Spencerjäckchen
mit breitem Spangenverschluß stellt unser nächstes Figürchen dar .
Hier besorgen abwechselnd rechts und links Placirte Perlmutter-
odcr Modeknöpfe die Zierde der Spangen , deren breite als Patte
herabhängt . Die kleinen Revers aus elfenbcinweißemTuch stimmen
mit der aus gleichem Stoffe zu verfertigenden Taille überein,
während Spencer und Rock aus schwarzem oder tiefdunkelgrünem
Cheviot gewählt werden sollen .

Dunkelblaues , seidig glänzendes Damentuch gibt das Material
zum nächsten , hellgrauer Kammgarn zum zweitnächsten Spencerkleid.
Die Vordcrthcile sind bei jedem der Jäckchen in anderer Weise
verlängert ; große Revers aus weißem Grosgrain oder auch Tuch
mit breiten abgesteppten Kanten zieren, durch eine Jabotschleife
aus Spitzen wirksam vervollständigt, das eine Costume, das andere
hat Passepoiles als Kantirung und in langgestreckten Schlingen
aufgenähte dunkelbraune oder schwarze Borden an seinen Vorder -
theilen, die verdeckt mit einigen Haken schließen . Das letzte
Spenccrklcid, wie die anderen für Besuche und Promenade be¬
stimmt, ist aus dunkelholzbraunem Damentuch und um einige Töne
dunklerem Sammt hergestellt. Ein rundgeschnittener Serpentinen¬
volant aus Sammt dient dem Passcnartigen Tuchrocktheil als
Ansatz , die Taille , blonsenartig ein wenig überhängend oder voll¬
ständig anpassend , ist ebenfalls aus Tuch, das Jäckchen aus Sammt
herznstellen . Den rechten Vordcrtheil schneidet man in Form einer
übergreifendcn Zacke und hält ihn mit einem Schildpatt - oder
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Metallknopfc nieder . Der Stuartkragcn ist zackig abgc -

stuft . Dieses Kleid wirkt durch die originelle Anwendung
der beiden verschiedenartigen Stoffe ganz apart und
wird durch ein lilafarbiges oder hellgraues Bcsuchs -

jäckchen nur an Ansehen gewinnen .

Die Hcrbstmode äußert sich, wie die des Frühlings ,
hauptsächlich in den äußeren Kleidungsstücken , den

Hüllen ; da hat sich im Gegensätze zu den Vorjahren
insoferne eine große Aendcrung vollzogen , als die eng¬
lischen Pelerinenkragcn total aus dem Bereiche der Ele¬

gante gestrichen worden und daß an ihre Stelle weit

anspruchsvollere aus Seide , aus sammtunterlegter Passe -
menterie , aus kostbarer Stickerei getreten sind , deren

Hauptmerkmal darin besteht , daß sie vorne weitaus

kürzer sind als rückwärts , in Form zweier Bogen sich abrundcn und des Volantbcsatzes ,
sei dieser nun aus gouffrirtem Seidenstoff , aus Spitzen oder serpentinartig geschnittenem
festem Gewebe , fast niemals entrathen . Dies zeigt auch unsere kleine Skizze Fig . 7 , die

eine lange Straßenpelerinc aus drapfarbigem vovsrt -eont darstellt . Das nächste Figürchen

zeigt ein ganz kurzschoßiges anpassendes Promenadcjackchen aus hcllsilbcrgrauem Damcntuch .

In der Herbstmode spielen schmale Atlasröllchen , schrägfadige , schmale, an beiden Kanten

gesteppte Blendchcn , schmale Bänder , Volants und Passcpoiles eine große Rolle ; es wird

deshalb für den Eingeweihten sofort verständlich sein, daß der Aufputz sich nicht in Kost-

barkeit , sondern in mühsamer Ausführung kennzeichnet, und daß man an dieser die fach¬

kundige Hand sofort erräth .
Die in unserem vorliegenden Hefte abgcbildetcn Confectionsstückc veranschaulichen die

neuesten Fayons : So ist mit Abb . Nr . 16 und 17 ein Promenademantcl wicdergegcben ,
dessen Pelerinenkragen ganz apart in der Form ist . Rückwärts lang auf den Mantel

herabfallcnd , verkürzt er sich vorne um bedeutendes ; seinen Besatz geben aufgesteppte
Borden in drei Breiten . Der mit Nr . 19 , 23 und 24 dargcstelltc Paletot kann , wie

diese Abbildungen darthun , auf zweierlei Arten getragen werden ; mit aueinandcrstoßenden
und mit übcrgreifenden Revers ; er ist in beiden Arten gleich kleidsam und hübsch . Reicher

geputzt als diese beiden Confections sind die mit Abb . Nr . 31 , 32 und 34 angegebenen .

Die für allere Damen bestimmte Umhülle aus Sammt ist fast ganz mit einer Bordcn -

passcmenterie gei/eckt , deren edle Musterung sich der Elegance des Kragens würdig anpaßt .

Fell umrandet die Kanten der Passe und reicht an den Längenseiten bis zum Rande

herab ; es bekleidet auch den kleidsamen Sturmkragen an seiner Innenseite . Der mit

schnürchenumrandeter Sammtapplication verzierte Promenade - und Besuchspaletot ist

ebenfalls von ruhig wirkender Elegance , von vornehmem Aussehen ; auch er ist für Damen

vorgerückten Alters besonders dann vorzüglich geeignet , wenn sie schlank gebaut sind .
Wie die Mode immer von einem Extrem in 's andere übergeht , haben sich die Schößchen

der Uebcrjacken wieder bis zu den Knieen verlängert , was allerdings noch nicht als Durch -

schnittsfayon bezeichnet werden kann , aber immerhin schon die Richtung andeutet , der die

Winterconfection folgen wird . Das Sammtklcid verspricht für die Promenade wieder modern

zu werden ; Heller Sammt ist für Abendtoiletten in Aussicht genommen . Moire und Gros¬

grain , mit großer Wässerung und dünnen Schnürchen werden als Material für Abendkleider

Verwendung finden , für große Festtoiletten gilt satln cknolwZss als einzig elegantes Material .

In alter Beliebtheit hat sich Tastet erhalten , der besser als alles andere den Beweis

erbringt , daß sich die Mode um Zweckmäßigkeit niemals kümmert !
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Nr 13 . Herbstu»,hülle aus chocoladebraunemTuch
sur ältere Damen. (Vorderansicht hierzu : Mb . Nr . 12 ,

Schniktni - khod - links unten .)
Schnitt »ach persönlichem Matz gratis .

Nr . 1t und 12. Gegenansichten
zu den Abb . Nr . IS und 13.

Abb. Nr . 12 und 13.
Herbstumhülle für ältere Damen .
<Mit Schnittmethodc . ) Die Um¬
hülle verkürzt sich nach vorne
wie angegeben ; sie hat zwei aus
runden Theilen zusammengesetzte
Ansatzvolauts , die zugleich an
den Rand zu geben und mit
Svumchebördchen zu begrenzen
sind. Den Ansatz der Volants
decken ebenfalls einige Reihen
der Bördchen. Die sich dem naht¬
losen Rücken vcrstürzt aufügenden
Aermeltheile werden mit einer
an beiden Seilen angeknöpften
Dragonerspange niedergehalten .
Die Kapuze ist mit Hellem,
brochirtem Seidenstoff gefüttert ;
sie hat runde Form . Die Umhülle
hat schwarzes Atlasfutter .

Abb. Nr . 14. Besuchsklcid
aus Kammgarn . Der zur Her¬
stellung des Kleides verwendete
Stoff hat reliefartig eingewebte,
dunkle Seideneffecte, die wie auf¬
gestickteWürfelchenaussehen . Den
Besatz geben schwarze oder in
Farbe der Würfelchen gehaltene,
etwa 2 cm breite Sammtbänder
mit Atlasrücken . Der Rock ist glatt und aus Zwickelbahnen oder einem Border -
blatt und zwei runden Theilen zusammenzusetzen; er wird mit Moirebatist oder
Seide gefüttert und mit einem schmalen Sammtbandgürtel abgeschlossen . Die
Taille tritt unter die Besatzbinde des Rockes und schließt zuerst in der Mitte
der anpassenden Futtertheile , dann seitlich mit Haken . Der gitterförmige Bandbcsatz
kann sich an den Rückentheilen allenfalls wiederholen . Die Oberstosf-Vordertheile
werden in Strahlenfalten über das Futter gespannt . Bandbesatz auch an den
Aermeln . Material : 5— 5>/z m Kammgarn , etwa 12— 15 m Band .

Abb. Nr . 15 und 11 . Promcnadchaletot mit abgerundetem Schoßtheil . Der
Paletot besteht aus dem Taillen - und dem separat zu schneidenden Schoßtheil , der
rückwärts in Fortsetzung der seitlichen Schweifungsnähte in eine Hohlfalte zu
ordnen und vorne wie angegeben zu runden ist . Die Vordertheile haben Brust¬
abnäher , der Rücken ist in der Mitte nahtlos . Die mit drapfarbigem Seidenstoff
zu staffirendeu Revers sind angeschnitten nnd mit Steppnähten kantirt . Kleine
Hornknöpfe besorgen den Verschluß; Seidenfutter .

Abb . Nr . 16 und 17 . Nrgcn - und Neiscmantcl . «Mit Schuittmethode
Diese gibt die Form des rückwärts langen Glockenkragens wieder und ist auch
mit Naturgrößen Maßangaben versehen. Drei Reihen verschieden breiter (4 , 3 und
2om ) Harrasborden sind in Entfernungen von je 10 — 12om parallel mit dem
Rande des Kragens aufgenäht . Tie aus den Vordertheilen sich umlegenden Revers
haben Steppkantirung und lassen , mit einer Dragouerspange verbunden , die
Grundform des Mantels plastronförmig frei . Diese ist vorne weit und an den
Rückentheilen anliegend und mit Schoßfalten versehen; der Verschluß geschieht mit
einer untersetzten Leiste .

Abb. Nr . 18 . Regen - und Rciscmantel aus imprägnirtem englischem Stoff ,
ganz anpaffend und an den Rückentheilen mit angeschnittenen Schoßfalten versehen .
Der Verschluß geschieht vorne mit Haken, deren Befestigung sehr sorgsam geschehen
muß , damit sie nicht sichtbar seien. Die Patten werden verstürzt befestigt und ,
wie die Abbildung angibt , mit Horuknöpfen niedergehalten . Der Mantel ist

futterlos und schließt fast
bis zu seinem Rande .

-- . "/X Abb. Nr . 19 , 23
und 24 . Herbst- und
Wintcrpaletöt aus Tuch
mit aufgesteppten Leisten.
Wie Abb . Nr . 23 angibt ,
kann der Paletot auch
mit aneinanderstoßenden
Revers und halb offen
getragen werden . Der
Rücken- ist nahtlos , der
Schoßtheil wird ange¬
schnitten und vorne ge¬
rundet . Rückwärts ist er

Schnittuicthodezur Hcibstuinhülle Abb . Nr. 13. in eine Hohlfalte geordnet .

Nr . 11 . Besuchskleid ans Kammgarn mit Teideneffeeten . (Verwendbarer
Schnitt zur Taillengrundform : Begr .-Nr . S, Vorderseite des letzten Schnitt¬
bogens.) Di « Fsxon eignet sich auch zum Umarbeiten älterer

Kleider .
Nr . IS . Promenadepalctot mit abgerundete», Zchoßtheil ; auch für stärkere

Damen. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . II .)
Schnitte nach persönlichem Maß grati ?.
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Nr . 18 und 17 . Regen- lind Rcisemanlcl mit Glockenkragen und
Bordenbesag, auch für ältere Damen. (Vorder- und Rückansicht ;

^Schnitkmrihodr (UM Glockenkragen ; nächste Seite .)
Schnitte nach persönlichem Mast gratis .

Nr . 18 . Regen - und Rcssrmantcl au ? im-
vrägnirtem englischem Stoffniit Patteniheilc» .

Nr . LU. ssichn-Earc
ans Sealskin und
Persianer für den

Herbst .

Nr . S1 . Bare» ans
violettem Spiegel-
sammt. (Rückansicht
hierzu : Abb . Nr . 29 .)

Nr . Ist . Herbst - und WinlcrPaletol ans hellgrauem
oder drapsarbigcm Tuch mit ansgestepple » Leisten ;
auch offen zu tragen. (Siehe 'dbb. Nr . 2N und 24 .)

Schnitt nach persönlichem Mast gratis .

die mit Knöpfen besetzt ist . Eingeschnittene
Taschen mit Leistcnbesatz , der auch den Rand
umgibt .

Abb . Nr . 20 . Fichii-Cape aus Sealskin
und Persianer . Der dem Passeukragen unter¬
setzte Volant aus Ehinchillafell liegt auf einem
ebenfalls rnndgeschnittenen aus Sealskin . Die
beiden abgerundeten Patten aus Persianerfell
reichen einige Centimeier unterbalb des Taillen¬
schlusses . Sturmkragen aus Sealskin .

Abb . Nr . 2k und 29 . Barett aus
violettem Spiegelsammt . Rings um die drapirte Kappe ein Bandean ans weißem gereihtem
S lrah mit beiderseitigen schmalen Randköpfchen ; dem Bandeau schließt sich seitlich eine
Doppelruche an , deren Fächertheile in Säumchen genäht sind . Grauschwarze Stcckfedern
ragen aus dem Bandeau ans.

Abb. Nr . 22. Englisches Hütchen aus dunkelblauem Filz für die Reise und Promenade .
Das Arrangement , das in losen Falten sich um die Kappe legt, gibt Seidensammt ; seitlich
ein perlgraues Fcdergesteck . Das Hütchen ist apart und kleidsam.

Abb. Nr . 2ö —28. Zwei englische Besuchs- und Stratzentoilctteii . Abb. Nr . 27 und 2ü
stellt eine aus lavendelblauem Damentuch oder Rips zu verfertigende Toilette dar . deren
Besatz in gedrehten schwarzen Seidenschnürcu besteht . Diese werden nach einer aus grobfadigen
Organtin zu übertragenden Zeichnung aufgenaht , die man den Formen des Rockes schon
vorker angepaßt hat . Ist das Rufnähen erfolgt , so wird der Organtin zwischen den Schnüren
durchschnitten und in einzelnen Faden hervorgeznpft . Der Rock kann ans Zwickelthcilen
oder einem Vorderblatte und zwei runden Bahnen znsammengestcllt werden . Die Rücken -
theile werden in ganz aneinanderstoßende , gegenkantige Falten geordnet ; wie Abb. Nr . 27
angibt , ist rechts eine etwa 4 ein breite Uebertrittleiste gelassen, die mit Knopflöchern versehen
und an die andere Falte angeknöpft wird . Die Bordüre ist unten etwa 10 ein breit und
verjüngt sich obenhin auf eine Breite von 4 em . Die Taille tritt über den Rock. Ihre
pattenförmigen Spencervordertheile sind passenförmig und in Form eines Schnebbengürtels
mit Schnüren benäht . Von der Passe an , die mit Haken sich verbindet , bleiben die Border -
thcile offen. Material : 5 — b ' /z m Damentuch . — Abb. Nr . 28 und 2<i stellt eine aus schwarzem
Tuch verfertigten , allenfalls auch für Halbtrauer zu verwendende Toilette dar , deren
Garnirung in 5 und 3 /̂z em breiten aufgesteppten Leisten besteht . Diese sind schrägsadig zu
schneiden und mit größter Sorgfalt an beiden Kanten , eventuell mit Monsseline -Einlage ,
einzubiegen . Die Taille hat einen übertretenden Vordertheil und schließt zuerst in der Mitte
mit Haken, dann seitlich entweder ebenso oder mit den Knopf löchern der Spangen . Die
Vordertheile sind plastronförmig ausgeschnitten ; den Ausschnitt begrenzt ein Leistenbesatz , die
Taille tritt über den Rock . An den Rückcn -
theilen vereinigen sich die Leisten in spitzer
Form . Der letzte Leistenbesatz am Rocke
reicht vorne bis etwa dein vom Rande

Nr . LL. Englisches Striche »- Mid Reife -
Hütchen aus dunkelblauem Filz.

Nr . 23 und 24 . Herbst - und Winterpalctot . (Ziehe
den geschlossenen Paletot Abb . Nr . 19 .)

Schnitt nach persönlichem Maß gratis .
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Nr . 25 und 26 . Gegenansichten
zu den Abb . Nr . 27 uM 28 .

gemessen , rückwärts steigt er
fast bis zur halben Rockhöhe .
Die übrigen Leisten laufen
parallel mit der obersten Reihe
nnd werden demgemäßimmer
kürzer . Material : 5 ^ — 0 m
Tuch .

Abb . Nr . 80 und 80 .
Toguc aus lilafarbigem
Sannnt mit seitlich aufge¬
bogener Krampe , die eine
Einfassung von Straußfedcrn -
galons hat . Seitlich eine
Rosette aus schwarzen Spitzen
mit Brochette ans Simili¬
steinen und ein mit Stahl¬
stittern beklebtes Federugestcck .
Um die Kappe Straußfedern -
galous ; rückwärts zivei
Brochetten aus Jais - und
Similisteinen .

Abb . Nr . 3t nnd 32 .
Herbst - uns Wiiitcruinhiillr .
(Mit Schiiittmcthode ) Die
Grundform aus schwarzem
oder dunkelfaibigem Seiden -
sammt ist vorne nndrücktvärts
zugespitzt und mit einem
glockig geschnittenen , etwa
25 em breiten Ansatzvolant
versehen , den , wie die ganz :
Umhülle , Bördchsnpaffemen -
terie deckt . Der Passenkragen
ist in gleicher Art verziert ; er
ist vorne und rückwärts zuge¬
spitzt nnd mit Strauhfedern -
galons umrandet . , Smrm -
kragen mit Federubesatz . Die
mit Naturgrößen Maßan¬
gaben versehene Schnilt -
mcthode gibt die Form der
cinzclnen Theile an .

Abb . Nr . 83 . Bcsuchs -
toilctte aus Kammgarn für
ältere Damen . Der Rock
wird aus Zwickelbahnen zu¬
sammengestellt , die man aus
je einer halben Stoffbreite
gewinnt und nach oben hin
entsprechend schrägt . Auch die
Rückenbahnen können ein
wenig gezwickelt werden ; man
ordnet sie in gegenkantige
oder zwei schmale Hohlfalten ,
die allenfalls mit einem
Bändchen unternäht werden
können . Wie die Abbildung

Nr . 29 . Barett aus violettem Spicgel -
sammt . (Rückansicht zu Abb . Nr . 21 .)

....
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Nr . 27 . Besuchs - und Strastenkleid aus lavendelblauem Rips
mit Bordeubosatz : auch für stärkere Damm . (Vorderansicht hierzu :
Abb . Nr . 25 ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundfoun : Begr .-
Nr . 3, Vorderseite des letzten Schnittbogens ) Dis Fasvn eignet

sich auch xurn Ilmarvriten älterer Kleider .

Nr . 28 . Englisches Kleid aus schwarzem Tuch mit Leistenbcsätzen .
auch für stärkere Damen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 26 ; ver¬
wendbarer Schnitt zur Taillengrundkorm : Begr .-Nr . 3. Vorderseite
des letzten Schnittbogens : verwendbare Schnittmethode zum Rock:
die der Abb . 'Nr . 33 auf dem zweitvorletzten Schnittbogen .) Die
Fason eignet sich auch ;um Unrarbriten Allerer Kleider .

Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

angibt , ist der mit leichtem Seidenfutter zu unterlegende Rock ringsum passenförmig und

in Art eines Deoanls mit Seidenschnüren oder Allasröllchen zu besetzen. Man zieht nach

erfolgter genauer Anvrobe des Rockes die Form des Besatzes mit Heftstichen vor , nach¬
dem man sie mit Kreide bezeichnet hat . Bei starken Hüften empfiehlt sich die Passenform

nicht ; man läßt in diesem Falle die Schnüre bis an den oberen Rockrand reichen .

Die Taille hat in gewöhnlicher Art zu schneidendes , unpassendes Futter , das vorne in

der Mitte mit Haken schließt und mit einem Schoppenplastron aus gereihtem Seidenstoff

zu decken ist . Der Oberstoffrückentheil wird glatt überspannt , die pattenförmig herab -

hängendcn Vorderbahnen sind entsprechend zu verschmälern und an Stelle der Brustnähte
in Falten zu legen . Shawlkragen mit Fellbesatz . Gürtel aus schrägfadigem Sammt .

Material : 5— 5 ^ m Kammgarn .
Abb . Nr . 34 und 37 . Herbst - und Winterpaletot . Der Paletot kann aus schwarzem

oder dunkelfarbigem Tuch angefertigt werden ; seine Verzierung gibt eine mit Schnürchen

geränderte Sammt -Application , die in angegebener Art an den Vordertheilen , Aermeln ,
und nchuartig am Rücken angebracht ist . Der Verschluß geschieht mit Haken an den

mit Persianerfell rollirten Förderbahnen , die giletförmig zu kürzen sind . Sturmkragen
mit Persianermontirnng .

Abb . Nr . 35 . Kurzer Hcrbslpaletot aus grauem Kammgarn mit Bordenbcsatz .

Dieser ist an den vcrstürzt den Vordcrtheilkanten angesetzten Stuartrevers angebracht

SchttiNmct hodc zum Glockcn-
kragen des Regen - und Reise -
mnntelSAbb . Nr . Ikundir .
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ütr. 3Ü. Toque aus lilafarbigem Seidensainint
mit Straußsederueiusassuin für ältere Frauen .

(Vordere Seitenansicht hierzu : Abb . Nr . S6.) Nr . 31. Rückansicht zu « bb. Nr . 32 .

und als Kantenoerzierung auch am übrigen Theile der Jacke. Die unteren Revers
treten aus den Uzelnähten der Vorder heile heraus und sind mit Seide unterlegt .
Das Schößchen ist ganz kurz und an den Uzel - und seitlichen Rückcnnähten einige
Centimeter lang getheilt. Der Verschluß geschieht mit Haken . Die Aermel haben
oben und unten Bordeubesatz. Jabotschleife aus Pongis mit Spitzenansatz.

Abb. Nr . 38 und 39 . Speuccrtoilette aus Rips oder Tuch. Der Rock besteht
aus einem Borderblatt und zwei rundgeschnittenen Bahnen ; das erste ist unten 60 ,
oben 24 am breit , die runden Theile messen unten je 165, oben 60 om und werden,
wie die Rückansicht Abb Nr . 38 angibt , in aneinanderstoßende , etwa 8 cm lang an
den äußeren Kanten niedcrzusteppende Falten geordnet, die mit einem Bändchen zu

fixirensind . DerBördchcn -
Nr . ZL. Herbst¬
und Winterum -
hülle aus Summt
mit Pasfemenlerie
für ältere Damen.

(Kchnikkmrkhode
hierzu : unten¬

stehend .)
Schnitt nach
persönlichem
Matz gratis .

Schnittmethodezur Umhülle Abb . Nr . 3l
und 32.

Nr . 33. Besuchstoilette ans Kammgarn mit FellreberS und Bordeu¬
besatz für ältere Damen. (Verwendbarer Schnitt zur Daillengrnndform:
Begr.-M . S, Vorderseite des letzten Schnittbogens.) Vereinfachung :
Die Borden können weggelaffen , das Fell an den Revers durch

Sammt ersetzt werden.)
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

bcsatz imitirt den Ansatz
eines Volants ; er wird
nach einem vorher zu
ziehenden Heftfaden angebracht und besteht in einer 3 cm breiten geflochtenen Tresse und
zwei in Form kleiner Ringelchen aufgcnähten Soutacheschnüren . Man füttert den Rock
mit Seide oder besetzt ihn nur etwa 40e,u hoch mit solcher . Die Spencertaille tritt
unter den Rock ; ihr Oberstoff wird unabhängig vom Futter gelassen, um in Voleroform
abgeglichen werden zu können . An den Stellen ,
wo das Futter sichtbar wird , ist es mit gleichem
Stoff zu besetzen. Der Verschluß des Spencers
geschieht vorne mit Haken. Die Patte kann
angesetzt oder angeschnitten werden . Bördchenbesatz
wie angegeben . Die Epaulettcn sind rund zu
schneiden. Material : 5— SV? w Rips oder Tuch.

Abb. Nr . 40 und 41. Zwei Hcrbsthütc .
Abb. Nr . 40 stellt einen aus schwarzem silber-
pailletirtem Seidentull verfertigten Hut dar , dessen
Krämpe seitlich aufgebogen ist und der mit einer
goldbraunen Atlasbandrvsette und einer Sirauß -
federnaigrctte geziert ist . — Abb. Nr . 41 ist mit
seitlich herabhängenden Straußfedern garnirt und
zeigt eine vorne angebrachte Maschenrosette aus
Sammtband , dessen Schlupfen durch den ihnen
unsichtbar beigegebencn Draht nach Belieben ge¬
bogen werden können . Vorne an der flittergestickten
Krämpe eine Brochette mit Similisteinen

Abb. Nr . 42 und 60 . Spcncertoilctte . Der Rock wird aus weiß- schwarz carrirtem
Tuch oder Kammgarn verfertigt , er wird entweder aus einem Vorderblatt und zwei runden
Bahnen zusammengestellt oder mti einem runden Volant versehen, dessen Ansatz durch das
Viais gedeckt wird . In erstein Falle wird
der Volant durch die Biais nur markirt .
Diese Blendenbesätze werden schrägfadî . ge¬
schnitten, mit schwarzem Seidenstoff passevoilirt
und so angebracht, daß sie vorne spitzförmig
aneinanderstoßen . Ter untere Besatz ist 5 , der
obere 4 cm breit ; man befestigt sie in den
Passepoiles mit unsichtbaren Stichen . Unter
dem Spencer aus schwarzem Tuch kann eine
Taille aus dem Stoffe des Rockes oder eine
weiße Seiden - oder Tuchblousc getragen werden.
Der Spencer hat pattenförmig überhängende
Vordertheile , deren rechter mit Knopflöchern
deren linker mit Knöpfen zu versehen ist , und
zwei runde breite Passenkragen mit Steppkan -
tirung und untersetzten 2 cm breiten Blenden¬
streifen. Ter Verschluß geschieht bis zur Brust¬
nahthöhe mit Haken.

Abb. Nr . 43 und 59 . Besuchspalctot aus
Taffet und Spitzen . Tie Kantirung des kleid¬
samen Paletots geben 4 cm breite, gereihte
Köpfchcnvolants aus schwarzem Mousseline -
Chiffon , der Verschluß geschieht nur mit einigen
Haken und Oesen vom Halsrande ab . Schwarzer
Taffet gibt die Grundform des aus Taillen -
und separatem Schoßtheil bestehenden Paletots ,
ecrufarbige Guipurespitze wird als Ueberzug
verwendet . Wenn nicht eine zum Zusammen¬
setzen sich gut eignende Spitze vorhanden ist , so
kann der Jacken- llebertheil nach genauem Nr . 34. Herbst - und Winterpaletot mit Sanmu-
Schnitte auch aus Schnürchenstickereiangefertigt
werden . Der Schoßtheil lst abgerundet . Schnitt nach persönliche« Maß gratis .
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Nr . 35 . Kurzer Herbstpaletot ans grauem Kamm-
garm mil bordendesetztcn Stuartrevcrs für schlauke
Tamcii. (Vereinfachung : Die Doppelrevers
können weggelaffen , die Lordenbesetzten ent¬

sprechend gekürzt werden.)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

als Verschluß des dem Rockrande aufgesteppten
Gürtels . Den Besatz des Rockes und der
Taille geben sich dem Ende zu verjüngende
Blendenstreifen mit Parallel -Steppreihcn und
angesetzter Webekante des Stoffes . Das Kleid
muß äußerst sorgsam ausgeführt werden , da
die geringste Uncorrectheit an den Steppreihen
oder mangelhaft nette Ausarbeitung die Fayon
wesentlich beeinträchtigen würde . Die Blenden
sind an der Taille als Bretellen verwendet ;
die Aermel haben Steppkantirung am Rande .
Material : 4^ — 5 m Tuch .

Abb . Nr . 45 a . Toque aus Chenillen -
geflecht mit kleiner Krampe , die mit rosafarbigen
Sammtrosen gedeckt ist . Borne eilte Aigrette
aus grauen Straußfedern .

Abb. Nr . 46 . Speucertoilette . Das Kleid ist aus dunkelheliotrop -farbigem Damentuch

anzufertigen . Die Revers des Persianer -Spencers sind innen mit helllilafarbiger Ottomane¬

seide zu bekleiden und mit einem Veilchen- oder Cyclamenbouquet zu zieren. Der Spencer

ist am Rande zu Bogenzacken geformt und mit helllilafarbiger Seide gefüttert . Die Revers

sind angeschnitten , der Sturmkragen wird verstürzt befestigt. Die Aermel sind spitz geschnitten.

An den mit Haken schließenden Vordertheilen des Prinzeßkleides ein Jabot aus ecrufarbigen

Spitzen , das in reichen Falten herabfällt und aus reich gereihter und verstürzt zu befestigender

Spitze gewonnen wird . Die Patte ist dem Vordertheile angeschnitten und angeknöpft ; je

nach Bedarf bleiben die Vorderbahnen am Schoßtheile geschlossen .
Abb. Nr . 47—56 . Abendfrisur und Frisurbcstaiidtheile . Nachdem das ganze Haar in

sogenannte „Peßlwellen " ondulirt ist, theilt man es in zwei Theile , und zwar durch eine

Theilung von einem Ohr zum anderen . Die rückwärtige Partie wird hoch hinaufgebunden ,

die vordere wieder in drei Theile getrennt , in den vorderen Schopf und die seitlichen

Strähne . Diese werden lose befestigt , das Haar zum Borderschopf wird mit der Hand

flachgedrückt und nach vorne gezogen, damit der überhängende Schopf entstehe. Um diesem

Haar eine Stütze zu verleihen, steckt man es mit einem Kamme fest . Bon den Enden der

beiden Seitentheile formt man eine hochstehende gedrehte Schlupfe , vor

denen der rückwärtigen gebundenen Partie etwas tiefer eine zweite. Ein

Schildpattkamm im Genre Empire ziert den rückwärtigen Haarschopf,

Aigretten aus Jais - und Similisteinen sind seitlich befestigt. — Abb.

Nr . 48 56 stellen Ergänzungstheile der eben beschriebenenkleidsamen Frisur
dar , die bei Mangel an Haaren angewendet werden . Sie sind aus gleich¬

mäßig langen Haaren hergestellt, und können demzufolge zu den aller¬

verschiedensten Knoten verschlungen werden . Die Bandmasche ans Sammt

ist mit einem Paradiesreiher geziert.
Abb . Nr . 51 . Fcdmigcstcck, bestehend aus einer langen , breit¬

faserigen schwarzen Straußfeder und einem Paradiesreiher ; als Seiten¬

schmuck für runde Herbsthüte anzuwenden .
Abb. Nr . 54. Brautmuttertoilctte . Die in der Unterschrift als ver¬

wendbar bezeichnete Schnittmethode der Abb. Nr . l8 auf dem vorletzten

Schnittbogen kann beim Zuschneiden des Rockes als Vorlage dienen . An

den einzelnen Bahnen , die nach Belieben verlängert oder gekürzt werden
können , ist das naturgroße Maß verzeichnet.
Der Rock ist mit Seide gefüttert und innen
mit einem gereihten Volant aus türkisblauem

Abb. Nr . 44 und 53 . Englisches Straficnklcid . Schwarze
schmale Röllchen aus schrägfadigem Atlas geben die Garnitur
des aus reseda- oder stahlgrünem Tuch zu verfertigenden
Kleides. Die Taille ist mit anpassendem Futter versehen und

hat überspannten , vorne an Stelle der Brustabnäher in eine

Hohlfalte geordneten Oberstosf, der die Atlasröllchen in Form
eines Bolerojäckchens angewendet zeigt. Die beiden über¬

einanderliegenden Kanten der in fertigem Zustande 1 em
breiten Röllchen werden niedergesteppt und die Befestigung
der Streifen an das Kleid erfolgt mit Hohlstichen nach vorher
gezogenen, dis Form des Besatzes bezeichnenden Heftfaden .
Ein schmaler Atlasbandgürtel , der sich vorne zu einer Schleife
knüpft , schließt die Taille ab, deren Verschluß zuerst in der
Mitte des Futters mit Haken und dann an Achsel- und

Seitennaht des Oberstoffes ebenso erfolgt . Der Rock wird
wie die Taille mit Atlasröllchen besetzt, die einen Ansatzvolant
imitiren . Material : 4 °/, bis 5 m Tuch , etwa 20 m Atlasröllchen .

Abb. Nr . 44 a . Barett aus resedagrünem drapirtem
Spiegelsammt mit seitlich angebrachten Rosetten , deren Helle aus

weißem Tuch arrangirt ist . In gleicherArt ist dqr Muff drapirt .

Abb . Nr . 45 und 52 . Englisches Kleid aus Tuch. Der Rock schließt sich ringsum der Form der

Hüften vollständig an ; die Rückenbahnen verbinden sich etwa 12 ein lang mit zwei sich anknöpfenden

Spangen , eine dritte solche sitzt im Taillenschlnsse

Nr . 36 . Toque aus lilafarbigem Seidensammt für
allere Frauen . ,Rückansicht hierzu : Abd . Rr . so .)

versehen.

Nr . 37 . Rückansicht zum Paletot
Abb . Nr . 34.

dir . 38. Rückansicht zur
Toilette Abb . Sir . 33.

Das Material zum Rocke
gibt türkisblauer Seiden¬
damast , die Taille ist
aus crömefarbigem und
schwarzem , flittergesticktem
Lull angefertigt ; sie hat
anpassendes Futter und
schließt zuerst in der Mitte
mit Haken, dann seitlich
ebenso . Passe , Kragen und
Gürtel find aus Sammt ,
die Passengarnitur der
Taille aus schwarzem,
mit buntem Flitter ge¬
sticktem Tüll und aus mit
schwarzem Flitter be¬
nähtem Kurs äs Odins
hergestellt. Der mit
schwarzem Flitter benähte

M

Nr . 39. SpenrertaileNe aus chclamcnsarbigemRiPS oder Tuch mit Bordeubesah; auch
für stärkere Damen. (Rückansicht hierzu: Abb . istr. SS; verwendbarer Schnitt zur Taillen

grundsorm: Begr .-Nr . S. Vorderseite des letzten Schnittbogens.)
Schnitt nach persönlichem Mat gratis .



merhode zum Rock: die der Abb . Nr . SS auf dem
'
zweilvorletztenSchnittbogen. ,Nr . 43 . BcsuchSpalctot aus schwarzen. Taffe, » ud ccrufarbigen Guipuresoiiieii.(Rückansicht : Abb . Nr . Lg.)Nr^ Straßenkleid aus resedagrüuein Tuch . (Rückansicht :Abb . Nr . SS; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Begr .-Nr. s Border-seite des letzten Schnittbogens.)Die Frist», eignet sich -» ich »NN u »,arbeite » älterer Toiletten

.» , . .. . . dir. 44 ». Barett aus drapirtciu Spiegclsammt.
^ " glisches K .cid aus schwarzem Tuch mit « teppnädtc». (Vorderansicht :Abb . Nr . SS; verwendbarerSchnitt zur Tailleiigrnndform: Begr.-Nr . s , Vorderfeite des letzten Schnittbogens.)

„ . „ ^ . Nr . 4S ». Taqne ans Chenillengeslecht .vir. 4g . « Pence,tailette aus dinilelbelictrovfarbigem Tuch und Persianer tVcrnicndbarre Schnitt: Begr.-Nr . s . Vorderseite des letzten Schnittbogens; mitZugabe für die Klappe am Borderthei,.
Schnitte nach persönliche,» Matz gratis.
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Nr . 47Ersatztheile zur Frisur Abb
uilv Haar -Aigrctle .

L8- 50 . 51 . Federngefteck für Herbsthüte .

Blousentheil aus crSme -farbigcin Tüll hängt über ; die Aermel haben mit Köpfchen aus Ours äs Obino
begrenzte Patten mit Flitterstickerei .

Abb . Nr . 55 und 56 . Barett aus Sammt . Die Kappe ist glatt mit Sammt bespannt und mit
schneckenförmig gewundenen Rüchen aus schwarzem Mousseline -Chisfon garnirt . die Doppelkrämpe ist ans
gereihtem Sammt drapirt und ebenfalls mit Rüchen benäht . Seitlich eine große Rosette aus schwarzem
Sammtband und schwarze volle Strauß -

Nr . 47 . Abcndfiisnr mit überdüngendem Zchops.

sedern .
Abb . Nr . 57 . Brauttoilette . Die

Grundform des Rockes kann nach der in
der Unterschrift zur Abbildung angegebenen
Schnittmethode geschnitten werden ; < an
dieser sind Form und naturgroßcs Maß
der einzelnen Bahnen , die nach Belieben
verlängert oder verkürzt werden können ,

genau angegeben . Das Material zur Toilette gibt elfenbeinweißer moiro - volonr , das
Devanl ist aus gouffrirtem Mousseline -Chisfon hergestcllt , der mit 3 vm breiten
Köpfchenstreifen aus gleichem Material am Abschluß des Spitzenvolants und etwa
l5 ein davon entfernt niedergehalten wird . Der Volant aus imitirten echten Spitzen
ist nur wenig gereiht . Als Abschluß der seitlichen Rockkanten sind mit schmalen
Atlasbändchen geränderte Volants ans Mousseline -Chisfon verwendet , die in ihrer
Fortsetzung als bogenartig mit Myrthenstränßchen geraffte Volants Verwendung
finden und sich auch entsprechend verbreitern . Die Jnnengarnitur des Rockes gibt
ein gereihter Taffetvolant . Die Taille tritt unter den Rockbund und schließt mit einem
Faltengürtcl ab . Sie ist mit einer silberpaillctirten Passe versehen , deren Abgrenzung
reiche Ruchenstreifen aus Mousseline -Chisfon geben . Die Passe verbreitert sich zu kleinen
Epaulctten ; sie ist aufznsetzen . Die Blouientheile der Taille werden in Zwischen¬
räumen von etwa 4em der Länge nach einigemale gereiht , so daß sich kleine
Schöppchenstreifen bilden . Die Aermel aus Mousseline - Chisfon sind u sour und ans
gouffrirtem , querüber genommenem Mousseline -Chisfon verfertigt , der an der Jnnennaht
einigemale gereiht wird . Gürtelbouquet .

, Abb . Nr . 58 . Spencertoilette . Der Spencer ist aus dem Stoffe des Rockes anzu¬
fertigen ; er besteht aus Rücken -, Seiten - und Borderbahnen . Der Rückentheil kann
allenfalls nahtlos sein . Die Epauletten werden nur dem Oberstoffe angeschnitten , der
an diesen Stellen separat gefuttert werden muß . Die Aermel werden nur an das
Futter gesetzt, der nettzumachende Oberstoff ist mit Hohlstichen an die Armlochnaht
zu setzen. Der Spencer schließt doppelreihig mit kleinen Knöpfen oder einer unter¬
setzten Leiste ; in diesem Falle werden die Knöpfe falsch aufgesetzt . Der Reverskragen
wird dem entsprechend spitz zu formenden Halsausschnitte verstürzt aufgesetzt und an
den Kanten abgesteppt . Ein schmaler Gürteltheil ist dem Spenccrrand aufgesteppt und
tritt unter den pattenförmig herabreichenden Bordertheil . Dem zackig ausgeschnittenen
Rocke wird ein rnndgeschnittener Volant untersetzt ; den Rockrand begrenzt ein 3om
breites schrägfadigcs Biais .

Abb Nr . 61 — 63 . Blousentaillcn . Alle drei Taillen haben unpassendes , nach
dem Schnitte Begr .-Nr . 3 , Vorderseite des letzten Schnittbogens zu formendes
Futter , das vorne in der Mitte mit Hakenverschluß zu versehen ist . Abb .
Nr . 61 ist aus lilafarbigem oder hellbraunem Tuch zu verfertigen und mit
einer gefalteten oder in Säume genähten Passe aus weißem Seidenstoff
oderaus weiß -lila gestreiftem Lasset zu versehen . Der nahtlose Oberstoff -
Vordertheil , der sammt der Passe an Achsel - , Armloch - und Seitennaht
mit kleinen Sicherheilshaken sich anschließt , wird in ange¬
gebener Art , mit um einige Schattirungen dunklerer Seide
festonnirt und in jeder Zacke mit Tupfen bestickt. Das
Arrangement ist vorne und rückwärts gleichartig . Ter
Stehkragen ist bogenförmig ausgezackt . Schmaler Gürtel
aus Sammtband . — Abb . Nr . 62 stellt eine ans beliebig
farbigem Sammt verfertigte , zu Tuchröcken zu tragende

Nr . 52 und 53 . Gegenansichten zu
Pen Toilette » Add . Rr . 45 u»i> 44 .

Nr 54 . Br - utumttcrtoilettc ans tiirNSblanem Damast und Tüll mit Stickerei au » Gelatoid -Flittcni . (Verwendbare Schn

Methode zum Rock: die der Abb . Rr . 18 aus dem vorletzten Schnittbogen : verwendbarer Sckinckt zur Taillengrundsorm .

Bcgr -Nr s Vorderseite des letzten Schnittbogens .) Schnitt nach persönlichem Maß gratls .
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Nr . bb und 56 . Barett aus grauem Sammt mit
Mouffeline-Chiffon -VolantS und Federngarnitur .

(Vorder- und Rückansicht .)

Blousentaille dar , die vorne mit Haken schließt und ringsum ein wenig überhängenden
Oberstoff hat . Die beiden etwa je 6 ein breiten Leisten aus weißem oder hellgrauem
Tuch sind aufgesetzt , müssen deshalb an beiden Kanten vorher nettgemacht werden .
Sie sind mit Knopflöchern versehen, die an kleine, der Taille aufzusetzende Knöpfe
gehalten werden . Die Patten sind an den Rändern abgesteppt. Stulpen aus dem
Stoffe der Patten . — Abb . Nr . 63. Blousentaille aus Taffer mit Zackenpasse aus
grobfadiger Faille , die zackig geformt und mit Chenillen oder mit Schnurstickerei izu
kantiren ist . Die Rückentheile werden faltig herabgespannt , die Vordertheile hängenein wenig über ; sie sind an eine Passe zu setzen. Schmaler Bandgürtel .

Abb. Nr . 64 . Stehkragengarnitur mit Jabot aus Spitzen , das aus drei Theilcn
besteht , den beiden fal -
Ligen Tulpentheilen
und dem fächerartig
herabfallenden oberen
Theil . Den Kragen -
theil deckt faltiger ,
rückwärts in Rosetten
arrangirter Seiden -
mousseline.

Abb . Nr . 65.
Jabotschleife aus
weißem Seidengaze
mit crSmcfarbiger
Stickerei, die dem
fächerartigen faltigen
unteren Theil bei
gegeben ist.

Abb. Nr . 66
und 67 . Zwei Schlaf -
röcke . Abb . Nr . 66 ist
aus gemustertem, Abb.
Nr . 67 aus glattem
Flanell zu verfertigen .
Die Passe des ersten
Schlafrockes ist aus
5ow breiten glatten
und aus 5 vm breiten ,
in Säume genähten
Streifen zusammen¬
gestellt . Der Verschluß
geschieht an der Achsel und seitlich in entsprechender Länge sichtbar mit Knöpfen .
Die Rückansicht gleicht der Vorderseite vollständig . Die Hängerbahnen sind futterlos .
— Abb. Nr . 67 wird ebenfalls mit einer Passe ausgcstattet , deren querüber in
Säume genähte Streifen untersetzte Schoppenstreifen aus Seidenstoff einschließen. Der
Schlafrock hat ebenfalls Hängertheile , die seitlich wie angegeben schließen , unten gerundet
sind und mit Einschnitten für den durchzuleitenden Baudgürtel versehen werden . Die Passe
tritt über und schließt seitlich sich mit Haken an . Die Rückenbahnen haben Hängerform .

Abb. Nr . 68 und 69 . Hcrbsthutformcil aus Cheuillengeflecht. Abb. Nr . 68 hat
eine links stark aufgebogene Doppelkrämpe , die ebenda mit Maschen oder Blumen zu

arrangiren ist . Die Kappe ist faltig und hoch aufgestellt. — Abb. Nr . 69
stellt ein mit Federn zu garnirendes Barett aus Cheuillengeflecht dar .

Abb . Nr . 70 und 71 . Federitgcstelkc. Abb. Nr . 70 . Fächerflügel
U . V aus weißen Federn mit schwarzen Chcnillentupfen . — Abb. Nr . 71 . Ge-

X bogener Reiher mit schwarzen Cheuillentupfen ; beide Gestecke sind für
schwarze oder graue Sammt - oder Chenillenhüte zu verwenden .

Nr. 58. Spenccrtoilette aus Tuch mit Zackenvolant .
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr . L7 . Brauttoilette aus elfcnbcinweißem
nioiro Velour mit gouffrirtem Tcvlliil,
silbeiPailletirter Paffe und SPitzengarnitur .
(Verwendbare Schnittmethode zum Rock: die
der Abb . Nr . IS auf dem vorletzten Schnittbogen:
verwendbarer Schnitt zur Tailtengruudform : Begr.-

Nr . S. Vorderseite des letzten Schnittbogen? )
Schnitt «ach persönlichem Matz gratis .

Nr . bg und L<>. Eegenanstchtcn ;nden Toiletten Abb . Nr. 43 und 43 .
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Nr . 61 —63 . Blousentaillcu aus Tuch , Eaimul uud Tastet. (Verwendbarer Schnitt zu de » Grundformen: Begr.-Nr . S, Vorderseite
de» letzten Schnittbogens.) Schnitte noch persönlichem Matz gratis .

Frauen -Chronik.
Die Schriftstellerin Mlle . Marie

O 'Kemicdy hat von der französischen Aka¬
demie für ihr Buch „InveMair « äs INN
vbainbis " einen Preis von bOO Francs
erhalten . Mme . de Bovet , Redactrice der
Frauenzeitung „Ita b'rouäs "

, erhielt den
gleichen Preis . Diese Auszeichnungen werden
an beiden Büchern angebracht werden .

Tie Fraucnfrage im Uhrmachcr-
gewerbe. In Folge einer Weigerung der
Wiener Uhrmachergenossenschaft, weibliche
Lehrlinge aufzunehmen , richtete die Gewerbe-
behbrde, an die sich eine Zurückgewieseue
gewendet hatte , an die Handels - und Gewerbe¬
kammer das Ersuchen um ein Gutachten ,
ob Frauen zum Uhrmachergewerbe geeignet
seien und zuzulassen wären . Die Kammer
hat , gestützt auf das Gewerbegesetz , welches
klar und deutlich sagt : „ Das Geschlecht
begründet in Bezug auf die Zulassung zum
Gewerbebetriebe keinen Unterschied" sich
dahin ausgesprochen, daß gemäß diesem
Grundsätze der Gleichberechtigung des
männlichen und weiblichen Geschlechtes im
Gewerbe den Frauen das Recht zustehe ,
das Gewerbe auszuüben und sich als Lehr¬
linge aufdingen zu lassen . Eine Aeußerung
der Fachschule für Uhrenindustrie in
Karlstein , die um ein Gutachten ersucht
wurde , lautete dahin , daß die Beantwortung
dieser Frage sich auf die Beurtheilung der
von Frauen im Uhrmachergewerbe bereits
ausgeübten Thätigkeit stützen müsse . Die
Fachschule verwies auf die Schweiz, in der
die Krauen schon längere Zeit im Uhrmacher¬
gewerbe beschäftigt sind . Hier habe sich
gezeigt , daß die Frauen in jenen Arbeiten
der Uhrmacherei, welche hinsichtlich der
Zartheit , Gleichheit, Genauigkeit und
Eleganz der Formen den weiblichen Hand¬
arbeiten entsprechen, Vorzügliches leisten.
Die weibliche Hand eignet sich daher für
Arbeiten an Zeigern , Spiralen rc ., wo fein
geschliffen , polirt und gefeilt werden muß .
Dagegen sind die Frauen bei den Gang -
arbeiten und bei dem Einrichten und Re-
guliren complicirter Uhren nicht so ver¬

»M .

MM

WM

MM

» M

Nr . 66 und 67 . Zwei Schlafröcke ans qemustertcmlind glattem Flanell.
(Verwendbarer Schnitt zur Abv . Nr . 66 : Begr.-Nr . 7, Vorderseite des
zweitvorlctzten Schnittbogens; mit entiPreckwnder Verbreiterung der

Htingertheile.) Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 64 . Krageilgariiitnr allS Spitzen mit
Jabot .

Nr . 65. JabolsKleife ans Leidem
mousselinc .

wendbar . Das Gutachten kommt daher
zu dem Schlüsse, daß die Frauen nicht das
ganze Gebiet der Uhrmacherei beherrschen
und daher zu diesem Gewerbe nicht zuge¬
lassen werden können . Die Gewerbebehörde
hat sich jedoch der Ansicht der nieder¬
österreichischen Handels - und Gewerbe¬
kammer angeschlossen und die Zulässigkeit
der Frauen zum Uhrmachergewerbe aus¬
gesprochen.

Als Ehrung der bekannten englischen
Schriftstellerin Charlotte Aonge, deren
weitverbreitete Werke aus die Heran¬
wachsende weibliche Generation vom wohl-
thätigsten Einflüsse sind, wurde am Colleg
von Winchester eine Stiftung für unbe¬
mittelte junge Engländerinnen in 's Leben
gerufen . Der Gedanke zur Gründung dieser
Stiftung kam von Sir Walter Besam,
dem eifrigen Förderer humanistischer
Bestrebungen ; auf seine Veranlassung bildete
sich ein Contits mit der Prinzessin von
Wales an der Spitze, und gar bald konnte
die Stiftung activirt werden . Charlotte
Donge , die in so edler Weise Geehrte,
wurde im Jahre 1823 zu Otterbourne in
Devonshire geboren und hat zahlreiche
Romane und Erzählungen geschrieben . In
ihren für die Jugend berechneten Werken
war sie bestrebt, den religiösen Sinn zu
heben und namentlich auf gewisse Fehler
der menschlichen Gesell chaft aufmerksam zu
machen, die durch bereits in der Jugend
großgczogene Eigenschaften und Triebe ent¬
stehen. Ihre bekanntesten Werke sind : „ IKe
bstr M 1l8äel)' tkM , ,,

'Ibo äaisx obMM und
„ klsartsoase " , Charlotte Donge hat auch
einige Erziehungsschriften und historische
Arbeiten veröffentlicht, ferner eine der
Frauenfrage gewidmete, lehrreiche Schrift :
„ IVomankinä " .

El

-2 ^

KM

Nr . 68 und 69 . Zwei Chenistcnhiitc für den Herbst und Winter . Nr . 70 und 7t . Ftderngestecke für Herbst - und Wiuterbüte.

Beschreibung des Umschlages , sowie die Fortsetzung der Moden betenden sich auf den Keite« 97Ä und 973



Hell -Goldgelb . Hel!-Bordeauxroth. Dunkel-Bordeauxroth. Hell -Erbsengrün. Mittel -Olivgrün.
Nr . 72 . Muster für Kreuz - und Ztrichstirh -Stickerei , verwendbar für Schürzen , Behänge, Decken rc.

Dunkel-Olivgrün.

Handarbeit .
Abb. Nr . 72. Muster für Kreuz - und Strichstich - Stickerei . Das schöne Orchideenranken darstellende Muster dient zur Verzierung von

Schürzen . Behängen , Decken rc . Als Grundstoff kann man mittelfeinen Congreßstoff, kräftiges Leinen oder einen anderen , beliebigen Stoff mit
zählbaren Faden , wählen . Die Stickerei fuhrt man je nach Wahl des Stoffes mit Filosell - oder Cordonnetseide , oder auch mit Wolle aus . Eine
Type des Musters umfaßt je nach der Art des gewählten Stoffes zwei oder drei Stoff - Faden in der Höhe und Breite . Die zu diesem Muster
nöthigen Farben , sowie deren Vertheilung ersieht man aus der Abbildung . Alle Formen und Stiele waren bei unserem Modell mit schwarzen

Strichstichen umrandet . Die
Adern der Blüthen waren mit
hell - bordeauxrothen Strichstich
hcrgestellt.

Abb. Nr . 73 . Behang iu
gezählter Flachstich -Stickcrei, ver¬
wendbar fürLambrequins , Sopha -
schoner , Wandbehänge rc . Ter
einfach herzustellende Behang
mißt sammt der lOeni langen
Franse 50 ein in der Breite , die
Länge hat man nach dem zu
verzierenden Gegenstände zu be¬
rechnen. Als Grundstoff benöthigt
man dunkel - terracottafarbigen
nordischenStoff , als Stickmaterial
nordische Wolle in den Farben :
Creme , Hell- und Mittel -Bronce -
braun , Hell- und Mittel -Moos -
grün und Schwarz und mittel¬
maisgelbe Filosellseide. DieArbeit
wird nach dem Typenmuster
(sammt Farbenangabe auf dem
Schnittbogen zum voiigen Heft,
Nr . 110) gearbeitet. Eine Type
des Musters umfaßt zwei Stiche
über zwei Faden in der Höhe und
einen Stoff -Faden als Zwischen¬
raum . Man arbeitet zuerst die Um¬
randung aller Formen und füllt
diese dann mit Plattstichreihen ,
wie man aus der Abbildung
ersieht. Die Breite der einzelnen
Reihen ist auf dem Typenmuster
durch Linien markirt . Die fertige
Stickerei wird nach der Abbildung

mit einem 3 ein breiten Saum begrenzt , lieber den Saum der unteren Kante wird die Franse eingehängt . Zu deren Herstellung benöthigt man
je 25enr lange , terracottafarbige , aus dem Stoff gezogene Faden , von denen man je zwei und zwei Faden mit einer Häkelnadel einhängt . Die
Büschel werden mit gleichfarbiger Wolle abgebunden und dann die Faden gleichgeschnitten.

Abb . Nr . 74. I-. L. Verziertes Monogramm für Weißstickcrci .
Abb . Nr . 75 . Ansichtskartcn- Cassctte mit Holzmalcrci . Die 32Vs em lange , 16Vs ein breite und 11 Vs am hohe Cassette ist aus Ahornholz

hergestellt. Ist der Deckel der Cassette geöffnet, so läßt sich die vordere Längenseite des Gegenstandes umlegen , wie man aus Abb. Nr . 81,
ersieht. Bor Beginn der Arbeit werden alle Holzflüchen mit einer dünnen Alaunlösung mittelst eines kleinen Schwämmchens gleichmäßig bestrichen,
um später das Ausfließen der Farbe zu verhindern . Ist die
Flüssigkeit getrocknet , so wird die Naturgröße Zeichnung mittelst
Aufpausens übertragen , die Contouren werden dann mit Tusche
ausgezogen . Ist dies geschehen , so wird der Grund mit Aus¬
nahme jener Flächen , die im Holzton stehen bleiben, mit Hellen
Goldocker angelegt . Sodann führt man die Malerei mit

Aquarellfarben nach der Farben¬
angabe der Naturgrößen Zeichnung
aus . Der Grund zwischen den
Tauben ist eine Imitation von
Steinmosaik . Hierzu legt man die
Grundfläche mit Goldbronce an und
imitirt die Contouren der an¬
einandergereihten Stcinchen durch
Linien aus Sepiarcth . Zum Schlüsse
zieht man die Contouren der Formen
nochmals mit ziemlich dick ange -
ricbener Tusche aus und läßt dann Nr . 75 . Ansichtskarten -Cassette mit

u Bc - iierteS die Cassette bei einem geschickten Holzmalerei. (Geöffnete Cassette
für Weißstickerci . Schreiner Politiken . Nr . 81 . Die naturgr . Zeichnungwird
" " " ^ ^ gegen Einsendung von 2ü kr. , 40 Pf .

oder 50 Cent , franco zngesendct .i

I
Nr . 73 . Behang in gezählter Flachstich-Ztickerei , verwendbar für Lambrequins, Sophaschoner, Wandbchiinge rc. (Tljpeiimustir sammt Farben¬

angabe auf dem Schnittbogen zum vorigen Hefte , Nr . 110.)

Monogramm
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Abb . Nr . 76 .
Gehäkelte Spitze .

Häkelgarn Nr . 50 .

Masche
'

M .,
Ketienmasche — K .,

1 L . . die Arbeit

9 f . M . in die

8 L ., die Arbeit
wenden . III ., V .
und VH . Tour ;
ist gleich der ersten
Tour . IV . und
VI . Tour : ist

gleich der zweiten Tour . Vm . Tour : 14 L . ,
zurückgehend an die 7 . M . anschließen , 3 L . , 3 L .

der 14 L . übergehen , 1 K . in
die nächste L ., 7 L ., 1 K . in das
obere Glied der letzten K . und
zugleich in die L ., in der die
erste K . sitzt, 7 L . , 1 K . in die¬
selbe K ., in der die 2 K . sitzen,
2 L ., 2 L . übergehen , 1 K . in die nächste L ., 13 L

Sir. 76 . Gehäkelte Spitze , verwend¬
bar für üiuderklcidchen, Kimer -

wästze ec.

Nr . 79 . Aus die Hälfte verkleinertes Stück der Stickerei zu Nr . 81.

Rr . 77. I . 8 .
Monogramm für

Weißstickerei . arbeitet man 5
arbeitet man je

oberen geraden Rand der Spitze
1 f . M . in die mittlere L . der 7

an die mittlere L . der letzten L . anschließen , 11 L ., von
der ersten Tour an wiederholen , bis man die gewünschte Länge erreicht hat . An den Zackenrand arbeitet
man zwei Touren wie folgt . I . Tour : 1 f . M . in den Lfmb ., O 3mal : 7 L . , 1 f. M . in den nächsten Lfmb . ;
2mal : 3 L . , 1 f . M . in den folgenden Lfmb . ; vom jlj an wiederholen . II . Tour : lieber jeden großen Lfmb .

f . M . , 1 P . (1 P . — b L -, 1 K . in die erste derselben ) 5 f . M . Ueber die kleinen Lfmb .
4 f . M . Die erste und letzte f . M . eines jeden Bogens wird zusammen abgeschürzt . An den
häkelt man vier Touren . I . Tour : Je 1 St . in
L ., ü L -, 1 f . M . in die mittlere L . der nächsten 7

die erste M . der f . M .-Touren , 5 L .,
L ., 5 L ., vom Anfang an wiederholen .

II . Tour : 1 f . M . in jede M . der
vorhergehenden Tour . III . Tour :
1 St , - s- I L ., 1 M . übergehen , 1 St . Nr , 8 «. n . i>. Mo » o-
in die nächste M ., vom - j- an wieder - gramm für » eih-
holen . IV . Tour : 1 s. M . in jede M . Mckeret.
der vorhergehenden Tour .

Abb . Nr . 84 . Buffetdecke in Janina - , Platt - und
Sticlstich -Stickerci . Unsere Vorlage auf kräftigem , weißem
Hausteinen , wird mit roth und blauen V .-1I .-0 . Garn Nr . 20

gearbeitet . Die Decke ist für eiki mittelgroßes Buffet bestimmt
und mißt 147 cm in der Länge und 72 vm in der Breite .
Man überträgt die Naturgröße Zeichnung auf ein 160 vm
langes und 85 cm breites Stoffstück und zieht die Coutouren
mit blauer Farbe aus . Sodann beginnt man die Stickerei
nach dem verkleinerten Detail , das Abb . Nr . 79 darstellt , zu
arbeiten . Wie man aus dieser Abbildung ersieht , werden die
Formen mit dem Janina - und Plattstich gearbeitet und mit

Stielstich umrandet . Einige Formen füllt man nur mit

schrägen Stichen , wie Abb . Nr . 84 , darstellt . Die Kante wird mit

rothem Garn
festonnirt . Um
die Decke an
den Pfeilern
des Buffets zu
befestigen , wird
zu beiden Sei¬
ten der Raum ,

Nr. 78 . Auf die Hälfte verkleinertes Stück der Stickerei zu Nr . 90 . Nr. 81 . Geöffnete Kassette. (Ziehe Nr. 75.)
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den die Pfeiler einnehmen ,
heransgeschnitten . Tie Schnitt¬
kanten werden umgebogen nnd
mit einem feinen , weißen Leinen¬
bändchen befestigt . Der Verschluß
dieser Theile wird durch Knöpfe
und Knopflöcher gebildet , wie
man ebenfalls aus Abb . Nr . 81 ,
ersieht . Zur Herstellung der
oberen geraden Kanten der Decke
wird der Stoff knapp der Stickerei
entlang umgcbogen und nieder -
gesäumt . Will man die Decke
noch reicher verzieren , so kann
nian unter die festonnirten Zacken
eine leicht eingereihte Klöppel¬
spitze setzen, welche beim Gebrauche
über die Kanten der Buffets fällt .

Abb . Nr . 87 . Der kleine Tischlänfcr in Plattstich - Stickerei
nnd Schnur -Umrandung mißt sammt der 6 ein breiten Klöppelspitze
82 cm in der Länge und 49 cm in der Breite . Als Grundstoff be-

nöthigt mau ein 92 em langes und 60 cm breites , crömefarbiges
Congreßstnck , die Arbeit führt man mit olivgrüner Stopfbaumwolle
oder Cordounctseidc und mit elfenbeinweißen Seidenschnürchen aus .
Die Naturgröße Zeichnung wird mittelst gestochener Pause übertragen ,
die Contonren werden mit blauer Farbe ausgezogen . Ist dies
geschehen , füllt man den Grundstoff , der zwischen den einzelnen
Formen liegt , mit versetzten Plattstich , wie man aus dem Natur¬
größen Stück der Stickerei , das Abb . Nr . 86 darstcllt , ersieht . Den
Plattstich arbeitet man in schrägen Reihen und zwar wird ein

Nr . 85 . R . I-. Verziertes Monogramm
sür Weißftickerci .

Nr . 82 . Naturgröße? Glück der Suckelei zu Nr. 90 .

Stich über sechs Stoff -Faden ausgeführt . Je drei und drei Stiche
werden versetzt , siehe Abb . Nr . 86 . Ist der ganze Grund gefüllt , so
werden alle Formen mit den Schnürchen umrandet . Tann benäht
man die Ranken und Linien im Innern des Ornamentes ebenfalls
mit den Schnürchen . Beim Aufnähen der Schnürchen hat man darauf

zu achten , daß man stets in die Drehung der
Schnur sticht , damit die Stiche unsichtbar bleiben .
Jenen Damen , denen das Schnuraufnähen zu
schwierig ist , rathen wir , die Coutouren , wie auch
die innere Verzierung der einzelnen Formen in
Stielstich mit elfenbeinweißer , mittelstarker Cordon -

netseide zu arbeiten . Die Stickerei wird mit einem
4 om breiten Saume abgeschlossen , an dessen Kante
man die in den Ecken leicht eingereihte Klöppel¬
spitze setzt .

Abb . Nr . 90 . Waffendccke in Applications -

stickerci. Tie elegante, originelle Waffendecke, die
ein Stammbaum in reicher Applicationsarbeit ziert , wird gewiß
manche ge chickte Hand zum Nacharbeiten locken . Sie mißt 220 am
in der Höhe und 202 cm in der Länge . Die Waffen können so wie
bei unserem Original an den Stamm des Baumes oder an den

unbestickten Seiten der Decke angeordnet werden . Als Grundstoff
benöthigt man zur Decke ein 23ücm langes und 220 cm breites .

Nr . 83. k . li .
Monogramm für

Wcißs' ickerei.

Nr 86 . Nalurgroßes Stück der Stickerei zu Nr. 87.

-VM
suL ,

EM

Uli8Mi

NM

tjM »
«Mp "

WWW
UM '

A K
MM

MLASM '

LM « Z-

WW

4M ,

Nr . 84. Buffctdecke tn Zanina -, Platt - und StielstichStick-r-i . (Auf die HäM- verk-kinerte- T-tatl - Nr . 79. Tie naturgrob- Zeichnung wird gegen Einfendung von 3V kr.. 60 P'

oder 80 Cent , franco zug - icndet .)
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Rr . 88 . ? . 8 . VerziitteS
Monogramm für Wcist-

stickceci.

Nr . 87 . Kleiner Tischläufer i» Plattstich-Stickerei und Schmmimrandtmü. (Naturgroßks Detail :
Rr . 88 . Naturgröße Zeichnung ans dem Schnittbogen zum vorigen Heft , Sir . WS .)

taubengraues Tuchstück . Da das Tuch in
der verlangten Größe nicht im Handel ist,
so muß der Stoff in der Mitte durch eine
Steppnaht vei buudcn werden . Die Natur¬
größe Zeichnung wird mittelst gestochener
Pause auf den Stoff übertragen ; die Cvn -
touren werden mit blauer Farbe ausgewogen .
Die hier verwendeten Applicationsstosfe , ver¬
schiedenfarbiger 8atin ä « 6Lnvn und des-
sinirte Seide werden in folgender Weise
cachirt . Man heftet die Stoffe mit ihrer
Kehrseite nach oben mittelst Reißnägel auf
ein Brett , bestreicht dann dünnes Papier
gleichmäßig mit Kleister , legt dieses auf
dem gespannten Stoffe auf und streicht
von der Mitte aus nach allen Richtungen
mit der Handfläche , bis das Papier flach aufliegt . Ist der Klcbe-
stoff getrocknet , so paust man auf die Kehrseite der Stoffe die ver¬
schiedenen Formen auf , schneidet diese dann mit e ner scharfen Schccre
aus und klebt sie auf die entsprechende Form des ^
Grundstoffes . Sind alle diese Vorarbeiten beendet ,
so wird die Arbeit in einen Rahmen gespannt .
Die Contouren aller Formen werden null mit
kleinen Saumstichen mit gleichfarbiger , feiner Seide
an dem Grundstoffe befestigt . Ist dies geschehen ,
so werden alle Formen , wie man aus den Abb .
Nr . 78 und 82 ersieht , mit Flachstich contonrirt
und mit Flach - und Stielstich eiuschattirt . Tie
fertige Arbeit wird tragantirt , nach dem Trocknen
aus dem Rahmen genommen und dann montirt .
Als Futter diente kräftiges Segelleiuen .

Bezugsquellen : Für den Behang Nr . 73 und die Waffendecke
Nr . 90 : Ludwig Nowotny , Wien , I . . Freisingergasse 6 ; für die
Cassctte Nr . 75 : Georg Tomic , Wien , I ., Führichgasfe 6 .

Nr . 89 . e . v .
Monogram 'U für

Wcrtzstlckeltt .

Nr . 90 . Waffendeckc in Applications-Stickerei . (Auf die Hälfte verkleinertes Detail : Nr . 78. Naturgröße Detail : Nr . 82 . Die Naturgröße Zeichnung wird gegen Cini'eudung von 75 kr.,
1 Mk. SO Lf . oder i Fr . 80 Cent, franco zuge

' endet.)
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Lehrcnrsus des SpihenkLöppeLns
Bon Katharina Kubc , Lehrerin in Haniburg .

(10 . Fortsetzung und Schluss .)

Abb . Nr . 86 . Spitze in Doppelschlag , Leinenschlag , Doppelgrund ,
Blättern und gekreuztem Flcchtenschlag , der sich an die Zacke schließt , mit
40 Paar Klöppeln und Zwirn Nr . 80 ansgesührt . Hierzu der Naturgröße
Klöppelbrief Abb . Nr . 87 . Der Rand der Spitze wird mit 5 Paar
Klöppeln ausgcführt . Wahrend 4 Paare gerade herunterhängcn , wird mit
einem Paar hin und her geklöppelt , und zwar durch 1 Paar mit Doppel¬
schlag , durch 2 mit Leinenschlag und durch das 4 . Paar wieder mit Doppel¬
schlag . Zuerst beginnt man mit 2 Paar Klöppeln den Doppclgrund , steckt
eine Nadel in l , macht mit denselben einen Löcherschlag davor , legt rechts
1 Paar zurück , klöppelt mit dem 2 . Paar mir Netzsthlag nach lin !s , steckt
eine Nadel zwischen die letzten Paare in 2 und klöppelt mit denselben
Paaren zurück nach rechts . Das eine Paar links wird für den Netzschlag
zurückgelegt . Tann wird rechts der Löcherschlag 3 geklöppelt , die beiden
Paare nach rechts znrückgesteckt und links der Löcherschlag 4 gemacht .
Darnach wird der Doppelgrund in schräger Richtung bis 12 geklöppelt ,
indem man die Klöppeln links znrücklcgt und rechts neue hinzunimmt .
Nachdem läßt man diese links liegen und wendet sich nach rechts ; man
macht mit 3 Paaren einen Löcherschlag , steckt in 13 eine Nadel , arbeitet
mit denselben Klöppeln einen Löcherschlag vor die Nadel , steckt rechts
1 Paar zurück , nimmt links eines zu und klöppelt mit denselben den
Lvcherschlag 14 . Nachdem die Nadel von 14 eingeschlossen ist , läßt man
die Klöppeln liegen . Mit dem rechts zurückgcsteckten Paar von 13 klöppelt
man mit Netzschlag nach rechts durch 2 Paare , steckt eine Nadel in Ich
klöppelt mit denselben Klöppeln nach links zurück und legt 1 Paar nach

Ar . 8K. Spitze . (Naturgröße ! Klöppelbrief : Ar . 87 .)

rechts zurück . Mit dem folgenden und dem Paar von 14 rechts macht
man den Löcherschlag 16 . Darnach wird links und rechts der Doppel¬
schlag geklöppelt . Nun wird der Doppelgrund von rechts nach links in
schräger Richtung geklöppelt , dabei die Klöppeln rechts zurücklegend und
links zunehmend . Jetzt wendet man sich nach links zum Netzschlag . Mit
dem zurückgesteckten Paar von 2 klöppelt man mit Netzschlag durch
4 Paare und mit Doppelschlag durch 1 Paar , steckt eine Nadel in 29 ,
macht mit denselben Klöppeln einen Doppelschlag davor , legt 1 Paar
nach rechts zurück und klöppelt nach links durch den Rand , steckt eine
Nadel in 30 und klöppelt wieder durch den Rand zurück nach rechts .
Dann läßt man alle Klöppeln liegen . Mit dem zurückgestcckten von 29
klöppelt man mit Netzschlag nach rechts , nimmt noch 1 Paar vom
Doppelgruud zu , steckt eine Nadel in 31 und macht einen Netzschlag
davor . Der Netzschlag wird , bei jeder Reihe bis 44 , immer rechts 1 Paar
zunehmend , hin und her geklöppelt . Links bei 32 wird nur die Nadel
gesteckt , während bei 34 der Netzschlag mit Doppelschlag in den Rapd
hineingeklöppelt wird . Links bei dem mit Kreuz bezeichncten Punkt 36
werden 2 Paar Klöppeln znrückgesteckt ; nach 36 steckt man bei jeder Reihe
bis 50 ein Paar zurück . Rechts von 45 bis 50 steckt man auch bei jeder
Reihe 1 Paar zurück . Ist der Netzschlag fertig , beginnt man den Leinen¬
schlag . Mit 2 Paaren von 36 wird ein Leinenschlag gemacht ,

^
rechts

1 Paar zurückgelegt , mit dem durchgehenden vom Rande ein Doppel¬
schlag geklöppelt , in 52 eine Nadel gesteckt und mit denselben Klöppeln
ein Doppelschlag davor gemacht . Dann wird das Paar für den Rand
nach links zurückgelsgt und wieder mit Leinenschlag nach rechts hin und
her geklöppelt , indem rechts bei jeder Reihe bis 65 ein Paar zugenommen ,
von 65 bis 75 bei jeder Reihe eines und bei 77 zwei Paare zurück¬
gesteckt werden . Links wird der Leinenschlag ein um die andere Reihe
mit Doppelschlag in den Rand hincingeklöppelt . Dann wendet man sich
nach rechts znm Netzschlag der Zacke. Mit dem zurückgesteckten Paar
von 1b klöppelt man mit Netzschlag nach rechts durch 7 Paare und mit
Lcinenschlag durch 2 Paare , steckt eine Nadel in 80 , arbeitet mit den¬
selben Klöppeln nach links zurück durch 2 Paare mit Leinenschlag , steckt
beide Paare für den Flechtenschlag nach rechts zurück , klöppelt mit dein
anderen Paar mit Netzschlag nach links zurück und dann hin und her ,

(Fortsetzung aus Seite S73 .)

_ __

Nr . 87 . Naturgroßer Klöppelbrief zu Nr . 86 .
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Nr . 91. Rückansicht
zur Spcucerwilttte

Mb . Nr. S2 .

Schnittmethode .)
einzelnen Theile

(Forkfttzung von Seile S66 .)
Abb . Nr . 91 und 92 . Spenccrtoilette aus dunkel¬

braunem Damentuch . Der Spencer ist separat anzulegen ;
er schließt vorne mit versteckt anzubringenden Haken
und ist wie der Nocktheil des Kleides mit einigen
Steppreihen verziert . Die Form dieser Steppkantirung
wird zuerst mit Heftstichen vorgezogen . Man füttert
den Spencer mit Seidenstoff , der aber erst nach erfolgtem
Absteppen anstaffirt wird . Die Aermel sind in Epau -

lettenform abgesteppt . Wie die Abbildung angibt , ist
das Spencerchen unten zackig geformt . Das Prinzeß¬
kleid schließt rückwärts mit Haken , bei deren Befestigung
besonders sorgsam zu Werke gegangen werden muß ,
da sie sich an der Außenseite gar nicht kennzeichnen
dürfen . Die Bordertheile sind durch bis zu den

Achseln reichende Nähte in zwei Theile getrennt . Bis

zur Steppverzierung kann der Rocktheil Steifeinlage
haben . Am Jnnenrande wäre allenfalls ein gouffrirter
oder gereihter Taffetvolant anzubrmgen .

Abb . Nr . 93 und 94 . Herdstumhülle aus drapsarbigem Tuch . Mt
Die neben der Abbildung dargestellte Schnittmethode gibt die Form der

der Umhülle und ihr naturgroßes Maß wieder . Die mit I , II , m , IV

Nr . SS und Sä . HrrbstumhUlle
ailS drapfarbipem Tuch mit
Volants . (Vorder- und Rück¬

ansicht ! Schnlkkmrttzodr :
untenstehend.)

Schnitt nach persön -
ltchem Matz gratis .

Nr . S2 . Spencertoilette au» dunkelbraunemDanienluch . (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . vl :
verwendbarer Schnitt: Bcgr.-Nr. s , Vorderseite des Ichnittboaens zu Hest 21.)

Schnitt nach Persönlichem Mag gratis .

bezeichnet «» Bolant -
theile , deren natürliche Länge und Breite angegeben ist, stellen diejenigen
Theile der einzelnen Volants dar , die vom Halsrande bis einige Centimeter
über die Rundung reichen . Zur Ergänzung der gleich breiten Volants
werden kreisrunde Theile geschnitten , deren Form ebenfalls , und zwar
mit dem fünften Theile dargestellt ist . Im Ganzen , zur Ergänzung
aller vier Volants also , benöthigt man 14Vo solche runde Theile . Der

letzte Volant wird der Umhülle angesetzt .
Abb . Nr . 95 . Halsshawl aus weißem Batistclair mit Ein - und

Ansatz aus weißer Stickerei , verwendbar für 's Theater oder auch als

Kopfhülle .
Abb . Nr . 96 . FUnf -Uhr -Thee -Toilette aus brocatirtcm schwarzem

«atiil äs Der Rock hat einen etwa 15 cm breiten , aus rund -

geschnittenen Theilen zusammengesetzten Ansatzvolant , dem rechtsseitlich
ein schmaler Zungentheil entweder angeschnitten oder eingesetzt wird , der
bis zum oberen Rande des Rockes reicht . Damit das Anbringen dieses
Theiles erleichtert werde , ist es praktisch , das Futter der Rocktheile un¬

abhängig vom Oberstoff zusammenzunähen , an dieses den Plastrontheil
anzubringen und den Oberstoff mit dem 5em breiten Köpfchenbesatze
aus Mousseline -Chiffon und dem schmalen Jais - oder Paffementerie -

galon niederzuhalten . Ein Sammtbandgürtel mit einer seitlich ange¬
brachten Rosette schließt die unter den Rock tretende Taille ab . Diese hat
'anpassendes Futter , das vorne mit Haken schließt und bis zur Achsel¬
und Seitennaht übertretenden Oberstoff , welcher in der an der Abbildung
ersichtlichen Weise zackig garnirt ist . Diese Zackengarnitur kann aufgesetzt
werden , da sie mit Jais - oder Passementeriegalons und Köpfchen ab¬

schließt . Der Einsatz wird entweder in Heller Seide , in Gazestickerei oder
in Säumchen genähtem Batist
oder auch Seidenmousseline
gewählt . Die Aermel sind in
Querreihen mit Köpfchen
garnirt .

Abb . Nr . 97 und 98 .
Englisches Kleid aus Rips
mit Bördchenbesatz . Der Rock
soll aus Zwickeltheilen zu¬
sammengestellt werden . Das
Vorderblatt ist unten 60 ,
oben 84 cm breit , die Seiten¬
bahnen messen unten 70 ,
oben 22 vm, die Rückentheile
sind unten 70 , oben 25 cm
breit . Die Garnitur des mit
Serge zu fütternden Rockes
geben einige Reihen glatt
aufgenähter Bördchen . Die
Taille schließt zuerst vorne in der Mitte des anpafsenden Futters mit

Haken , dann seitlich an dem übertretenden Vordertheil ebenso oder mit
einer schmalen Untertrittleiste . Sie ist passenartig und an der Längen¬
kante des Bordertheiles mit Bördchen benäht . Für den Gürtel sind
Oeffnungen in die Brustnähte der Vorderbahncn und die Verbindungs¬
nähte der Rücken - und Seitentheile anzubringen . Vorder - und Rücken¬

bahnen sind frackartig verlängert .
Abb . Nr . 99 . Herbstumhülle für junge Frauen . Dem Rande der

Umhülle sind drei aus rundgeschnittenen Theilen znsammengestellte Volants

anzusetzen . Die Kante ist mit einigen Steppreihen zu zieren . Als Futter
zur Umhülle verwendet man allenfalls leicht wattirte , gittersvrmig ab¬

gesteppte Seide .
*

* *

Umschlagbild (Vorderseite ) .
X . Prinzeßkleid mit Passengarnitur . Dem entsprechend zu ver¬

kürzenden Rock wird ein in breüe Plissefalten gelegter Volant untersetzt ,
welcher , der Form des Rockes folgend , vorne sich zuspitzt und rückwärts
bis zu einer Höhe von etwa 40 — 45 cm steigt . Parallel mit dem Rock¬
rande ist eine Bordüre aufgesetzt , die in einem 5 — 6 em breit ?» , mit

Schnürchen benähten Blendeustreifen besteht , dessen Begrenzung ebenfalls
Schnürchen geben . Die Passe wird dem Futter aufgesetzt ; der Taillentheil
muß so geschnitten werden , daß er einen Latz bildet und in der Milte
vorne bis zum Stehkragen reicht , um seitlich bis zu den Armlochnähten
abzufallen . Latztheil und Kugelrand der Aermel sind mit Seide festonnuO
die Aermel sind ganz anliegend und werden an de» Zacken befestigt.

SchuittMethode zur Herbstumhiille Abb . Nr . 93
und S4.
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Der Verschluß geschieht seitlich mit überholtem
Oberstoff und vorne schließendem Futter oder
rückwärts mit Haken.

II . Straßen - und Bcsuchstoilette aus
Rips . Der Rock hat einen in breite Hohlfalteu
geordneten Besatzvolant, der aus schrägfadigem
Stoffe gewonnen wird und sich vorne zuspitzt .
Dem sonst in gewöhnlicher Art zu schneidenden
Rocke wird in der Mitte ein oben etwa 8 em
breiter , sich zuspitzender Zungentheil eingesetzt ;
die Kanten der beiden Vordertheile werden mit
einer Chenillen- oder Seidenschnur begrenzt und
einigemale abgesteppt. Di eTaille hat ein langes ,
vorne wie angegeben ausgerundetes Schößchen,
dessen Rand mit einer gedrehten Seideuschnur
begrenzt wird . Tie Vordertheile gehen, wie die
Abbildung angibt , vom Halsrande an aus¬
einander und lassen ein Plastron ans Tuch
oder Grosgrain sichtbar werden , das mit einem
mit einer Schnalle besetzten Gürtel abschließt.
Schnurbesatz in Form je dreier langgestreckter
Schlingen an der Taille .

6. Capote aus Lasset mit großer , vorne angebrachter Schleife, die mit schwarzem
Sammt eingefaßt und mit kleinen Sammtpünktchen versehen ist . Bon der Schleife
geht eine stark gebogene Feder nach rückwärts.

Umschtagbild (Rückseite).
Besuchstoilette mit Frackjäckchen. Der in gewöhnlicher Art aus Zwickeltheilen

zusammengesetzte Rock hat einen etwa 45 —bOein hohen, rund zu schneidenden
Ansatzvolant , der mit Seide gefüttert und am Rande in Blendenbreite abgesteppt

wird . Seinen Ansatz

Nr . 95. Hais- oder Kopfshawl ans weißem
Batiftclair mit Stickerei .

Nr. SK. Fiilif-Ilhr-Thec -Toilette aus brorattrtem schwarzem ontln <le 7,r ->n .
(Verwendbarer Schnitt zur Taibcngrnndsorm : Begr.-Rr . S, Vorderseite
des Schnittbogens zu Heft LS: verwendbare Schnittmethode zum Rock: die

der Abb . Nr . bo , Hcst 16 )
Schnitt nach persönlichem Maß gratis.

kann allenfalls ein
Passepoile vermitteln .
Das Jäckchen hat
doppelte Vordertheile ;
die unteren schließen
mit Haken und reichen
nur bis zum Schluffe ;
sie können aus creme-
farbigem Grosgrain
oder Tuch geschnitten
werden und sind mit
einer Jabotgarnitur
aus Spitzen gedeckt.
Das Jäckchen ist am
Schoßtheile gerundet
und mit einem Blen¬
denbesatz versehen. Der
Stuartkragen ist auf¬
gesetzt. Falsche Knopf¬
löcher mit großen
Knöpfen an den
Bordertheilen . Nr . 97. Englisches Kleid aus Rips mit Biirdchenbesay . (Rückansicht hierzu :^ ' '

Abb . Nr . 98 ; verwendbare Schnittmethode zum Rick : die der Abb . Nr . 1 ,
. , aus dem Schnittbogen zu Heft 17 ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrund-* » *

form : Begr.-Nr . I , ebendaselbst .)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Bezugsquellen.
Canfertian : Abb. Nr. lg , 23 , 24, St und 32, 34 und 37 : Joh . Werbitzky , Wien , I. , Am

Hof S; Abb . Nr . 93 und St : I . CH. Dürr , k. u. k. Hoflieferant, Wien, I . , Graben L0, und I.
Üärnthncrstraßc 16 .

Pelsronfertian : Abb . Nr 20 : die en xros -Firma Hermann König , Wien. VII . , Seideng. LS.
Ante : Abb. Nr. 21 und 2g , 3b und 3K, SS und SK: F . Th . Kehzlar , Wien , VII . , Kirchen¬

gasse 9 ; Abb . Nr . 22 : Wilhelm Pleh , k. und k. Hoflieferant, Wien, I . , Evaben St ; Abb . Nr . 4v
und 41 : Umson Morberger , Wien, I . , Bognergasse S ; Abb . Nr . 44 a , 45 s und (l auf der ersten
Seite des HeftumschlageS : Maria Eckstein , Wien, I . , Gluckgasse.

Frist»«: rind Frilurbeltandtheiie : Abb. Nr. 47—50 : Sigmund Peßl , Wien , I.,
Kärutnerstraßc SS.

Fe - rrngestrrir « : Abb . Nr . 51 , 7ü und 71 : Katharina Wien, I . , Steiner , Bauernmarkt IK.
Toilette « : Abb. Nr. 54 und 57 : Hugo Br eher L Comp . , Wien, I . , Tuchlauben .
Kalrots : Abb. Nr . K4: Heinrich Herzfeld , Wien , I ., Hoher Markt 5; Abb . Nr. K5

und 95 : Klinger L Neuseid , Wien, I . , Seilergasse 7.
» *

*

(Forksehurrg von Seite 971 . )
links bei jeder Reihe ein Paar zunehmend . An den vorderen Rand der Zacke schließt
sich ein von 3 Flechten durchkreuzter Flechtenschlag. Dieser wird mit den beiden
zurückgesteckten Paaren von 80 begonnen . Man macht einen
Flechtenschlag, nimmt rechts eine Flechte zu, kreuzt diese
in 81, legt links eine zurück , kreuzt die zurückbleibende mit
einer dritten rechts in 82 , legt rechts wieder eine zurück
und kreuzt die zweite und dritte in 83 . Darnach wird die
dritte Flechte, wie die Zeichnung auf dem Klöppelbriefe zeigt,
in den Netzschlag hineingeklöppelt . Hierauf nimmt man die
erste Flechte rechts, macht damit Flechtenschläge bis 84, steckt
eine Nadel rechts vor die Flechte in 84, nimmt den zweiten
Klöppel von rechts, legt ihn von unten nach oben um die
Nadel und wiederholt den Flechienschlag ebenso bei 85
und 86 . Die Zacke wird auf diese Weise bis 106 geklöppelt.
Bei 106 werden 2 Paare , bei 108 , 4 Paare , bei 110 und 112
je 3 Paare und bei 114 und 116 je 2 Paare zurückgelegt.
Von 116 ab wird bei jeder Reihe nur 1 Paar znrückgesteckt.
Jetzt wird mit der zweiten Zacke begonnen . Mit den 4
zurückgesteckten Paaren von 108 klöppelt man einen Netzschlag
nach links , zugleich durch die 3 Paare nach links, steckt eine

Nr . 98 . Rückonslcht zur
Toilette Abb . Nr . S7 .



oj j

« l til ! .
k !

1 ^

iE '
il '

974 „Wiener Mode" XI. Hcst 24

Nadel in 117 , macht mit denselben Klöppeln einen Netzschlag vor die Nadel , klöppelt
dann nach rechts durch alle Paare , nimmt rechts noch 2 Paare zu , steckt eine Nadel
in 118 und klöppelt nach links zurück hin und her , links bei den beiden Reihen 119
8 Paare , 121 und 123 je 2 Paare zunehmend . Von da läßt man bei jeder Reihe
bis 114 ein Paar zurück . Rechts wird der Flechtenschlag , wie die Zeichnung auf dem
Klöppelbriefe zeigt , in den Netzschlag hineingeklöppelt . Das Innere des Nctzschlages
zeigt einen Stern von 8 Blättern . Derselbe ist von Doppelgrund umgeben . Der
Doppelgrnnd wird mit den zurückgestecklen Klöppeln vom Neyschlag von der Mitte
nach links geklöppelt . Ebenso wird er rechts vollendet . Darnach klöppelt man die
Blätter . Mit den 4 zurnckgesteckten Paaren von links und 4 von rechts werden links
und rechts je 2 Blätter geklöppelt (Abb . Nr . 20 ) . Sind die Blätter fertig , steckt man
zwischen 2 und 2 Paar Klöppeln in die bezeichnet « : Punkte eine Nadel . Nun klöppelt
man mit den beiden Paaren von den Blättern von links nach rechts mit Leinenschlag
durch . Nachdem dieses geschehen , steckt man wieder zwischen 2 und 2 Paare eine
Nadel und klöppeli die folgenden Blätter . Ist der Stern fertig , schließt man diesen
links und rechts wieder mit Doppelgrnnd ein . Darnach wird links der Netzschlag und
Leinenschlag vollendet und rechts wieder mit der Zacke begonnen .

Das Mädchen in Haus und Welt .

M

Von Angustc Moli .

Vlll .
<10. Foriseinmg.)

Gast und Wirthin . (Fortsetzung .)

MM )

Nr . OS. Hlrbstnnibülle aus schwirzem Tuch für jMM Frauen . (Verwend¬
bare Lchnittmetboke: die der Abb . Nr SS und S4 )

Schnitt »ach persönlichem Maß gratis .

Bei jugendlichen Diners reicht man die Cigarretten in Gegenwart der
Damen zum schwarzen Kaffee ; es wird dann eben Sache der Herren sein, mit
Discretion zu rauchen .

Viel größere Ansprüche als eine kleine jugendliche Gesellschaft , bei welcher
ja schließlich doch immer der Hausfrau selbst die dirigirende Hauptrolle
bleibt , stellt ein sogenannter Logirbeinch an ein junges Mädchen .

Das Vergnügen , eine Freundin bei sich zu Gaste zu haben oder bei ihr
cingcladcn zu sein , ist sehr oft einer der sehnlichsten Wünsche des jungen
Mädchens und fast ebenso oft ist solch

' ein Besuch der Todesstoß für die

Freundschaft .
Die Ursache ist gewöhnlich in dem Hauptfehler zu suchen, der gleichzeitig

der verzeihlichste Fehler der Jugend ist : im Uebereifer . Man überschüttet
sich mit Liebe , man ist schier unzertrennlich und wird einander auf diese
Art in Bälde überdrüssig .

Deshalb ist ein Maßhalten im gemeinschaftlichen Verkehr sehr geboten .
Der junge Gast darf neben seiner Zuneigung für die Freundin auch nicht
vergessen , daß dieser in ihrem Heim noch andere Pflichten obliegen , als ihm
Gesellschaft zu leisten , und soll sich

's daher so einrichten , daß ein Paar Stunden des Tages der jungen Wirthin uneingeschränkt bleiben .
Besonders Morgens gibt cs für ein Hanstöchterchen mancherlei Besorgungen , wobei ihr Gesellschaft nur hinderlich ist ; auch wird es der

Hausfrau selbst vielleicht nicht gerade angenehm sein , eine Unberufene gar so in die Intimitäten ihrer Wirthschaft cingeweiht zu sehen .
Einen discreten Gast , der im rechten Augenblicke ans sein Zimmer oder wenigstens aus dem Zimmer zu verschwinden weiß ,

ist es eine Lust zu beherbergen , während solche, die breitspurig immer besitzen und ihre Persönlichkeit aufdrängen , eine Qual werden können .
Man wird daher sehr gut thun , die Morgenstunden und vielleicht auch eine Stunde im Laufe des Nachmittags für sich zu

benützen ; Briefe schreiben , seine Toilette in Stand halten , erfordert ja immerhin auch eine Zeit , und wenn man , was übrig bleibt ,
der Lcctüre widmet , so ruht man dabei seinen Geist aus , indem man ihn zugleich anrcgt , und wird später nur eine umso frischere
Gesellschafterin sein . Natürlich darf man seine Discretion nicht übertreiben , denn um stets allein zu bleiben , ist man ja wahrhaftig
nicht cingcladcn worden , sondern man steht zu seinem Gastgeber gewissermaßen in Tauschbeziehungm ; ebenso wie er die Verpflichtung
hat für das Wohlbefinden und die Unterhaltung der (ungeladenen Person zu sorgen , hat diese die Verpflichtung , sich angenehm ,
anregend und heiter zu zeigen .

Sind mehrere junge Mädchen zusammen geladen , dann verschwindet die am Meisten , die im Hause die Intimste ist, sie
tritt bescheiden in den Hintergrund und reiht sich einigermaßen an die Haustöchter an , denen sie dann auch, ist die Anzahl der Gaste
eine größere , einige kleine Obliegenheiten abnehmen , besonders aber in der Beschäftigung mit den fremderen Personen behilflich sein kann .

Wenn man zum ersten Male in einem Hanse ist, muß man hübsch vorsichtig sein , und sich so viel als möglich in die Lebens¬

weise seiner Gastgeber finden — keine Kritiken üben und vor Allem kein großes Erstaunen zeigen über allerhand kleine Gebräuche
und Sitten — vielleicht auch Unsitten , die dort Gewohnheit sind . Anderseits muß man sich dazu bequemen , auf manche kleine Eaprice ,
manche Gepflogenheit zu verzichten , wenn man sicht oder voranssetzcn kann , daß man damit zur Last falle .

Es gibt genug kleine , verwöhnte Fräuleins , die z . B . ihren Frühstückskaffec am Liebsten im Bette nehmen , andere wieder sind
es gewohnt , in einem bis zur Bruthitze geheizten Zimmpr zu schlafen , wieder andere meinen nicht cinschlafen zu können , wenn
in ihrem Zimmer nicht eine Bärenkälte herrscht ; da hilft nun nichts : man muß mit seinen Angewöhnungen hübsch zu Hause
bleiben — das beliebte : „ das kann ich nicht "

, mit dem man Mama leider nur zu oft herum zu kriegen wußte , geht hier nicht an ;
und so ist es manchmal ganz unglaublich und recht heilsam , wie viel so ein Paar Wochen „ Gastspiel " Einem „ können " lehren .

Einige Ucberlegung ist auch bei der Wahl der Toiletten rathsam , wenn man sich für einen längeren Besuch richtet ; man

soll sich immer bemühen , durch seine Erscheinung nicht allzusehr von seiner Umgebung abzustechen . Kommt man also z . B . in

eine Familie , in der schlichte Einfachheit vorgezogen wird , dann läßt man seine auffallenden Toiletten , auch wenn sie ganz be¬

sonders gut kleiden , hübsch zu Hause : ist das Gcgentheil der Fall , und lieben es die Gastgeber , sehr mit der Mode zu geben , so wird man

andererseits auch wieder ein kleines Opfer bringen müssen , um nicht einen auffallenden Gegensatz neben den anderen Damen zu bilden -

Außer diesen Rücksichten ist bei der Zusammenstellung der Toiletten noch eine zu bedenken : Nichts mitnchmcn , das allzuviel

Sorgfalt und Mühe zu seiner Erhaltung braucht , z . B . keine Sommerkleider , die nach jedesmaligem Tragen frisch geplättet
werden müssen : es ist , auch in Häusern mit größerer Dienerschaft , nicht angenehm die Dienste einer Person gar zu sehr in Anspruch

zu nehmen , selbst daun nicht , wenn man reichliche Trinkgelder verabreicht . Die Dienerin selbst wird freilich gerne bereit sein

zu jeglicher Hilfeleistung , der Hausfrau jedoch entzieht man ihre Arbeit , und der Ausfall macht sich vielleicht in der Ordnung des

Hauswesens unangenehm bemerkbar . Ganz ungehörig ist cs natürlich , die Dienstleute , ohne vorher Erlaubnis eingeholt zu haben , zu

Irgend einer Besorgung anS dem Haufe zu schicken .
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Was die früher erwähnten Trinkgelder anbelangt , so soll
man sie unbedingt verabreichen , auch wenn ein leichtes Ablehnen
von Seiten der Hausfrau versucht wird , außer freilich in solchen
— - bei uns sehr seltenen — Häusern , wo das Trinkgcldnehmen
der Dienerschaft direct verboten ist . Schließlich haben doch gerade
die Dienstlcnte durch einen Besuch die meiste Arbeit und gar kein

Vergnügen , Warum sollte man ihnen also ihre Mühe nicht lohnen
können ? Man bedenkt in erster Linie das Mädchen , das direct
die Bedienung , das Aufräumen des Gastzimmers rc. über hatte ,
dann die Köchin und die Person , der das Scrviren bei Tische
oblag . Ist ein Kutscher im Hause , der öfter in Anspruch ge¬
nommen wurde , dann wird Wohl auch für ihn etwas absallen
müssen , besonders wenn er noch die Fahrt zum Bahnhöfe besorgt .
Leute , mit denen sie nicht direct in Berührung kam und deren

Dienste sie nicht gebraucht hat , kann eine junge Dame sehr gut
ignoriren , das wäre also Kindermädchen , Kinderfrau rc ., Gärtner ,
außer wenn dieser sich, wie es freilich gerne geschieht, mit einem

gefühlvoll überreichten Abschicdsbonqnet einstellt . Hat irgend ein
Diener oder Hausknecht sich um den Transport des Gepäcks zu
bekümmern gehabt , so muß natürlich auch dieser dafür belohnt
werden . Das Verabreiches des Trinkgeldes geschieht am Tage
der Abreise , in der letzten Stunde und man gibt es jedem Be¬

treffenden selbst, und schickt cs nicht etwa durch eine Magd herum .
Auch vcrtheilt man es nicht î Anwesenheit eines Familien¬
mitgliedes . Selbstverständlicherweije dankt man noch vor dem

eigentlichen Abschiede der Hausfrau für die genossene Gastfreund¬
schaft, jedoch gehört es sich, daß man außerdem in den ersten
viernndzwanzig Stunden nach seiner Heimkehr diesen Dank schriftlich
wiederhole .

Was nun die Pflichten der Wirthin anbelangt , so gehen
diese eigentlich aus dem schon früher Gesagten hervor ; ebenso wie
dem Gaste , ist auch ihr eine gewisse Zurückhaltung sehr zu
empfehlen , soll jener sich in bescheidener Weise unabhängig machen ,
so soll sic ihrerseits diese Unabhängigkeit rcspectiren , soll ihre
Gesellschaft nicht aufdrängen , oder es am Ende gar übel nehmen ,
wenn ihre Freundin das Bedürfnis fühlt , eine Zeitlang im Tage
für sich selber allein zu bleiben . Nicht allen Menschen ist es

gegeben , fortwährend zu Plaudern , fortwährend in den Interessen
Anderer zu leben ; Viele empfinden es als eine Nothwendigkcit ,

sich in Ruhe wieder zu sich selbst zurückzufinden , nachdem sie sich
durch Stunden hindurch mit ihrer Umgebung beschäftigt haben .
Andere lieben es , ungestört und in Gelassenheit und Ruhe
Toilette zu machen , da wird die wirklich liebenswürdige Wirthin
sich in Bescheidenheit zurückzuziehen und Alles thun , was in ihren
Kräften steht , um dem Gaste seine Freiheit zu sichern .

Andererseits wird sie freilich wieder die Verpflichtung haben ,
einem schüchternen Besuche über seine Bangigkeit durch herzliches
Entgegenkommen hinüber zu helfen ; bei solchen Menschen ist ein

gewisses „ sa » s k»yon " behandeln meistens das Beste , es läßt sie
ihre Ausnahmsstellung in der Familie nicht so sehr empfinden ,
und wenn man ihnen öfters versichert , „ Sic sehen — wir machen
gar keine Geschichten " oder „ Du hast es nicht anders als meine

Schwester "
, dann erweist man ihnen damit einen viel größeren

Gefallen , als wenn mau Umstände macht , als sei eine verkappte
Prinzessin eingekehrt .

Das Geheimnis der wirklich liebenswürdigen Wirthin , des

wirklich gerne gesehenen Gastes liegt also schließlich in ein und

demselben — seinen Egoismus in Schranken halten — - sich fügen
und an die Anderen früher denken als an sich selbst .

(Diese Aelik . lserie wird im nächsten Jahrgang fortgesetzt .)

- ,—o <>—»-

Praktischer Rathgeker .
Kalkonbehiittgc .

Bei offenen Balkons , d . h . bei solchen , die nur mit einem Hotz -,
Eisen - oder Steinsäulengitter eingefaßt sind , zeigt es sich oft als rechter
Uebelstand , daß jeder Borbeigehende zwischen dem Gitter hindurch einen

gar zu freien Einblick in den Balkon selbst nehmen kann . Auch geschieht
es gar zu leicht , daß zu Boden fallende Gegenstände zwischen den Staben
oder Sünlchen dnrchsallen und im besten Falle wieder heranfgeholt werden

müssen . Man schützt sich gegen diese Unannehmlichkeiten ganz leicht ,
wenn man sich eine Schutzwand anfertigt , die man an der Innenseite
der Balkons aufhängt . Man verwendet hiezu entweder sehr festes grobes
Rohleinen oder den sogenannten Matrazengradl , den man in hübscher ,
farbiger Streifendejsinirung erhält . Der Behang muß die Höhe des

Balkongitters haben, , unten wird er breit eingesäumt oder eingefaßt und
kann eventuell bei glattem Stoff eine Bordüre aufgesetzt oder eingestickt
werden . Am oberen Rande näht man in nicht zu großen Entfernungen
Messingringelchen au , mittelst welcher man den Vorhang an am Balkon¬
rande angebrachte Nägel mit breiten Messingknöpfen hängt .

Inserate .
' Ec ..
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Ammrnhanbe .
Die Sitte , die Ammen , welche nicht in einer mehr oder minder

echten Nationaltracht gekleidet werden , wenigstens mit auffallenden Hauben
zu schmücken, greift immer mehr um sich , und sogar jüngere Kinder¬

frauen lassen sich den meistens kleid¬
samen Kopfputz gerne gefallen . Die
Herstellung einer solchen Haube ist
eine sehr einfache, und blos das
breite und sehr lang benöthigte Band
macht die Haube etwas kostspieliger.
Man schneidet aus Apret oder
starkem Organtin eine Grundform
in nebenstehender Form , die man
mit Mousseline oder Mull überzieht,
eventuell kann man auch einen
dünnen Hutdraht hineingeben , dann
schneidet man aus irgend einem
durchsichtigenweißen Stoff — glatter
oder dessinirter Battist oder Mull
oder Spitzenstoff einen circa 35 bis
40 am langen und 30 — 35 om
breiten Theil , dessen Enden man
etwas abrundet . Dieser Theil wird
faltig auf die Grundform gesetzt, die
Falten hübsch vertheilt , so daß oben
und unten mehr und an den beiden
Längsseiten nur wenige kommen,
wodurch die Haube eine hübscheForm
erhält . Unten , wo die beiden Enden
der Grundform zusamentreffen, wird
in den Stoff , anstatt ihn in Falten
zu legen, ein Saum gemacht, durch
welchen man entweder ein Gummi -
bändchen oder zwei dünne Bänder
zum Binden leitet ; die Enden der
Grundform werden also nicht zu¬
sammengenäht , sondern bleiben des
bequemeren Aufsetzens halber offen.
Das breite Band wird in Schlupfen
genäht , die derartig einzutheilen
sind, daß sie in der vorderen Mitte
der Haube höher, d . h . länger ge¬
macht werden , und nach den Seiten
zu immer kürzer werden , da sie,
wenn sie allzubreit wegstehen, eine
unschöne Form geben und schlecht
kleiden. Rückwärts wird eine fesche,
reiche und meistens vierschlupfige
Masche gemacht, und lange Enden
hängen gelassen — je länger , desto
eleganter und unbequemer . Man
thut gut daran , das Schlupfen -

arrangement auf einem schmalen Battiststreifen separat zu machen und
blos auf die Haube aufzuheften , wodurch man sich , wenn diese gewaschen
wird , das neuerliche Nähen der Schlupfen erspart und blos den abge¬
trennten Putz wieder aufzusetzen braucht .

Ausstattung»««a fche .
Neuesteris liebt man es , bei Ausstattungen einige Bettgarnituren

in gleicher Weise zu verzieren . So wurden jüngst bei dem Trousseau
einer Prinzessin , der ein Dutzend Doppelbettbezüge — 48 Pölster und
24 Decken-Leintücher — enthielt , sämmtliche Stücke mit gestickten und
gefältelten Volants versehen, und der einzige Unterschied lag darin , daß
sechs Betten mit einfacheren, sechs mit reicherer Stickerei garnirt waren .

* *

Waschttschschutz.
(Von einer Abonnentin mitgetheilt .)

Trotz größter Vorsicht kann man nichr immer verhindern , daß die
Seitenwand der Waschtoilette und des in nächster Nähe stehenden Möbels
beim Ausschütten des Wassers in den Einrer angespritzt wird . Um dies
zu verhüten , sind 60 Centimeter hohe Vorsätze zu empfehlen, die aus
Blech , welches schwarz gestrichen und broncirt ist , angefertigt werden und
auf kleinen Füßen ruhen , so daß ein Zwischenraum zwischen dem Schutz¬
bleche und der Möbelwand bleibt und diese nicht beschädigt werden
kann . In der Praxis hat sich diese von mir erdachte Schutzvorrichtung
als sehr nützlich bewährt .

* **
Durch Reibung veraulaßte Flecke aus Sammt oder Plüsch wcgzu -

wascheu . Wenn durch Druck oder Reibung die aufstehenden Fäden
schief zu liegen kommen und dadurch Flecken entstehen, so befeuchtet man
die Rückseite dieser Stellen mit einem in reines Wasser getauchten
Schwamm und zieht sie dann sogleich auf der Rückseite langsam über
ein heißes Bügeleisen , während man auf der rechten Seite mit dem
Schwamm in entgegengesetzter Richtung der Fäden fährt .

Pariser Kries.
Paris ist ein stilles, fast möchte ich sagen, trauliches Plätzchen ge

worden , um deu Wippchenstyl zu verwenden , seit die Pariserinnen groß
und klein die Stätte ihrer Triumphe verlassen und in die kühlen See¬
bäder in die Normandie und Bretagne entflohen sind.

Nur hie und da begegnet man noch einer eleganten Equipage und
einer feinen Frauenstlhouette , die uns wie verirrt in der Rim äo la
Dnix erscheint; aber die Equipage ist sicher eine gemiethete und die Dame
Amerikanerin oder Engländerin , welche die Spätsaison benützt, um ihre
Aufträge sorgfältiger ausgeführt zu sehen . Sicher vergißt sie bei ihren
Pariser Einkäufen nicht, sich mit den so berühmten Schönheitsmitteln
der Parfümerie Ninon (31 Itao än tzrmtre Lsptembrs , Paris .) zu versehen,
die außer dem veritablen blau äs Mnon und Durst äs Muou auch das
beste aller Haarfärbemittel , das kouäre OaxuUrm , besitzt. Für die Pflege
der Hände wird die unerläßliche kats ä «8 DrÄats der Parfümerie Exo-
tique , 35 Das äu 4 Lsxtembrs von der eleganten Fremden nicht vergessen .

_ Georgette Francine.
Mad. Rosa Schaffcr 's Poudre , Crßme und Lun ravissunlv sind

jene Mittel , deren Anwendung zusammen eine Cur bildet, die den häß¬
lichsten , entstelltesten Teint mit dem Zauber von unsagbarer Schönheit
überhaucht, das Gesicht vor Runzelbildung bewahrt und es jugendlich
erhält bis in 's späteste Alter . Es gibt kein Altwerden mehr für Jene ,
welche diese drei Mittel , denen die goldene Medaille , sowie das Ehren¬
diplom von London und Paris bereits zuerkannt wurde , gebrauchen.
Die dazu gehörige Seife „ 8avon ravissants " ist die vorzüglichste Toiletten¬
seife für Herren und Damen . Poudre , Creme , Lau ravissants , sowie
auch die Seife tragen das Bildnis der Erfinderin zum Schutze der Echtheit.

Kestens empfohlene Firmen :
A Jet -Perlen - u. Mode -Artikel

» !» , ,„ >r Goldperle "
W . Kurtz S Söhne , Wien, I . , Hoh . Markt 8.

Antiquariat .
Groscher L Mailnösrr , Wien, Johannes¬

gasse Nr . 1.

Beste Strickmaschinen .
E . Fr . Popp , Wien, V. , Lustgasse 8 .

Bettmaaren .
waarenlicfcrant , I ., Epicgelgaffc 1L.

Ausstattungen in geschmackvoller
solider Ausführungpreiswürdig bei

Aguaz S A. R - Tilgner 8- Tie ., Wien,
t V., Hauptstrage 18. Gegründet 1805 .

Buntstickereien . xvrLn -
von Handarbeiten, Wien, I . , Bauernmarkt 10.
Eduard A . Richter L Sohn .

Pinsel , Schwimme und
Toilette - Artikel. Jost . H.

Allertshammer , VI . , Magdalenenstr. 18.

Cher». Färberei «. Nutzerer
prompteste Ausführung, auch Provinz . I . D.
Ktriugrudrr , Wien, I ., Splegelgasse nurtl .

Clamer -Fabrrlr
Wien. Vl . . Webgasse S. Filialen : Linz ,
Klammstraße3 und Prag . (Gegründet 1839 .)

Costüm -Salon L NÄ7
Mm . Sider , Wien, IV ., Preßgasse 21 .

Damen - Handarbeiten .
angefangen u. fertig . Ludwig Nowotny ,
Wien, I ., Frersingergasse 6 .

Damenhüte . kWF "LLe ,
Wien, Vl . , Mariahilferstraße 79, 1. Stoch .

Damen - u. Krnder -Hüte .
K. Th . KeyMr , Wien, VII . , Kirchengafle 9 .

Eleganteste Damen -WnsL
Genre , Kaura Maringrr , I . , LnchlaubcnS.

^ p - SVe-ialist E. Liuk, Coiffeur,
i ., Habsburgergaffe 9 .

„Hera" , reinePflanzenhaarfarbe , wirktdauernd.

Handarbeit -A 'L^^ ,e?g . 5.
Auges , u fcrt . Arbeit, sowie jedes Material .

I A Kmeut C Furt ^
Nano f mnqe . müller's Nachfolger ),

Wien, 1 . , Goldschmiedgaffe 9 .

Haus - u . Küchengeräthe
Rud , Maniok , Wien, I. , Hoher Markt 5.
Ausstattungen v. 85 fl. an . All . Preisbl . gratis .

Haf -Fotograf „WLrMod ^ aus
IV ., Wienstr. 19. Abonnenten 80"/o Rabatt .

Junge Damen - Toiletten
Mädchen -Toiletten, Paletots , JacguetS, Hüte,
Man . Ada , Wien, I . , Domgasse 1.

Kochherde - LS ^ .yuU
Wien, IX ., Ackcrgasje 4. Telephon 3889 .

Leinenwaaren . comNUam-
ausstattungen Atots Reith , Grutich .

An0leUM F . C
^

CollmanMNachs .
A. Reichte , Wien, 1. , Kolowratring S.

-Damentuch , garantirt rein
KvRD « Wolle erzeugenEchamnann L Co.,
k. u . k. Hofl . , II . , Praterstr . 57 . Muster gratis .

MWGabrielleK-hnL'Lr
pstege . Von 11—4 Uhr ; auch brieflich .
Fieischmarkt 8. I . Stiege , II . Stock.

Alk ,4 Io, - Requisiten , feinste Oel- und
Aquarell-Farben bei Franz

Kehle , VI . , Mariahilferstr . In (Oasnp oovln) .

Mal - u Fanbsäge - LSL
I ., Führichgasse S. Katalog gratis .

UlkÜl » » ! Fakriksntederlage von
Mk00ek - Aug . Knobtoch 's Nachfolger

Wien, Neubau, Breitegasse 10 u. 12 .

Parfümerien
Calderara öl Hankmann , I ., Graben so.

Friedrich Seltner
H>vVIk « « N . Niederlage der k. k. vriv.
karlsbader Porzellan-Fabrik, Wien, I ., Wipp-
lingerstraße 5. Complete Brautausstattungen .

Porpüan -Niederlage
Ernst Uenr , Wien, Mariahilferstraße 18 , IS.

II,Hperialitäten « . Puppe »
HfaziZIFN

- Eonsectio « eigener Er¬
zeugung Gtto Franz , I ., Spiegelgasse 4 ,
VII . , Mariahilferstr. S8. Reparaturen prompt.

Schuhmaaren ,
D. Kerger , Wien, I . , Kärntnerstraße 80 .

Schuhmaaren , MZmL :
I . , Kärntncrstraße 8. Modcblätter ausWunsch .

Alti 'trpitl -Aa ' p ' « Wolle u . Seide, Gaze
Afl l nreite u . Luststickerei, Brüfflrr,
Duchesse u . Alengon, echt n . .Jmit . billigst im
Specialgesch . I ., Salvatorg 8 8. Stiege , Mczz.

«ngesangeneund fertiget
A » » « »ev0k0N , nebst allem Material .

A. Soll »« , Wien, I . , Seilergaffe 8 .

Stickereien w
größter Auswahl. Fertige Wäsche, Schürzem
Unterröcke . Katalog gratis . Altbekannt. Fabrik
Kr . Zu ' eger , Wien, VI . , Mariahilscrstr. 47.

Strickmaschinen - Fabrik
M . Wederman » , VI . , Mariahilferstr . 45.

Strümpfe ,
„zum Wsihnachtsbamu" , Augnfte Gott¬
fried , Wien, I ., Spiegelgaffe 11 .

Kostüm « jeden Gen « »
Vbvkkrkk VN sapch Sport ) . Mäßige Preise .
Salon Wellmann, VI ., Mariahilferstr . 19, Wezz.

Maarenhaus D. Feßner .
Wien, VI . , Mariahilferstraße 81—83.

Wachstuch - ZLUL "
Wd . tzksi« Wagner , Wien, I . Hch-

°
WarkiS .

Weibliche ^ HnÄ-A ^
'

Aedmig Günrig , I , Tuchlauben 18.

Wiener Mieder
Ad . M . Schack, k. k. Handelsgericht!. bee§
Schätzmeister , Wien, I . , Giselastraße4.
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Bis zu mei¬
nem zehnten
Jahre , wo ich den
häuslichen Pri¬
vatunterricht des
FräuleinsAmalie
Nitsche mit dem
öffentlichen Stu¬
dium vertauschte
und endlich mit
Buben , wirk¬
lichen , richtigen
Buben zusam¬
menkam , war ich
Wohl ein sehr
einsames Kind,
und daran trug
die Ucocrzärtlich-
keit meiner guten
Mutter schuld ,
die mich, als ihr
Letztes und Ein¬
zigstes, mitangst-

voller Liebe hegte und behütete. Ließ sic mich doch kaum von ihrer Seite,
durfte ich mich doch niemals allein vor das Gittcrthor wagen, durch
das meine sehnsüchtigen Kinderaugen starrten , mich niemals unter die
lustige Bande mischen , die auf den Spielplätzen herumtollte . „Thu
mir das nicht an, Erni , mein Schatz

"
, sagte die Mama, und Erni

that es ihr nicht an ; einmal , weil er es nicht durfte, und zum
anderen Male, weil er es nicht konnte, denn das Vexirschloß an
unserer eisernen Gartenthür ließ sich schrecklich schwer öffnen, so
schwer, daß ich, und wenn es mein Leben gegolten hätte, mich
nicht ohne fremde Beihilfe durch dieses Thor hätte retten können !
Bis auf den kargen Ausblick, den die Gitterstäbe auf die Straße
gestatteten, war mir die Welt mit Brettern vernagelt , im buch¬
stäblichsten Sinne des Wortes — und mit was für Brettern!
Fest incinandergefügt , daß auch nicht die kleinste Ritze einen
Guckaus gewährte, zweizöllig, eins auf dem anderen, so standen
sie da, eine unübersteigliche Wand bildend zwischen mir und der
Außenwelt , der reine Hohn auf mein stilles Sehnen ! Ach, hinter
dieser bretternen Scheidewand da wohnte die Freiheit , die Freude !
Da gab es breite Straßen , auf denen immer etwas los war, und
die entzückendsten schmutzigen Gäßchcn; da gab es freie Plätze
mit aufgeschichtetcm Bauholz , wie gemacht zum Herumklettern ;
halbseitige Häuser mit schräg gelegten Brettern, auf denen tags¬
über die Ziegel hinaufgekarrt wurden und auf denen es sich dann
Abends so herrlich hinunter rutschen und kugeln lassen mußte ;

Sri der Preis Concnrrenr 6 V Kindergeschichleir, ähnlich
wie in unserem Suche „Kindergeschichte« für Erwachsene ',

mit dem I. Preis ansgezeichnet .

Hüben und drüben .
Von Frau Baronin Margarethe Eedlnitzky -Eichendorff in Wischkowitz.

da gab es vor Allem Buben ! Buben in allen Größen, Buben in
geflickten Hosen und gut gekleidete wie ich, Buben in Hellen
Haufen ! Ach, mit nur Dreien , Zweien, einem Einzigen von diesem
Ueberfluß wäre ich ja schon überglücklich gewesen . Nur einmal
einen Kameraden haben, ihn bei der Hand halten , mit ihm herum-
galoppiren , nur einmal , o nur ein einzigesmal — raufen können !
Raufen können , Endziel meines Träumens und Sehnens, Püffe
austheilen , Püffe bekommen , die Zähne zusammenbeißen und
drauflosdreschen auf etwas, was sich zur Wehr setzt, das sich nicht
scheu duckt und davonschießt wie mein grauer Kater Pitt , und
nicht mark- und kraftlos in sich zusammenstürzt wie die Schnee¬
männer, die ich mir im Winter vor der Hausthür baute !

Es war an einem Sommernachmittage ; schläfrig hockte ich
unweit der Bretterwand im Grase und betrachtete Freund Pitt,
der, faul wie ich , sich im Sonnenschein dehnte und reckte .

„Miau !" sagte Pitt .
„Miau !" antwortete ich .
„Miau ! " echote es hinter den Brettern.
Pitt und ich schauten uns einen Moment verdutzt in die

Augen, dann wandten wir Beide den Kopf nach der Richtung,
von der die dritte Stimme gekommen war.

„Wer ist da ?" rief ich keck, denn es lag mir daran, Pitt
zu beweisen , wie man sich in solchen Fällen zu benehmen habe;
ein unterdrücktes Kichern antwortete . Nun war Pitt mir „über ",
denn nach kurzem Besinnen klimmte er die hohe , steile Bretter¬
wand hinauf und die geschickten Pfötchen eng zusammenschiebcnd ,
balancirte er oben auf der Kante und guckte in's Nachbarrcich
hinab .

„ Miau ! " begrüßte er das , was er unten sah .
„ Miau ! " antwortete es höflich und ich mußte lachen .
„Siehst Du ihn ? " rief ich dem mir unsichtbaren Unbekannten

im Nachbargarten zu.
„Freilich seh' ich ihn! "

„Gefällt er Dir ? Es ist mein Pitt !"

„Freilich gefällt er mir, er ist so lieb .
"

„Miau ! " quittirte Pitt dankbar.
„Pitt, Pitt !" schmeichelte es von drüben , aber nein , das

that Pitt mir nicht an, mich verlassen, ein Ueberläufer werden,
nimmermehr ! Entrüstet wandte er dem Versucher das stolz er¬
hobene Schwänzchenzu, sprang zu mir hinab und rieb sich zärtlich
an meinen Füßen .

„ Er kommt Dir nicht! " triumphirte ich , „er geht zu
Niemandem wie zu mir.

"
Der von drüben ergab sich klaglos in das Schicksal , von

Pitt verschmäht zu werden, ich selbst schien sein Interesse erregt
zu haben, denn :

„Wer bist Du ?" wurde ich jetzt inquirirt .

Im Verlage der „Wiener Mode" erschienen ! „Di « Siegerin " , Roman von Clara Sudrrmann . Jllustr . Preis fl, 1 .80 — Mir . 8 . Gebunden fl. 1 .80 — Wk . 3 . —

„Di« Nihilistin ". Roman von Sonja Äowalrrvoka. Preis 90 kr. — MN. 1 .50. Gebunden fl. 1 .30 — Mk. 3. — „Kindrr»« flchicht «rr flirr Erwachsen«". Erzählungen

von Wiener Autoren. Jllustr . Preis fl. 1 .80 — Mk . 3 . Geb . fl. 3 .40 — Mk . 4 .
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„ Aus dem Haus, " lautete meine correcte Antwort , die durch
den nach rückwärts weisenden Daumen erheblich verdeutlicht wurde ,
wenn auch gerade nicht für den hinter der Bretterwand .

„ Und Du ? "

„ Von da, " klang es , jeden Jrrthum ausschließcnd , zurück.
Wir waren orientirt über einander .
„ Bist Du oft an dieser Seite von Deinem Garten ? " spann

das Gespräch sich weiter .
„ O ja .

"

„ So komm'
morgen wieder .

"

„ Ja , aber Du gewiß auch .
"

„ Hermi , Hcrmi ! " rief es in der Ferne , und Hermi
trabte davon .

„ Mama, " sagte ich beim Schlafengehen , „ für was für einen
Namen hältst Du das : Hermi ? "

„ Für Hermann, " erwiderte Mama ohne Besinnen , und mir
leuchtete das ein : Erni — Ernst , Hermi — Hermann ! „ Her¬
mann, " wiederholte ich mir leise und schlief beglückt ein .

Ich weiß nicht , ob Fräulein Nitsche anderen Tages einen
sehr aufmerksamen Schüler an mir hatte , meine Gedanken waren
viel bei dem neuen Freunde und Nachmittags , als alles Lernen
glücklich vorüber war , begaben Pitt und ich uns in den Garten
zur rechtscitigcn Bretterwand . Eine ganze Weile aber noch mußten
wir warten , bis ein Getrappel eiliger Füße und ein Rascheln
im Gebüsch uns Hcrmi

's Ankunft meldete .
„ Du , bist Du schon da ? " fragte es .
„ Und wie lang schon , Wo hast Du denn gesteckt ? "

„ In der Schule ; wir haben gesungen , da daucrt 's immer
ein bissel lange .

"

„ Ach, Du gehst in die Schule ! " Ich wurde nachdenklich ; ob
der da drüben wohl ahnte , wie sehr er mir in diesem Momente
imponirte !

„ Freilich geh '
ich, schon bald zwei Jahre ! Gehst Du noch

nicht ? "

„ Nein , Fräulein Amalie kommt alle Tage zu mir , ich mach'

schon die vierte Classc bei ihr .
"

„ Die vierte ! " Grenzenlose Bewunderung in der Stimme ,
„ ich bin erst in der zweiten, " kam 's kleinlaut hinterdrein .

„ Mit nächstem Schuljahr
' komm '

ich schon in 's Gymnasium, "

prahlte ich .
„ Wo kommst Du hin , wo ? In 's — in 's Gymnasium ! Ja ,

bist Du — bist Du denn ein Bub ? "

Jetzt lachte ich laut auf . „ Hast Du denn geglaubt , ich bin
ein Mädel ? Pfui Kukuk ! Weißt Du , ich an Deiner Stelle , wenn
ich das gedacht hätt '

, so möcht' ich überhaupt gar nicht mit mir
geredet haben .

"

so spielen nur Buben ; wenn ich nun ein Mädel wär '
, was

möcht
'
st Du da von mir haben ! "

Wieder einmal keine Antwort und tiefe Stille drüben .
„ Hermi , bist Du fort ? "

„ O nein, " kam es leise herüber .
„ Du , wenn ich doch zu Dir könnt '

, ich möcht' so gern einmal
mit Dir raufen .

"

„ Raufen ? ! "

„ Freilich raufen ! Was erschrickst Du denn davor ? Ja so, "

überlegte ich dann , „ Du bist vielleicht noch sehr klein ; wie groß
bist Du denn ? "

„ Wie 's auf Papas Bergstock angezeichnet ist .
"

„ Das nutzt mir was, " lachte ich . „ Komm ' dicht an die
Bretter und klopst, wo Dein Kopf ist . Horch , so groß bin ich ! "

Poch , poch ! machte ich mit dem Zeigefinger , — Poch , Poch ! tönte
cs zurück, tief unter mir .

„ Nicht größer , Hcrmi ? Da wundert 's mich freilich nicht ,
wenn Du erst in der Zweiten bist , aber, " tröstete ich , „ vielleicht
bist Du dafür dick.

"

„ Ja , dick bin ich ein bissel, " gab Hermi zu .
„ lind ich bin wie eine Latte , sagt die Mama , da kommt 's

ziemlich ans eins heraus ! Hermi , ich möcht ' Dich gern sehen .
"

„ O nein !" wehrte es drüben in merklichem Schrecken ab,
„ aber Du kannst 's auch gar nicht , die Bretter sind viel zu hoch .

"

„ Ja , und nicht die kleinste Ritze drin, " sagte ich seufzend.
„ Nicht die allerkleinste, " constatirte Hermi mit hörbarer Be¬

friedigung .
Mama rief mich zum Spazierengehen . „ Morgen komm' ich

wieder , sei Du nur da ! " machte ich noch eilig ab .
Morgen kam ich richtig wieder und hatte der Mama

Chocoladenplätzeln abgeschmeichclt , von denen die Hälfte über die
Bretterwand flog und dort jube/nd in Empfang genommen wurde ;
ein andermal kam ich mit einer schönen Geschichte, und , fest an
die Bretter gedrückt, hockten wir hüben und drüben , während ich
mit laut schallender Stimme vorlas und Hcrmi regungslos lauschte .
Von Tag zu Tag gewannen wir uns lieber , wurden wir uns
wichtiger und unentbehrlicher ; wir wußten es Beide , wenn wir
auch nicht viel unnöthige Worte über unsere Gefühle machten .
Ja , das waren schöne Zeiten , aber ein schreckliches Erwachen
folgte nur zu bald .

An unserem Hause war eine Reparatur vorgcnommen worden ;
die dabei gebrauchte Leiter stand noch an die Wand gelehnt da ,
und als ich sie sah , durchzuckte mich ein plötzlicher , entzückend
schöner Gedanke . Die Stunde , in der ich mit Hcrmi zu spielen

„ Ja , warum denn nicht ? "

„ Ich kann Mädels nicht leiden, " erklärte ich sehr entschieden .
„ Magst Du sie denn ? "

Aber drüben ward es sehr still , so still , daß ich nach kleiner
Weile rief : „ Du , Hcrmi , bist Du noch da ? "

„ O ja, " tönte es leise zurück.
„ Fang ' auf , ich Hab

' einen Ball mitgcbracht ,
eins , zwei , drei , Wupp ! Hast Du ihn ? "

„ Ja , haben !" lachte es drüben . „ Ich bin ganz
wo anders . Pass ' ans , jetzt wers ' ich ! "

Der Ball flog , ein erschrecktes „ Miau ! " kreischte
hinter mir auf .

„ Der Pitt , Du hast den Pitt getroffen ! " jubelte
ich . „ Armer Pitt , was wagst Du Dich in 's Feuer !
Hcrmi , jetzt spielen wir Krieg : Ich bin die alten
Germanen — und Du ? "

„ Ich die Amerikaner, " erklärte Hermi mit
erstaunlichem historischen und geographischen Ver¬
ständnis ; ich stieß mich nicht weiter d'ran .

„ Gut . Und die Bretterwand ist der Festungs -
Wall und der Ball die Kanonenkugel , willst Du ? "

Ja , Hcrmi wollte und nun ging 's los : Hurrah ,
Hurrah , bum , bum , ein Lachen , Jubeln , Aufkrcischcn .
Natürlich gewann ich : erstens , weil ich die „ alten
Germanen " war , die immer siegten , und dann auch,
weil ich doch schon die „ Vierte " machte und mein
Gegner erst

' die „ Zweite " .
„ Du , das war lustig, " sagte ich , als wir

erhitzt und athemlos Frieden schlossen. „ Siehst Du ,
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pflegte , war noch nicht da , und ich befand mich allein mit meinem
Pitt . Ich ergriff die Leiter mit beiden Fäusten , zog sic vorsichtig
auf den Boden herab , zerrte und schleppte sie durch den Garten ;
sie war zwar nicht besonders lang und schwer, aber mit ihr fertig
zu werden , doch ein gehöriges Stück Arbeit für mich, und manchen
Tropfen Schweiß kostete es , bis ich sie glücklich wieder aufgcrichtet
und an die Bretterwand gelehnt hatte ; das darüber hinausragende
Ende schob ich sorgfältig in einen dort stehenden dichten Fliedcr -
busch, die Ucberraschung sollte für Hcrmi eine vollständige werden ;
ich lachte vor Vergnügen auf und Pitt sah meinen Vorbereitungen
mit verständig blinzelnden Augen zu .

„ Erni !"

» Ja , Hermi , wart ' einen Augenblick !" Und ich begann die
Sprossen , vorsichtig jedes Geräusch vermeidend , emporzuklimmen .

„ Erni , willst Du Stachelbeeren ? Ich Hab
' eine ganze Menge ! "

Stachelbeeren , o ja , die wollte ich schon, aber jetzt reden und
mich vcrrathcn , das wollte ich nicht ; schweigend setzte ich meinen
Aufstieg fort .

„ Willst Du welche, ja ? " tönte cs wieder von drüben , „ Erni ,
warum antwortest Du nicht ? Was machst Du , Erni , was kraspclst
Du so herum ? "

Ich war fast oben . „Ich komme, Hcrmi , gleich bin ich bei
Dir , Hcrmi , da bin ich ! " schrie ich jauchzend .

Ja , da war ich ! Ich richtete mich auf und schaute , glück¬
selig auflachend , über die Bretterwand hinüber . Welch ' ein Anblick !
Im lichten Sommerklcidchcn , die weiße , mit Beeren gefüllte
Schürze mit beiden Händen gefaßt , die blonden Haare zu einem

winzigen , keck empor strebenden Zöpfchcn zusammcngedrcht , so
stand Hermi da ! Ein Paar tödtlich erschrockene, angstvolle braune

Augen starrten zu mir auf . Und jetzt zuckte es um den kleinen
Mund , die dunklen Augen füllten sich mit Thränen , die Schürzen¬
zipfel entglitten den schlaff niedersinkcnden Händen und alle
Beeren rollten auf den Boden .

„ Hermi !" rief es vom Hause her , und da Hermi regungslos ,
wie angewurzelt , verharrte : „ Hermi , — Herrn ine ! "

Da wandte sie sich ab und ging davon und ich stieg langsam
wieder die Leiter herab . -

„ Was hast Du nur , Erni ? " fragte die Mama mich besorgt ,
als ich mich Abends unruhig in meinem Bette hin und her warf .

Da brach all ' das heiße Weh , der ganze bittere Schmerz
der Enttäuschung aus mir hervor .

„ Er — er ist ja ein Mädel ! " schluchzte ich fassungslos . —

Fünfzehn Jahre später stand ich wieder an der Bretterwand ;
wir hatten uns in dem Zeitraum beide recht verändert : ich hatte
beträchtlich zu -, sie in demselben Maße abgcnommen ; morsch und

altersschwach , mit großen , klaffenden Wunden , abgebröckeltem Rande
stand sie trübselig , untüchtig zu jeder ernsthaften Abwehr da .
Ausglcichcnde Gerechtigkeit ! Jetzt war ich ihr über und mit

behaglich aufgestemmtcn Ellenbogen lehnte ich mich an sie an und

guckte hinweg über sie, die mir einst so „ gramhaft " jeden Blick
in 's Nachbarland verwehrt , hatte . Drüben aber stand Hcrmi und
wir zankten miteinander , das kam schon so vor , mitunter .

„ Wankclmüthig seid ihr , ihr Männer und flatterhaft "
, be¬

hauptete sie mit gerunzelten Brauen , „ ohne Treue und Verlaß !
Wie kann ich Dir trauen , nachdem Du mich schon einmal schmach¬
voll im Stich gelassen hast , damals , als Du dahinter kamst, daß
ich „ nur ein Mädel " sei ! "

„Und ihr seid falsch, ränkesüchtig und hinterlistig , ihr
Mädchen, " hielt ich dagegen . „ Hattest Du Dich nicht schon
dazumal , als winziger Knirps unter falschen Vorspiegelungen , durch
Lng und Trug in mein Herz gestohlen ! "

„ Ja , Erni , so war '
s, " gab sie mit zerknirschter Miene zu,

„ und ich seh
's auch ein , wir sind wirklich eins für das andere zu

schlecht !" Und das schlimme kleine Ding machte Anstalt , fortzugehen .

„ Hermi !" rief ich halb ärgerlich , halb bittend ; als sie sich
aber unter spöttischem Auflachen abwandte , beugte ich mich
vor , griff nach ihr und da — pcrdauz — bum — braatsch —

csing
's und die arme , alte , vermorschte Bretterwand krachte und

splitterte unter der Wucht meines sich dagegen stemmenden Körpers
zusammen . Gut , daß es so gekommen war , es brauchte dessen
nicht mehr zwischen hüben und drüben .

Wenn „ er " nun aber damals wirklich ein Bub gewesen
wäre , — Herrgott , ich mag

's gar nicht denken !

Die Wode unter Kaiser Iranz Joseph dem Grsten .
Von Rcginc Mmann .

(Schluß.)

Bis ticf in die Achtzigerjahre hinein währt die Eingeschniirtheit der Damen , und was sie um

so crasser erscheinen läßt , ist die Tournure , dieser unförmliche künstliche Auswuchs , den die Frauen
sich anschnallen und der selbst die engen Futteralkleider überdauert . Die Röcke, die bisher nicht mehr
als 180 >m am unteren Rande messen durften , weiten sich allmälig unter den Paniers und den

troussirten Röcken ; bereits fürchtet man die Wiederkehr der Crinoline . Dagegen wird der Ellbogenärmc !
immer enger , bis er zu einer , den Arm so eng umschließenden Hülle wird , daß das An - und

zu einer Qual gestaltet . Zur ärmellosen Balltoilette wird der Hand -

daß er an das Armloch angeknöpft werden kann . Die Schulter wird
immer mehr verkürzt , und man trägt kein Bedenken ,
die abfallende Schulterlinie , dieses Schönheitspostulat
des Weibes , unbarmherzig zu zerschneiden . Die Fest -
toilctte gewinnt einen leisen Anklang an die Ge¬
wandung der mittelalterlichen Burgfrau , und

'
die

Aehnlichkeit mit ihrer starren Steife wird bedenklich .
Es ist nur folgerichtig , daß auch der lange unbeliebt

Abstreifen derselben sich
schuh so lang getragen ,

gewesene schwarze Atlas wieder in Mode kommt ,
daß der Hals immer höher hinauf verhüllt , immer

enger umschlossen scheint . Die duftigen Fichns ,
Krügelchen und Krausen scheinen aus der Fraueu -

toilette verschwunden , ohne belebendes Weiß
schließt das Kleid um den Hals und an den
Armen ab . Das Weiß ist eigentlich in Bann

gethan ; das gelbliche Creme tritt in Seide und

Stoffen an seine Stelle . Der Capotehut zeigt mit Vorliebe die Stuartform ; der Schleier wird gerne

getragen . Matte , unbestimmte Farben gewinnen die Oberhand , dunkle im Pelzwerk , als dessen vornehmstes

nun Kamtschatkabiber gilt . In den Stoffen werden die weichen bevorzugt , 0aslienilre äes lullen ,

Beige , die stumpfe Faille unter den Seidenstoffen . Die jungen Mädchen emancipiren sich ; sie tragen —

namentlich zur Sommerszeit in Perca l und Batist — Matrosenblousen mit breiten Kragen und fangen

an , sich in der Sommerfrische in die Landestracht zu kleiden . Imcrn -tennis und der Rudersport beginnen ,

wiewohl noch sehr vereinzelt , ihre Costnme zu fordern , und im Herbst dominirt in Wiens Straßen
das Jschler Hütchen , das die Damen von dort mitgebracht haben .
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In der Frisur ist eine merkliche Rückkehr zur Einfachheit wahr¬
zunehmen ; sie wird englisch ; der Haarknoten sitzt tief im Nacken ; die
Backfischchen lasten den Mozartzopf auf den Rücken hinab pendeln . Die
Haarfransen verschwinden; Löckchen bergen sich unter einem schützenden ,
bis zur Unsichtbarkeit feinen Netze . Die um den Kopf geschlungenen Zöpfe
werden als Gretchenfrisur , auch nach einem berühmlen Bilde Defregger¬
frisur , beliebt, der Kronenzopf , auf durchaus gelocktem Vorderhaare wird
— der Kronprinzessin zu Ehren , die ihn in die Mode gebracht — als
„Stephaniefrisur " getragen .

Ob die Frauen -Mode der letzten fünfzig Jahre einen Fortschritt be¬
deutet, einen Fortschritt , dessen wir uns zu erfreuen hätten , gegenüber jener ,

welche um die Mitte des Säculums jung gewesen , wer vermöchte die Frag !
unbedingt bejahen ? Sie waren zufrieden mit ihrer Kleidung , mag sie auch
unseren verwöhnten Augen wenig zusagen ; wir machen Anleihen bei den
Stilarten vergangener Zeiten . Daß wir aber uns nicht auf uns selbst be¬
schränken, daß wir das Gute, das uns Passende wählen und für uns um¬
bilden , welcher Epoche , welchem Lande immer es angehöre , mag als ein Vorzug
für die Mode unserer Tage ins Feld geführt werden . Ein weiterer un¬
leugbarer Vorzug ist es, daß sie beginnt , sich den Forderungen der Ge¬
sundheitspflege und der Zweckmäßigkeit anzupassen . Sie beginnt —

möge diese Neigung erstarken und gedeihen im zweiten Halbjahrhundert
der Regierung Kaiser Franz Josephs I .

— Der Stern . —
Roman von

„Der Größenwahn hat diesen reichen Geist zerstört . Sein über¬
reiztes , jedem Genuß fröhnendes Leben hat ihn völlig entnervt , Dünkel ,
Uebermuth und die absolute Unfähigkeit, sich zu discipliniren , haben ihn
bis an jenen unsäglich traurigen Abgrund geführt , in den das Mensch¬
liche rettungslos versinkt. . .

Nun schrie sie doch auf und bedeckte, wie von Entsetzen ergriffen,
ihr Gesicht mit beiden Händen .

Er ließ sie ruhig gewähren . Minuten auf Minuten verrannen .
Völlige Dunkelheit erfüllte das Zimmer .

Sie saß mit herabgeneigtem Haupt , das sie noch immer in den
Händen verbarg . Tiefes Schweigen herrschte. Es war , als gäbe es nichts
mehr zu sagen nach diesem Letzten , Schrecklichen. — Und in dieser Tra¬
gödie hatte sie eine Rolle gespielt! Der Gedanke durchschüttelte sie.

„Das ist das Leben, Della "
, sagte er weich und mit unendlich

sanftem Tone , als spräche jetzt ein ganz anderer . Dann nahm er ihre
Hände vom Antlitz und hielt sie fest . Sie schluchzte auf .

„Willst Du mir jetzt anvertrauen , was Dich bewegt? Jetzt darf ich
Dich hören ."

„Mich friert ! Hans , mich friert ! Die Erde ist so kalt und ich habe
immer nur im Winter gelebt, seit ich das Vaterhaus verlassen habe."

Seine Augen leuchteten durch das Dunkel.
In diesem Augenblick erschollen von nebenan die Klänge des

Claviers und Cantor Brandt sang zu einer alten Melodie :
„Der Frühling ist gekommen ,
Er stieg hinab in 's Thal ,
Noch ist mein Herz beklommen . . .
Wann endet seine Qual ?

Die Cantorin aber betrat fast gleichzeitig das Zimmer mit der
brennenden Lampe in der Hand -

„Guten Abend, Kinder ! Ihr habt Euch schön verplaudert , es ist
stockdunkle Nacht."

Der Helle Lichtschein fiel blendend in Della 's Augen . Dr . Hübner
sah sie an . „Was hattet Ihr Euch denn so viel zu erzählen ?"

„ Alte Geschichten , Frau Cantorin , die aber nun ganz vergessen
werden ."

„So ein Doctor erfährt Wohl alles ?"

„Ja , Frau Cantorin , wir Nervenärzte sind die Beichtväter des
modernen Geschlechts . Nicht wahr , Della ?"

Sie lächelte etwas matt noch, aber doch wie zustimmend .
Sein Experiment war geglückt . Er empfand es freudig .

Wieder blühte der Frühling und umkoste mit milden Lüften die
Erde , Licht und Wärme weckten überall frische Triebe und die Natur
war wie durchleuchtet von der sonnigen Schönheit des Lenzes. Es war
im Mai . Ein Jahr war vergangen , seit Della Brandt wieder der Bühne
angehörte . Sie hatte ein festes Engagement am königlichen Opernhaus in
Berlin angenommen . Die glänzendsten Gastspielanerbietungen hatte sie
abgelehnt, weil sie nicht wieder der Unrast des Wanderlebens sich aus -

sctzen wollte . Stetig und ruhig wollte sie ihren künstlerischenAufgaben leben.
In einer hübschen Villa im Thiergartenviertel hatte sie ihr Heim

aufgeschlagen und dort empfing sie soeben den Besuch ihrer Cousine
Lucie, die von ihren Eltern aus Bernstadt Grüße überbrachte.

Della war in ihren kleinen Salon getreten .
Tie Glasthüren , die auf einen Balcon führten , waren geöffnet.
Im Vorgarten blühten die Hyazinthen und Tulpen und Crokusse

in zierlichen Beeten und strömten einen süßlichen Duft aus , der sich
cigenthümlich dem herben Erdgeruch vermischte, der aus dem Thiergarten
herüberkam . Das zarte, noch sehr dünne Grün der Bäume vermochte den
Sonnenstrahlen kaum zu wehren . Alles erschien wie in Licht getaucht.
In echtem Frtthlingsglanze !

Diese Stimmung durchdrang auch die junge Künstlerin . Die köst¬
liche Maienherrlichkeit erfüllte sie mit Entzücken. Freudig und herzlich
begrüßte sie ihren Gast.

„Das ist prächtig , liebe Lucie, daß ich Dich bei mir sehe
"

, kam sie
ihr entgegen .

„Eine reizende Ueberraschung. Seit wann bist Du in Berlin ?"

„ Seit heute früh und nur für ein paar Stunden .
"

„ Die Du mir aber schenken mußt . "
Sie war ihr bei Ablegen von Hut und Mantel behilflich und

lingelte dann der Zofe, bei der sie ein Frühstück bestellte .
„ Und von Vater und Mutter kommst Du , aus Bernstadt ? Aus

der Heimat ?" Ein Heller Strahl glitt über ihr Gesicht.
„ Wie hast Du die Lieben dort gefunden und verlassen ? Steht dort

auch alles schon im Frühlingsschmuck ? Das ganze Thal — und blühen
tzie Kastanienbäume vor der Kirche ? "

Ulrich Frank. lkl . Fortsetzung und Schluß) .

In ihrer freudigen Aufregung beachtete sie gar nicht, wie zurück¬
haltend und gemessen Lucie war und daß ihr herzliches Entgegenkommen
kaum Erwiderung fand .

„Es muß ja jetzt herrlich sein dort unten . . . wenn hier in der

Großstadt der wunderbare Zauberer Frühling schon solche Wunder wirkt ."

Dabei hatte sie ihren Gast in die offene Balkonthür gezogen.
„Sieh das an , Lucie ! Ist es nicht entzückend ? Der in jungem Grün

prangende Park drüben , hier — mein blüthendurchduftetes Gärtchen , in
das ich direct vom Balkon aus gelange . . . . Ist es nicht schön, Lucie ?"

„O ja ! Sehr niedlich !" Sie sah sie erstaunt an .
„ Ach ja , Della , Du mußt Dich nicht wundern , wenn mir Alles

klein erscheint, seit ich im Schloß Giersdorf war ."

Della lächelte bei diesen stolz prahlerischen Worten .
„Wahrhaftig , das hatte ich beinahe vergessen , in der Freude ,

Dich hier zu sehen und Neuigkeiten von zu Hause zu hören . Aber nun
sollst Du auch ordentlich erzählen ."

Sie wendete sich in 's Zimmer zurück , wo inzwischen das Mädchen
den Tisch gedeckt und ein Frühstück servirt hatte .

Lucien 's Augen glänzten . Für Tafelfreuden war sie noch immer

sehr empfänglich.
„Du mußt Appetit haben , nach der Reise.

"

„O ja !"

„Also , dann laß es Dir gut schmecken. Und während wir essen,
plaudern wir und Du berichtest getreu , was Du erlebt hast in meinem lieben,
alten Neste ."

Sie legte ihr bei diesen Worten ein Stück Geflügelpastete auf den
Teller und reichte ihr die Spargelschüssel, in der die weißen, zarten Stengel
dicht aneinander lagen .

„ Spargel ist das schönste Frühlingsgedicht ", begeisterte sich endlich
auch Lucie und lud eine ganze Menge auf ihren Teller ab .

Della goß Wein in die grünlich schillernden Gläser .

„Rüdesheimer "
, las Lucie mit Kennermiene von der Etiquette .

Dann kostete sie und sagte: „Famos !"

„Auf Dein Wohl , Lucie, und das unserer Lieben !"

Sie wurde nun doch etwas ungeduldig .
„Und meine Eltern sind gesund ? Sie schreiben zwar oft, aber so

directe Nachrichten sind doch noch zuverlässiger."

„Ja , ich danke! Tante und Onkel sind ganz wohl . Ich sah sie
ein paar Mal in der Woche, war auch einige Mal zu Tisch unten . . .
Tante kochte dann meine Lieblingsgerichte : Schlesisches Himmelreich,
Birnen mit Klößen . . . weißt Du , auf die feinen Diners oben im Schlosse
schmeckte das erst recht gut . . . meinst Du nicht auch?"

„ Gewiß !" Sie wollte versuchen, sie durch Einsilbigkeit zum Sprechen

zu bringen . Das gelang .
„ Ja , und Teresa hält sehr auf feine Küche. Ach , richtig, ich muß

Dir doch erzählen , von Giersdorf erzählen . Also, daß Teresa Streitmanu
den Grafen Alfons geheiratet hat , weißt Du ja ! Denke Dir , dieses im¬

mense Glück . Teresa ist aber gar nicht stolz geworden, trotzdem sie Gräfin

ist . . . eigentlich, weißt Du , Mama hat immer gesagt, das hätte Dir

gebührt ." Sie trank ihr Glas aus , das Della sofort wieder füllte .

„Da ihr beide Schauspielerinnen seid , so wäre es doch viel natür¬

licher gewesen , wenn Dich ein Giersdorf geheiratet hätte . Aber das ist

Glückssache . Teresa hat 's nu mal ! Und sehr reizend und kokett und

liebenswürdig ist sie ja . Du , das Hab
' ich damals schon bemerkt, als ich

in Berlin war bei Deinem Gastspiel . Die wußte , was sie beim Theater
will , sagte Mama . Und durchgesetzt hat sie es !" Sie war jetzt im Zuge

„ Seit August ist sie Gräfin . Ein Jahr beinahe . Sie wohnen in

Giersdorf , weil Graf Alfons seinen Bruder vertritt , der krank ist ."

Della unterdrückte einen Seufzer .
„Wenn er zurückkommt, machen sie erst 'ne große Reise. Hochzeits¬

reise, sagt Graf Alfons ! Du , er ist schrecklich verliebt ! Er macht noch

nach einjähriger Ehe oder länger 'ne Hochzeitsreise."

Sie lachte mit frivolem Schmunzeln , so daß Della verlegen aufblickte .

Erst in diesem Augenblicke wurde sie gewahr , wie altjüngferlich und dabei

heimlich lüstern ihre Cousine aussah . Ein Gefühl des Mitleids beschlich sie .
So also werden die ehelosen Mädchen , die sich nicht nützlich zu

machen verstehen, keinen Beruf haben , kein festes Lebensziel ? Die über¬

flüssig, unthätig sich überall herumdrücken, sich schieben und stoßen lassen
und nur geduldet sind, wenn sie recht demüthig und klug sich den Launen
anderer anpassen ? Schmarotzerpflanzen ! Parasiten !

Tiefer Widerwille erfaßte sie und fast unmuthig fragte sie :

„Und was hattest Dkl eigentlich im Schloß Giersdorf zu thun ?"

„Gott , Gesellschaft leisten sollte ich Teresa ! Sie hatte mich ein¬

geladen . Sie langweilte sich wohl . Sie hatte es mir übrigens schon vor
der Hochzeit, die in Dresden stattfand , versprochen. Ganz klein, Standes -
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amt nur und dann Trauung in der Kirche . Nur der jüngste Bruder
war dabei . Der andere ist krank und die Schwester konnte nicht kommen ."

„Ja . . . ja . . . ich weiß "
, sagte sie zerstreut und erhob sich vom

Tische .
„Wozu sragst Du denn und willst , daß ich erzähle ? Von den inter¬

essanten Dingen , die die Teresa mir zum Besten gab , willst Du doch
gewiß nichts wissen ? !" . . . Sie kicherte geheimnisvoll .

„ Nein !" gab sie hart zurück .
„ Na , also ! Eins weißt Du , das andere willst Du nicht wissen

oder weißt es vielleicht auch , da Du doch ebenfalls vom Theater bist ."

Die Haltung , die Della in den letzten Minuten angenommen hatte ,
reizte ihre Bosheit .

„ Elegant sieht es bei Dir auch aus !"

Sie ließ den Blick umherschweifen . „ Beinahe so wie bei Teresa
Streitmann , als sie noch in der Neustädtischen Kirchstraße wohnte und
dort die Besuche vom Grafen Alfons empfing und — Wiltelsbach ! Ich
Hab' ihn selbst dort getroffen . "

„Lucie !" Ausruf und Geberde waren so abweisend , daß diese
zusammenfuhr . Vielleicht war sie doch zu weit gegangen .

„Gott , thu Dich nicht so . . ." suchte sie halb trotzig , halb kleinlaut
cinzulenken . „ Erst bist Du wunder wie nett und dann beißt Du mit
einmal wieder die Stolze raus . So hast Du 's aber immer gemacht . Schon
in Dresden , als wir Dich noch zur Ausbildung ausgenommen hatten .
Undank ist der Welt Lohn ! Mama hat es immer gesagt . Und ich sollte
es auch Onkel und Tante ausrichten . "

In diesem Augenblicke brachte das Mädchen einen Brief .
Della hatte die Handschrift der Mutier erkannt . Sie entfalteie ihn

sofort und las ihn durch . Dann reichte sie ihn , ohne ein Wort hinzu -

zufügcn , Lucie .
Diese blickte neugierig hinein . Er enthielt nur wenige Zeilen :

„ Theuerstes Dellchen !

Wenn Lucie heut
'

zu Dir kommt , sei gut und lieb zu ihr . Lasse
Dich nicht beirren , wenn sic Dir auch manches Unangenehme sagt . Sie

ist doch meiner einzigen Schwester einziges Kind und Haunchen hat sich
auch manches anders gedacht , als Du zu ihr kamst . Und sie war doch
auch gut zu Dir , vergiß das nicht . Lucie ist gewiß ein gutes Mädchen ,
wenn sie auch äußerlich oft hart erscheint . Ich bitte Dich sehr , liebe Della ,
thue es mir zu Liebe . Vater meint auch , wir sollen nicht richten , auf
daß wir nicht gerichtet werden . Sie bringt Dir auch viele Grüße von
uns und Sie bleibt ja nur ein paar Stunden in Berlin . Im Schlosse
waren sie sehr nett mit ihr und vielleicht hätte sie noch dablcib .n können
— aber denke Dir , ich weiß gar nicht , ob sie es ihr gesagt haben , denn
es soll noch Geheimnis bleiben , aber es ist eine Freudenbotschaft und
darum verrathe ich es Dir . . . . Graf Guido kommt zurück . In wenigen
Tagen schon . Ganz gesund . Graf Alfons hat es Papa und dem Physicus
selbst gesagt .

Also nochmals , liebes Dellchen , vergiß nicht wegen Lucie . Papa
grüßt Dich vielmals und — ach, Dellchen , ich trau ' mich gar nicht , es zu
fchreiben , Papa meint und ich auch , Du solltest doch Tante Haunchen
regelmäßig monatlich . . . na , Du weißt schon Alles .

Deine Dich liebende Mutter .
Lucie hielt den Brief verlegen in der Hand und beide blickten sich

wortlos an .
Endlich faßte sich Della ein Herz und sagte : „ Was meine Eltern

wünschen , ist stets nur das Rechte . Ich bin glücklich , wenn sie einmal
einen Wunsch aussprechen . Und unter so nahen Verwandten ist es ja selbst¬
verständlich . Ich werde das Nöthige sofort veranlassen , Tante kann ganz
beruhigt sein ."

Lucie wurde bei ihren Worten wieder zutraulicher .

„ Ach, weißt Du , Della , dann brauche ich ja nichts mehr zu sagen
und kann Dich verlasfen . Ich habe noch einiges zu besorgen und will
Dich auch nicht länger stören und das kannst Du uns glauben , wenn
wir ' s nicht nöthig hätten . . ."

„ Verliere doch kein Wort weiter darüber ."

„ Ja , und weißt Du , wenn Graf Guido wieder gesund ist und

geschieden ist er auch . . ."

Della wurde unruhig . Wo wollte das hinaus ?

„Teresa hat mir verschiedenes anvertraut , Gott , man kann nie wissen
— unmöglich ist

's ja nicht , daß alle Grafen Giersdorf Schauspielerinnen
heiraten ."

Es schien , als wolle sie auffahren , dann aber , als lohne es nicht ,
gegen so viel Dummheit und Taktlosigkeit anzukämpfen , sagte sie nur :

„Wann willst Du abreisen ? "

Ihr Mitleid war größer als ihr Widerwille .

„ Heut
' Nachmittag . Aber jetzt will ich mich verabschieden . Ich danke

Dir für die gute Aufnahme und wegen Mama . . ."

„ Es ist alles in Ordnung ! Grüße Tante von mir und lebe wohl !"

Sie hatte sie hinausbegleitet ; als sie in den Salon zurückkehrte , schien ihr
der heitere , Helle Raum grau und düster . Das Frühlingsbild ringsum

hatte nichts verloren von seinem sonnendurchlohten Glanze , aber vor

ihren Frühling hatten sich wieder einmal düstere Schatten gelagert .

Es war am Nachmittag desselben Tages .
Die junge Sängerin hatte ihre Rolle noch einmal durchgesehen . Sie

that dies immer am Tage der Vorstellung , so oft sie auch die Partie
schon gesungen hatte . Aus Anlaß der Frühjahrsparade war tbeütro pure
angesagt .

Obwohl sie ihres Erfolges sicher sein konnte , war sie vor jedem
Auftreten von jener Unruhe erfüll : , die wahrhaft ernste Künstler , die

an sich selbst die höchsten Anforderungen stellen , stets auf
's Neue erfaßt .

Die geheimnisvolle Wirkung
"
, die aus der Berührung mit der Oeffent -

lichkeit ersteht , versetzte sie stets in eine Slimmung , die zwischen zager Ban¬

gigkeit und triumphirendem Selbstgefühl hin und herschwankte .

Bald in muthigem Hochgefühl , bald in furchtsamen Zweifeln , jetzt
die Gewißheit des Sieges , dann die Augst vor dem Mißlingen — jene
schwankenden , taumelnden Gefühle , die erst im entscheidenden Augenblick
dem festen Willen gehorchen und daun zu höchster Concentration sich
sammeln . Wie oft hatte sie das erlebt ! Immer wieder unterlag sie diesen
wechselnden Empfindungen .

Sie stand am Clavier , schlug noch einige Töne an und begleitete sie
niit halber Stimme .

Dann schaute sie nachdenklich vor sich hin . Der Besuch ihrer Cousine
hatte sie verstimmt . Mißmuth und Bedauern kämpften in ihrem Herzen .
Wie taktlos und ungebildet war Lucie ihr erschienen . Kleinlich und

thöricht . Mit schlecht verhehltem Neid hatte sie sich aufgespielt , erst als die

Freundin der Gräfin Giersdorf und ihre Vertraute , dann als die Aerm -

liche, Bedauernswerthe , die auf das Wohlwollen der besser situirten Cousine
rechnet — mehr als das , einen Anspruch erhebt .

Jämmerlich wahrhaftig und so ohne innere Aufrichtigkeit und Vor¬

nehmheit . Ein Unbehagen erfaßte sie. Und dieses Mädchen steht ihr nahe
durch die Bande des Blütes .

Scheu blickte sie sich in ihrem eigenen Zimmer um , als sei sie selbst
fremd hier , als gebühre ihr der Luxus nicht , die Schönheit , die sie umgab .

Hatte sie ihn nicht sich selbst geschaffen ?
Aber auch andere erringen ihn — leichter wie sie. Ohne ihn mit

ihrem Herzblut zu bezahlen , mit unsäglichen Opfern , mit grenzenloser
Arbeit und trauriger Entsagung . Ihre ganze Natur hatte sie ihrem Beruf
dargebracht ! Neigung , Gewohnheit und Erziehung hatten sie auf einen

ganz anderen Weg gewiesen .
Ein wehmüthiges Lächeln umspielte ihre Lippen . Auch heute noch ,

wo sie vor erreichten Zielen stand , war eine unendliche Sehnsucht in ihrem
Herzen nach den häuslichen , stillen Freuden , die sic in : Elternhause gekannt
und die sie niemals aus ihrer Seele verlieren würde .

Nicht um allen Glanz und Prunk der Welt .
Der mochte andere berauschen .
Teresa Streitmann — die Gräfin Giersdorf !
Es bedurfte nicht einmal des Talentes , eines großen Könnens , um

das zu erreichen ! Der künstlerische Nimbus that
's auch , die reizvolle ,

prickelnde Atmosphäre der Welt , der apich sie angehörte .
Dieser Scheinwelt !
Ein heißer Zorn quoll in ihr auf !
Wahrlich , es verlohnte sich , als Stern am Himmel dieser Welt zu

stehen . Dieser Welt aus Papier und Fetzen .
Tiefe Bitterkeit war in ihrer Seele . Nicht die große , gewaltige Kraft

trägt uns empor . . . Puder und Schminke haben die gleiche Wirkung .

Teresa Streitmann , diese hübsche , kokette Mittelmäßigkeit nimmt den Platz
ein , den einst die gütige , vornehme , alte Gräfin Giersdorf so würdig aus¬

gefüllt hatte und selbst Gräfin Louise !
Hatte sie nicht tausend Mal recht , als sie mit adelsstolzer Verachtung

von den Künstlerinnen sprach , die Stellungen der geborenen Aristokratinnen
usurpiren ?

Ein herbes , verstimmtes Lachen .
Künstlerinnen ! Was sich so nennt ! Was unter diesem Namen ganz

andere Absichten verfolgt und — ausführt .
Und Alfons war ein so prächtiger Mensch ! Was mag Karl Victor

dabei denken und — Guido ? Armer Guido !
Ein schwerer Seufzer stieg empor .
Müde von den quälenden , peinigenden Gedanken , halte sie sich in

einen Fauteuil niedergelassen , der zwischen dem Clavier und dem Kamin

stand . Armer Guido ! Mit seinem Lebensglück hat er bezahlen müssen ,
was der andere in tändelndem Spiel sich eroberte .

Ja , wenn Della Brandt eine Comödiantin gewesen wäre und nicht
eine echte Künstlerin !

Wenn ihr dies stolze Bewußtsein wenigstens Glück gegeben hätte .
Glück !

Wiederum seufzte sie und sah trübe vor sich nieder .
Sie hatte nicht bemerkt , daß Dr . Hübner in das Zimmer getreten

war . Geräuschlos war er eingetreten mit dem Rechte des Freundes und

Hausarztes , der nicht erst gemeldet zu werden braucht .
Erst als er dicht vor ihr stand , gewahrte sie ihn .

„ Hans , Du ? "

Ein leichtes Erschrecken lag in ihrem Ausruf .

„ Habe ich Dich erschreckt ? " fragte er und drückte einen Kuß auf
die ihm dargereichte Hand .

„ Ich war in Gedanken ."

„Fröhlichen , hoffentlich ! Du singst heute Abend . Vor einem Parkett
von Königen . . . " scherzte er . „ Es sind viele fremde Fürstlichkeiten da !"

Sie blickte ihn zerstreut an , als hätte sie seine Worte nicht gehört .

„Was hast Du , Della ? " Er sah sie prüfend an .
Im Zimmer herrschte ein silbernes Licht , das vom Park her sich

durch die mit Spitzenvorhüngen verschleierten Fenster eindrängte . Eine
Beleuchtung , wie sie dem Frühlingstage eigen , der durch lichtes , spär¬
liches Laub sck'

"
chtern hindurchlugt , weil es ihm noch an intensiver ,

sonnendurchglühter Kraft gebricht . . . weich und sanft !

„ Du darfst Dich Deinen Stimmungen nicht so willenlos hingeben ."

Die Strenge des Arztes klang ans seinen Worten .
Ihre Augen füllten sich mit Thränen .
„ Della !"

Er hatte sie emporgerissen und an sich gezogen .
Und sie flüchtete sich in seine Arme , als müßte sie dort Schutz

finden vor der Bedrängnis ihrer Seele .
lind dann küßte er die Thränen von ihren Wangen .
Immer leidenschaftlicher und heißer wurden seine Küsse , seine Lieb¬

kosungen , und sie duldete es mit seligem Entzücken .
Das war die Antwort auf ihre Frage nach dem Glück !
Er hatte es gebracht !
Wie lange schon hatte diese Sehnsucht in ihr gelebt ?



982 Wiener Mode " XI . Heft 24

Wie lange war das Begehren in ihm erwacht ?
Sic Hütten es beide nicht zu sagen gewußt .
Er hatte geglaubt , sie nicht dem Glanz und Reiz ihrer Küustler -

laufbahn entreißen zu dürfen und ihrer großen Kunst , und sie ? . . .
Nun , sie glaubte , daß dem stolzen , gelehrten Mann eine Bühnen¬

künstlerin nicht anstünde ! — Darüber käme wohl die Aristokratie hinaus ,
nicht die Wissenschaft .

Und so gingen sie nebeneinander her , sahen sich oft , sprachen von
allem Möglichen und schwiegen von dem , was in ihrer Seele brannte .
Aber stärker wie kluges Wägen und Ucberlegen ist der Augenblick . Der
rechte Augenblick !

Sie sahen sich jetzt in die Augen und — lachten .
„ Deila !"

„ .Hans !"

„ Aber warum — warum sprachst Du nicht ? "

„ Die Sterne , die begehrt man nicht und freut sich ihrer Pracht "
,

neckte er . Sie hielt ilnn dm Mund zu .
„ Und Du hättest mich immer dottoben gelassen ? Rur in geborgtem

Lichte leben , voll kalten Glanzes und Schimmers "
, sagte sie mit zärtlichem

Vorwurf . „Hans , Hans ! Bis ich in meiner eigenen Herrlichkeit erfroren
wäre , so ohne inneres Feuer und lebcusspcndendc Wärme !"

Er schloß ihren Mund mit einein langen , glühenden Kusse .
Sie athmete schwer und lehnte wie betäubt in seinen Armen .

Als sie aus ihrem Liebcsrausch sich wieder zur Wirklichkeit zurück¬
fanden , sagte sie erröthcnd :

„ lind — Han ? Hübner , mein gestrenger Herr , Du . . . Du liebst mich
wirklich ? "

„ Wirklich !" jubelte er .
Er hatte sich auf den Fauteuil niedergelassen , den sie vorher ein¬

genommen halte , und sic kauerte auf dem Teppich zu seinen Füßen .

„Aber Du , mein Herz ? Delta ! Du ? !"

Sie schmiegte sich au ihn und flüsterte mit zaghafter Stimme :

„ Und meine Kunst ? "

„Ich fürchte sie nicht ! Jetzt nicht ! Wer dürfte sich vermessen , Dich
ihr zu entziehen ? Bleibe für Alle ein Stern , für mich bist Du die
Sonne !"

Es hatte leise an die Thür gepocht . Sie erhob sich , nachdem sie
wie in stummer Dankbarkeit seine Hand mit ihren Lippen berührt hatte .

Das Mädchen trat ein und meldete :
„ Gnädiges Fräulein , cs wird Zeit , in die Oper zu fahren .

"

„ Bereiten Sie alles vor , Anna . Ich komme sogleich ."

Als die Thür sich hinter der Dienerin geschlossen , eilte sie hastig
zum Fenster , riß es weit auf und sang mit jauchzender Stimme : „ Winkcr -

stürme wichen dem Wonnemond . . ."

Seine hohe Gestalt überragte sie um Haupteslänge . Sie lehnte den

Kopf au seine Schultern und er deutete mit der Hand nach dem Himmel .
In seiner abendlichen Bläue strahlte ein erster Stern auf !

Stella Hohenfels als Jubilarin .
Von Hcinrich MückSmami .

Die Pariser besaßen bis vor Kurzem ihr Theaterwundcr . Es hieß : Mademoiselle
Rcichenberg und gehörte für das Fach der naiven Liebhaberinnen der (tomeätk kranqaiss
an . Ihre Beliebtheit und ihr Ruhm waren groß und waren älter , viel älter als die Back-

fischchcn und Jungfräulein , mit deren Art und Wesen sie durch drei Abendstunden ihr
Publicum zu entzücken Pflegte . Nun , vor ein paar Monaten hat sich diese beharrlich —

aber nicht starrköpfig — jugendliche Künstlerin auf den Altentheil der Pension zurück¬
gezogen , tn 's Austragstübel , wie unsere Landleute den Rastvrt des schaffensmatten Greücn -

thums nennen . Aber sie hatte sich von ihren Getreuen in einer naiven Rolle verabschiedet ,
und Keiner war da , der ihr die sechzehn Jahre nicht geglaubt hätte .

Auch der deutschen Bühne wachst ein ähnliches Theaterwunder heran . Ich sage : wächst
heran , weil Stella Hohenfels denn doch an Jahren mit ihrer Pariser Fachgenossin noch
nicht concurriren kann , wenn sie ihr gleich an Reife der Kunst , an tiefer Wahrheit des

Scheines durchaus nicht nachsteht . Es gibt sogar Kenner und Feinschmecker , welche die

Deutsche hoch über die Französin stellen , und dazu gehört auch ein berühmter Landsmann
und College der Letzteren : der ältere Coquelin . Selten ist die wundersame Herbigkeit des

Juugmüdchenthums , ist keuscher Liebreiz mit dem ungeklärten Schimmer der knospenden
Weiblichkeit so lebendig , so glaubhaft , so überzeugend gemalt worden , wie dies die Darstellungs -

kunst der Hohenfels zuwege bringt — schon seit 25 Jahren . Nein . So lange gewiß noch
nicht . Stella Hohenfels von heute ist jünger als Stella Hohenfels vom Jahre des Heils 1873 .

Wirklich und wahrhaftig ein Jahr des Heils für unser Burgtheater , denn es führte
dieses begnadete Wesen in seine Reihen . Sie kam als blutigste Anfängerin . Kaum vier
Monate vorher hatte sic zum ersten Male die Bühne betreten , gleich die des Berliner
Nationaltheaters , das seither selig im Herrn entschlafen ist , und gleich als Louise in „ Kabale
und Liebe " . Eiir Husarcnmuth , der umso kecker erscheint , wenn man erwägt , daß diese
Louise Milleriu noch gar nicht lange in der Sprache ihres „ deutschen Jünglings "

zu Hause
war , daß sie Geburt und Erziehung nicht in diese Sprache und deren Kunstblüthcn hinein¬
gestellt hatten . Wie sie doch eine der berufensten Gärtnerinnen dieses Blumengartens geworden ,
das ist schon der Anfang des Wunderbaren in und an dieser Erscheinung . Sie hat wirklich
beim ersten Augenausschlag das Licht der Wel erblickt , denn cs war Frühling , als diese
Stella auf Erden eintraf , und wo
ist der Frühling schöner , wo sonniger
als in Florenz ? Hier wurde sie
geboren . Wann ? werden nun Viele

fragen . Am 16 . April 1857 , um den sehr Neugierigen das genaue Alter unserer jugend¬
lichen Liebhaberin zu verrathen . Die Majestät der römischen Antike umfing ihre erste Kindheit ,
und zu sich selbst erwachte sie in Paris , wo sie ihre erste Schulbildung empfing . Und doch ist
sie in ihrer Kuust so durch und durch deutsch .

Sie selbst staunt darüber , indem sie ihre ersten ehrbaren Annäherungen zur deutschen
Sprache erzühtt : „ Wer mir an der Wiege gesungen hätte , daß ich eine deutsche Schau¬
spielerin werden sollte ! Einen solchen Propheten hätte selbst der kleine Bambino ausgelacht .
Die ersten Laute , die an mein Ohr schlugen , waren italienische , und in dieser Sprache ,
wenn auch nicht mit deni kühnen Schwünge Dante 's , machte ich meine ersten linguistischen
Versuche . Kaum hatte ich es in diesem Idiom zu einer gewissen Verständlichkeit gebracht ,
als meine Eltern mit mir nach Paris übersiedeltcn . Im Kloster „äa Saint Saeremont "

,
welchem ich , 5 Jahre alt , zur Erziehung übergeben wurde , war mein Italienisch bald ver¬
gessen , und in wenigen Monaten lobte man meine Geläufigkeit in der französischen Sprache .
Umso schlimmer ging es mit der deutschen Mein Vater , ein geborener Münchener , war
Deutscher mit ganzer Seele und verlangte , seine Tochter müsse unbedingt die Sprache
ihrer Abstammung lernen . Aber seine gute Absicht fand in meinem hartnäckigen Kopf
durchaus keinen Fürsprecher , und meine deutsche Erzieherin quälte sich umsonst ab , mich
mit dieser „ lanxnL cku äiable "

, wie ich das Deutsche nannte , zu befreunden . Bald erkannte
mein Vater , daß es auf dem Wege bloßer Theorie nicht vorwärts gehe , und gedachte , in
den Ferien nachholcn zu lassen , was ich während des Schuljahres in dieser Hinsicht ver¬
säumte . So wurde ich also in der Vakanz zu deutschen Verwandten gebracht , die unweit
Stuttgart auf dem Lande wohnten , von der strengen Ordre begleitet , daß man nur deutsch
mit mir verkehren dürfe und daß mir unerbittlich Alles verweigert werde , was ich in einer
anderen als in der deutschen Sprache verlange . Dieses energische Mittel half . Wenn ich
stundenlang in Feld und Wald umhergerannt war und durstig und hungrig nach Hause
kam , blieb mir wohl nichts übrig , als tont dien qne nml einen deutschen Satz zusammen¬
zustellen , und mit Hinsicht auf ein tüchtiges Stück Butterbrot verwandelte sich die „ langue üu
cltadle " in eine ganz erträgliche Melodie ! Dazu kam der Umgang mit Kindern , und bei
unseren Spielen lernte ich spielend , was kein Lehrer , keine Gouvernante mir beigebracht

WM
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hätte . Und nachdem niein Vater seine Ferial -Experimentc einige Male
wiederholt hatte , war ich eine ganz passadle Deutsche geworden ."

Hören wir ihr weiter zn , wie sie über ihre theatralischen Anfänge
plaudert : „ Der Krieg von 1870 trieb meine Eltern als Flüchtlinge aus
Paris nach Vevey , und als hier dir französische Sprache abermals einen
Kampf mit meiner germanischen begann , wurde ich zu bleibendem Auf¬
enthalte in ein deutsches Pensionat nach Stuttgart geschickt. Bis dahin
war mir das Theater eine fremde Welt geblieben , denn die klösterlichen
Erzichungsgcsctze werfen die Komödie unter die sündhaften und höllen -

würdigen Vergnügungen . Das Stuttgarter Pensionat war nachsichtiger ;
die Zöglinge durften bin und wieder klassische Stücke am königlichen
Hvfthcater besuchen , und unvergeßlich ist mir die Erinnerung an meinen
erste n Theaterabend . Ich war in einer Zauberivelt ! Nug ' und Ohr
waren gefesselt , und erweckten schon „ Die Braut von Messina " und

„ Clavigo " meine leidenschaftliche Begeisterung , die „ Junfrau von
Orleans " riß mich gar in den siebenten Himmel ; die deutsche Sprache
klang mir wie himmlische Musik , und die heftigste Sehnsucht erwachte in
mir , selbst einmal auf der Bühne die Gestalten der deutschen Dichter zu
verkörpern . — Noch stand ein heftiger Kampf mit meinen Eltern bevor .
Aber ich schreckte vor nichts zurück . Ich bat , ich sichte , bis mein Vater
endlich nachgab und mich in eine kurz vorher errichtete Thcnterschule
nach Leipzig schickte . Mit einem wahren . Feuereifer stürzte ich mich in
das rhetorische Studium , und in kurzer Zeit hatte ich es so weit ge¬
bracht , daß ich , als die Schule , die von vornehcrein auf schwachen Füßen
stand , sich aufgelöst hatte , ein EngagcmentS -Offcrt an das Berliner
Nationaltheater annehmen konnte . Ein Vierteljahr darauf that mein
günstiger Stern für mich , was selbst meine kühnste Phantasie nicht zu
träumen wagte : er brachte mich an das k. k Hofburgtheatcr . So be¬
günstigte mich das Gluck , Mitglied der ersten deutschen Bühne zu werden ,
ohne daß ich eine lange theatralische Laufbahn vorher dnrchgemacht hätte .
Die oft dornenvollen Anfänge an kleinen Provinzbühnen , alle die kleinen
und großen Leiden , die man später , wenn es Einem gut geht , mit
humoristischem Auge betrachtet , habe ich nicht durchgemacht " . . .

Stella Hohenfels verschweigt hier , daß ihr der Dornenweg des
Anfanges mit seinen kleinen und großen Leiden doch nicht erspart ge¬
blieben , nur daß sie ihn gehen mußte an der vornehmen Stätte , an der
sie so früh gelandet war . Sie erlebte und erlitt den Sturm im Hafen .
Und diese Stürme sollen just nicht die zahmsten sein . Dr . Förster hatte
die kleine Dame als „ Käthchen von Heilbronn " in Berlin gesehen und ihre
Berufung an das Hofburgtheater veranlaßt , wo sie am 30 . Mai 1873 als
Desdemona nicht nur den Mohren Othello , auch das Wiener Publicum
und die gestrenge Kritik für sich eiuuahm . Zu Beginn desselben Jahres

(am 7 . Januars war sie in ihren Beruf eingctreten . Sie konnte
also noch nicht über die ersten tastenden Schritte hinaus sein . Und die
Wiener forderten volle Reife , forderten Meisterschaft . Die geistvolle ,
aus dem Reichthum ihrer originellen Individualität gestaltende B a u -
dius erfüllte nocy alle Herzen und Sinne . Helene Hartmann
begann sich eben einzuschmeicheln mit ihrer soliden Lieblichkeit , der
das pikant Koboldhafte fehlte , dafür aber das erquickend Engelhafte
inuewohnte . Und für das sentimentale Fach , das sie angezogen hatte ,
war die kleine Stella nicht geartet ; wo der Sprung in 's Heroische
zu machen war , da strauchelte sie . So litt sie denn anfänglich
durchaus nicht an einem Uebermaß von Beschäftigung . Man hatte sie
in die zweite Reihe geschoben , und die Rollen , die ihr der Theaterdiener
brachte , wurden immer fchinüchtiger . Da wollte es der Zufall , daß man
auf ihr ausgezeichnetes Französisch kam und daß man ihre herbe , förm¬
lich noch unfertige , noch nicht in 's Weibliche geblühte Figur bemerkte ,
die ein geistreicher Kritiker damals als „ ohne Hindernisse gewachsen

" be-

zeichnete . Ihr Französisch gewann ihr die Rolle der Prinzefsin Katharina
in Shakespcare

' s „ Heinrich V ." , ihre Figur den Knappen Georg im

„ Gütz von Berlichingen " . Das wurden zwei Siege . Die Naive war
entdeckt . Man wußte nun , was das Burgtheater an Sk lla Hohenfels besitzt.

Wie auch Anderen , so Bernhard Baumeister und Enterich
Robe r t , so schaffte erst Adolf Wilbrandt als feinfühliger Direktor
ihr die Gelegenheit , sich in ihrem ganzen reichen Können zu offenbaren ,
und an der Peripherie seiner Regierung stehen auch die beiden An¬
erkennungen , die ihre Kunst dein Burgtheater erst wirklich zu eigen
gaben : 1882 , da Wilbrandt kam , erhielt Stella Hohenfels das Dekret
als k. u . k. Hofschauspiclerin , 1887 , da er ging , den lebenslänglichen
Contract . Sie hat ihrem Gönner auch schön gedankt mit der Marianne
im „ Nnterstaatssecrctär "

, und durch ihre machtvolle Darstellung der
fünfgestaltigcn Wesenscrgänzung des „Meisters von Palmyra "

, dessen
faustische Schönheit ihr Baron Alfred v . Berger enthüllte , dessen
Gattin sic am 20 . Juni 1880 geworden . Die Frau eines deutschen
Poeten und Gelehrten . DaS Muster einer deutschen Schauspielerin .
Und doch ist sie etwas Wälschcs und Französisches , das ihrem Wesen
anhaftet , nie los geworden . Erfreulicherweise . Denn jenes heißt Grazie
und dieses Esprit . Sie macht auch zuweilen gerne einen kleinen Ausflug
in die Sprache ihrer Jugend . Sie hat an Coquelin 's Seite französisch
gemimt und ist im Elsaß an einem und demselben Abend beiden
Landessprachen gerecht geworden . Aber sie ist und bleibt doch eine

deutsche Künstlerin , eine Hohepriestcrin der deutschen Schauspielkunst ,
und der verdiente Lorbeer , der sie als Jubilarin grüßt , wird ihr darge¬
bracht von deutschen Händen und von deutschen Herzen .

WlumenpfLege
Von Dr . M . Kronfrld.

Kafscccitllur — rm Zimmer.
Wer sich den Spaß machen will , „ eigenen " Kaffee zu trinken , wer

die kulturgeschichtlich so bedeutungsvolle Kaffeepflanze kennen lernen will ,
der mache den leicht ausführ¬
baren Versuch , Oottua urubieu
in Töpfen als Zimmerpflanze
zu halten . I . C . Schmidt in
Erfurt verkauft einzelne
Pflanzen um 75 Pfennig per
Stück , 10 Stück um 0 Mark .
Für die Wiener , die so viel
Kaffee trinken , daß die „Wien ; r
Cafes " weltberühmt geworden
sind , waren die ersten Kaffee¬
bohnen eine Beschcerung der
Türkeninvasion . Denn als
der Erbfeind des Christen -
thums von Wien verjagt war ,
fand man in dem zurückge¬
lassenen Proviant .Säcke mit
bohnenartigcn Samen , deren
Zweck und Bestimmung man
nicht kannte . Ta kam der
Kundschafter Kolschitzky , nach
dem eine Gasse in Wien be¬
nannt ist, und unterwies die
Wiener im Gebrauch des
Kaffees . Daß auch der die
Gestalt des Halbmondes
wiedergebende „ Kipfel " und
die einen Turban an
miniature darstellende „ Kaiser¬
semmel " Erinnerungen an
die drangvolle Tnrkenzeit
sind , soll nebenbei erwähnt
Werden .

Effektvolle Makartstriiuße
kann sich jede Dame bei ihren Spaziergängen im Freien selbst zusammcn -
stellen . Vor Allem achte man auf die niedlichen Zittergräser und die
hohen Gräser mit flatteriger Rispe , wie sic in verschiedenen Arten fast

Tle Blume verblüht,
Die Frucht mich treiben .

Schiller .
überall wachsen . Dann sammle man auf den Wiesen die mit fast silber¬
artig schimmernden Hüllschuppcn versehene , dem Boden dicht angeschmiegte
Eberwurz und stecke ihre Blüthcnköpfe mit den stacheligen , an
Acanthus erinnernden Blättern da und dort an die Außenseite des

jj
"

Grüserbuschcs . Allenthalben wird man an Teichen und Weihern das

Schilfrohr finden , dessen dunkle Rispen sich ebenfalls ganz ausgezeichnet
zu den sogenannten Makartbouqnets eignen . Die ziinmibrannen
cylindrischm Fruchtstände des ebenfalls an den heimischen Teichen und

^ gffeebslim
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Sümpfen wachsenden Rohrkolbens wähle man , wenn sie noch nicht zn
sehr gelockert sind , weil sie sonst leicht in Tansende nnd Abertausende
von feinen Federchen zerfallen , die nur mit Mühe aus den Tapisserien
herauszukriegen sind . Will man ganz sicher sein , so bestreiche man die
Kolben , die sich zur Zimmerdecoration ganz ausgezeichnet eignen , wieder¬
holt mit Collodinm , das beim Drognisten und in der Apotheke käuflich
zn haben ist , oder tunke die Kolben ganz in Collodinm hinein , bis sie
sich vollgesaugt haben . Nach dem Trocknen halten dann die Kolben , die
in ihrer schlanken Gestalt so recht zum modernen Secessionsstyl passen ,
nach meinen Erfahrungen Jahre lang . In Ungarn wird man zudem
das von Petöfi so stimmungsvoll besungene „Mädchcnwaisenhaar

"
, das

die Pußtahirten statt der Federn am Hute tragen , leicht erhalten können .
Sonst kauft man es , vielleicht auch die großen Rispen des jetzt in Europa
viel als Decorationspflanze cultivirten Pampasgrases , um billiges Geld .
Persönlicher Geschmack muß dann bei der „ Komposition " dieses Materials
alles Uebrige besorgen , damit die Mahnung „ Schmücke Dein Heim !"

würdig erfüllt werde . Wer ein Gärtchen zur Verfügung hat , wird leicht
importirte Ziergräser zu dekorativen Zwecken ziehen können . Ein Strauß
solcher Ziergräser , wie sie von Stenger L Rotter in Erfurt « zu jeder Zeit
bezogen werden können *), ist nachstehend abgebildet .

*) Die Aussaat geschieht , nach Anleitung der genannten rcnoin -
mirten Firma , im März auf ein gut eingerichtetes Beet , worauf man
den ganzen Spätsommer hindurch die schönsten Gräser zur Verfügung
hat . Es gibt auch mehrjährige Ziergräser , die im Herbst gesäet werden .
Stenger und Notier verkaufen ein Sortiment von 12 mehrjährigen oder

einjährigen Gräsern L Portion Samen um 1 Mk . 20 Pf ., 25 Sorten
der letzteren um 2 Mk . 50 Pf .

Zur Pflege dev Zimrrierpflanrerr .
Das oberste Gebot ist Reinlichkeit . Es genügt nicht , die Blätter

zeitweise abzuwischen ; auch der Blumentopf verlangt Beachtung , wie wir

I« nicht nur selbst Toilette machen , sondern auch die Wohnung in

Ordnung halten . Blumengeschirre müssen , wenn die Pflanzen gedeihen
sollen , vor der Benützung in abgestandenes Wasser getaucht und um so
länger darin gelassen werden , je länger sie früher in Verwendung standen .

Zeitweilig bürste man sie von außen mit einer harten Bürste naß ab .
Das gilt für alte wie für neue Töpfe , welch' letztere sonst zu trockene
Wände behalten . Auch haben neue Töpfe , wie Hyaeinthenzüchter wissen ,
den Fehler , daß sie Salpetersäure enthalten . Man wäscht dieselben vor
der Benützung in kochend heißem Wasser aus , um sie ausznlangen . Nicht
alles „ Neue " ist gut . Oft gibt der Laie den Hyacinthenzwiebeln die

Schuld und macht dem Händler Vorwürfe , während er selbst der Schuldige
ist . Beim nachherigen kalten Abbürsten der Töpfe fügt man dem Wasser
mit Nutzen Potasche bei , weil diese zugleich als Dünger die Vegetation
fördert . Wurzelkranke Topfpflanzen sollten , statt daß man an ihnen
herumexperimentirt und dadurch die Aussicht auf Erholung noch ver¬
mindert , umgetopft werden . Man schüttelt und wäscht die Wurzeln , an
denen die ungesunde saure Erde haftet , sorgfältig aus nnd schneidet
daun die sichtlich kranken oder gar schon abgestorbenen Wurzelpartieen
herzhaft ab . Man setzt die so behänderen Pflanzen dann in möglichst
kleine Töpfe mit leichter Erde ein , in die man grob gestoßene Holzkohle
thut . Erst wenn die Wurzeln sich regcnerirt baben , versetzt man die

Pflanze wieder in einen größeren Topf . Auf diese Weise erhält sich die

Blumenliebhaberin manchen ihr theuren Stock , der schon recht fatal aus¬

gesehen hat . Beim erstmaligen Umtopfen läßt man den Wurzelballen ,
wenn die Erde die gewissen kleinen weißen Würmchen zeigt , etwa eine

Stunde im Wasser . Die Parasiten wandern dann aus und können leicht
entfernt werden .

Korrespondenz der „Wiener Mode "

Backfisch in Prcßbnrg . Es ist schicklich , aber nicht üblich .
Ist Alles erlaubt , was von Herzen kommt ? Der Grieche , der einen

herrlichen Tempel in Brand setzte, nur um bekannt zu werden , hieß
Herostrat . — Die Handarbeit können Sie senden , ohne Namen zu
nennen ; aber besser , Sie unterlassen es .

Irrlicht , R . in R . , G . B . , B . W . in Aussig a . d . E . Wir haben
schon schlechtere Gedichte zu lesen bekommen .

A . R . in Prag , Gretcl und Marianne , Schlanke Polin in Z . ,
Hotel Bauer in Venedig , Vergißmeinnicht in Brod a . S . , Kritikerin ,
Zwei Wiener Kinder . Vesten Dank für Karten und Zuschriften .

Glückliche Braut in Negensburg . Die Sitte des Polterabends weist
auf den germanischen Glauben an Hausgeister (Kobolde oder Heinzel¬
männchen ) hin , die ursprünglich den Menschen freundlich und dienst¬
willig gesinnt waren , später aber zn Quälgeistern wurden , die die Haus¬
genossen durch allerlei arge Possen zu Schaden brachten . Um sie zu
bannen , wurde am Vorabende der Hochzeit , ehe das junge Paar das
neue Haus bezog , allerlei Lärmen und Poltern veranstaltet , um diese
unholden Gesellen zu verscheuchen , wobei es natürlich nicht ohne Heiter¬
keit und lustige Possen herging . Die Sitte des Polterabends hat sich er¬
halten , wenn man auch heute weiß , daß es nicht Kobolde und Heinzel¬
männchen sind , die den Frieden und das Glück des Hauses stören . Wir
wünschen vom Herzen , daß Ihr Polterabend seine geisterbannende Kraft
bewähren möge , damit Sie in Ihre „Hochzeitschronik

" nur frohe Er¬

innerungen eintragen können .
E . V. B . Diesmal sind wir nicht zufrieden mit Ihnen .
Zwei Backfische aus dem Erzgebirge . Sie sind Erz -Backfische

schlimmster Art oder auch bester Sorte .
Flieder . Heiße Sehnsucht nach Liebe und Glück ; nicht ungeschickt

geschrieben , aber doch nicht reif .
Gegnerin enger Aermel in Schleswig . Wir sind ganz Ihrer

Meinung , daß der weite Aermel malerischer wirkt als der enge . Wir
haben auch den engen Aermel nicht eingeführt , sondern folgten der

Moderichtung , die in aller Welt eingeschlagen wurde . Aber auch das

thaten wir nur , weil zahllose Zuschriften uns bewiesen , daß man des
weiten Aermels sehr müde ist . Man kann sich in der Mode nicht
isoliren , auch Sie in Schleswig können es nicht , es wäre denn , daß Sie
mit dem weiten Aermel und dem weiten Rock eine neue Schleswigs
Volkstracht gründen wollen . Denn die meisten Volkstrachten sind nichts
anderes als Mode -Erscheinungen , die so gut gefielen , daß die Trägerinnen
sie nicht mehr ändern wollten . Gefchühe das überall , dann hörte die
Mode auf — Mode zu sein .

Eine , die mehr will , als sie kan » . Ihr Gedicht „ Ich liebe Dich "

wird einem Herrn gewiß sehr gefallen . Reime wie „ stählt " und „ Welt "

müssen Sie sich jedoch abgewöhnen .
Nccepte für Blnmeudiinger . Auf mehrfache Anfragen theilen wir

einige Recepte für Blumendünger mit . 10 Gramm Kochsalz , 5 Gramm
Salpeter , 5 Gramm Bittersalz , 1 Gramm Magnesia und 2 Gramm

phosphorsaures Natron werden unter einander gemengt . Zum Gebrauche
löst man einen Kaffeelöffel des Gemenges in 1 Liter Wasser auf und

begießt täglich damit . Den Rest bewahrt man in einer gut verschlossenen
Flasche trocken auf . Oder : 7 Theile Thomasmehl werden mit 3 Theilen
Kalisalpeter gemischt und von dieser Mischung per Stock oder Blume
5 Gramm ans jedes Liter Erde ein bis zwei Mal im Frühjahr und
Sommer verwendet .

Hermine Katharina , Wien . Bei kleineren Kindern sieht es drollig
aus , wie sie ihre Patschhändchen freiwillig zum Grüßen reichen . Kinder
von 6 — 10 Jahren jedoch sollten warten , bis ein Erwachsener Ihnen die
Hand bietet .

Herrn Dr . Georg Wicke in Wüstseihersdorf . Sie haben , angeregt
durch die Klage unseres Sportredacteurs , der das Wort „ Automobilismus "

gerne verdeutscht fehen möchte , „Kraftwagen " als eine Benennung für
solche Wagen vorgeschlagen , die durch mechanische Kräfte getrieben werden ,
die im Gefährte angebracht sind . Wir stellen dieses Wort der Oeffentlich -

keit zur Verfügung . Es müßte demnach in Zukunft heißen anstatt Auto¬
mobil Kraftwagen , anstatt Antomobilismns Kraft wagnerei .

Adele Josesina . Sie können für die 6 fl . jährlich nur auswärtiges
Mitglied des Vereines zur Abhaltung akademischer Vorträge für Damen

sein und erhalten die Publicationen des Vereines , d . h . vollständige Vor¬

lesungen , gratis . Den Vorlesungen können Sie nicht beiwohnen .
Marie »nd Antonie in Leipzig .
Wir huldigen dem Radfahrsport und haben zu Zweien einen Club gegründet ,

dessen Hauptzweck ist, daü wir gemeinsame Ausfahrten unternehmen . Da uns bis jetzt
eine Bezeichnung für denselben fehlt , bitten wir Dich, liebes Briefkastenmännchen , uns
doch einen Namen vorzuschlagen . Würdest Du uns ferner einen Rath ertheilen wegen
eines Clubabzeichens ?

Ats Namen für Ihren aus zwei Damen bestehenden Club em¬

pfehlen wir Ihnen „Die Zwei -Radlerinnen "
, als Abzeichen einen Back¬

fisch, aber einen mit Schuppen .
Baronesse M . I . in L . Parfüm bereitet man aus frischen Blumen ,

indem man sie mit warmem Fett übergießt und so lange frische Blumen

zuführt , bis das Fett ganz vom Dufte der Blumen gesättigt ist . Dann

zieht man mittelst Weingeist den Duft aus , um sogenannte Extracte zu
machen . Man kann die Blumen im Fett auch Pressen . — Abgeschnittene
Rosen über den Winter frisch zn erhalten , dafür wissen wir kein Mittel .
— Die Zärtlichkeit eines Bräutigams darf man sich gefallen lassen , auch
wenn er zehn Jahre älter ist . Auch die Geschenke dürfen Sie annehmeu .
Sie können ihm eine Gabe kaufen oder eine Arbeit für ihn anfertigen .

In Gesellschaft seien Sie , wie Ihr Herz Ihnen gebietet und die Form
des Verkehres cs feststellk. Zwingen Sie sich zn nichts .

B . N . , Aussig a E . „Lachen will ich" ist ganz gut gedacht , alles
andere ungenügend .

Katzeumutter . Ihre erste Frage können wir nicht beantworten . Sie

fragen Weiter :
„Ist es wahr , daß alle dreifarb -ge» Katzen Weibchen sind ? "

Ganz gewiß , genau so bestimmt , als alle zweifarbigen Kater —

Männchen sind .
Cvmikoki . Sie haben vollkommen recht ; Cyankali darf als eines der

gefährlichsten Gifte gewiß nicht als häusliches . Putzmittel verwendet
werden . Wir haben Ihre Zuschrift der Verfasserin des betreffenden
Recepts zn lesen gegeben , die über Ihre Vorwürfe so betreten war , daß
sie sich am liebsten gleich in die Cyankalilösung gestürzt hätte . Zum
Glück konnte sie sich in ganz Wien dieses Gift nicht verschaffen , so daß
uns die sonst sehr bewährte Mitarbeiterin erhalten blieb ; sie gelobt aber

feierlich , Sie nie mehr durch Empfehlung von Gift „ giftig " zn machen .
I . N . Sch . i» Brün » . Da hilft nur chemische Reinigung ; bei

Seidenstoff sind Versuche mit Fleckputzmitteln sehr riskirt . — Zuckerflecke
mit destillirtem Wasser — das Bügeln hätte sie nicht direct auf dem

Stoffe vornehmen sollen — etwa durch Fließpapier (Fließpapier L la.
Smerecker ) .
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stichstickerei) 19/774 .
Behang (Plattstich ) 11/443 , (gezählter

Flachstich) 21/851 , 24/967 .
Behälter für Näh -Utensilien (leichte

Stickerei) 3/103 .
Beutel (Häkelarbeit) 1/17 .
Bildteppich (Kunstweberei) 13/523 .
Borde für Behänge , Schaukelstühle,

Vorhänge (Flach- , Platt - und
Stielstich ) 7/283 .

Borden (Weiß-Stickerei) 5/189 ,
Schnurstich 10/403 , (Stielstich )
11/444 , (Platt - , Stiel - und
Knötchenstich) 21/853 , (Ueber-
fangtechnik) 23/929 .

Bücherbrett (Brandmalerei ) 4/145 .
Caprice-Polster (Leinen -Stickerei)

14/566 .
Cassette für Ansichtskarten (Holz¬

malerei ) 24/967 .
Cassette für Briefmarken (Papier¬

stramin mit Platt - und Strich¬
stich) 3/103 .

Cassette für Siegellack, Leuchter und
Petschaft (altdeutscher Schnur - und
Knötchenstich) 4/148 .

Cigarrenkästchen (Holzmalerei )
23/927 .

Deckchen (Plattstich ) 3/106 , (Platt¬
stich und ä fonr -Ärbeit ) 4/145 ,
(Häkelarbeit) 5/187 , (Platt -
und Festonstich und Durchzug-
Arbeit ) 7/281 , (Platt - und Strich¬
stich) 10/404 , (Leinen -Stickerei)
20/815 .

Decke für ein Buffet (Schweizer
Leinen -Stickerei) 8/326 , (Janina -,
Platt - und Stielstich - Stickerei)
24/969 .

Decke für einen Nähtisch (Platt - und
Strichstich) 1/18 .

Decken (Hardauger - Arbeit ) 2/65 ,
(Application -Stickerei) 23/930 .

Ecke (Platt -, Stiel - und Steppstich)
7/281 .

Etagere (Aetzarbeit auf Glas ) 8/63 .
Fensterdecke (Application -Stickerei)

7/282 .
Füllmuster (Spitzenarbeit ) 20/816 .
Fußkissen (persischer Knüpfstich) 1/18 ,

(Application -Stickerei) 15/608 .
Gartenzelt für den Sommer (Platt¬

stich-Stickerei) 17/693 .

Gedenkbuch (Lederschnitt - Arbeit)
>4/567 .

Gobelin (Malerei ) 15/607 .
Gürtel (Application -Stickerei)

16/650 .
Handtücher ( Plattstich - Stickerei )

3/107 , (Leinen-Stickerei) 11/445 .
Handtuchhälter (Brandmalerei ) 3/107
Hemdpasse (Klöppel-Arbeit ) 1/20 .
Journalhälter (Application -Stickerei)

5/190 .
Kaffeetuch (Kreuzstich ) 16/649 .
Kalender (Aetzarbeit auf Glas ) 4/48 .
Kissen (Goldstickerei) 1/17 , (Gobelin¬

stickerei) 4/146 , (Plattstich ) 6/232 ,
(Aufnäharbeit ) 7/283 , (Appli¬
cation -Stickerei, Lege-Arbeit und
Janinastich ) 8/326 , (Häkelarbeit)
13/522 , (Leinen -Stickerei) 18/733 ,
(Application -Stickerei und Flach¬
stich) 22/889 , (gezählter Flachstich)
23/928 .

Kissen für eine Bank (schwedische
Gobelin -Stickerei) 10/401 .

Kissen für einen Stuhl (schwedischer
Plattstich ) 10/401 .

Kissenbezug (Kunstweberei) 12/486 .
Kragen (Richelieu-Stickerei) 16/651 .
Lampenschirm (Application -Stickerei)

5/187 .
Lampentasse (Application -Stickerei)

2/65 .
Lesepult (Brandmalerei ) 8/324 .
Mappe für Schriften (Brandmalerei )

16/650 .
Milieux (Gold -xoint -Iace-Arbeit )

4/148 , (ausgenähter Brocat )
5/187 , (Platt - und Zopfstich und
L foui -Arbeit ) 5/187 , ( leichte
Stickerei) 6/230,17/694 , (spanische
Spitzenarbeit ) 15/609 , (Schweizer
Leinen -Stickerei) 20/812 .

Milieux für einen Salontisch ( L fonr -
Arbeit ) 18/734 , (Bändchen -Appli -
cation und leichte Stickerei) 21/852 .

Mütze (Häkelarbeit) 3/107 .
Papiermesser (Holzmalerei ) 4/146 .
Paravent (Lederschnitt mit Malerei

14/565 .
Poesiebuch (arabischer Plattstich )

5/188 .
Pompadour (Kreuz- und Strichstich

und xunto -tirato -Arbeit ) 17/696 ,
(leichte Stickerei) 19/773 .

Portiöre (gezählter Flachstich)
22/892 .

Rahmen (Goldstickerei) 9/363 . -
Rahmen für eine Photographie

P̂asnerstramin mit Strichstich)

Riechkissen (Application -Stickerei)
5/188 .

Schachtel für Oblatten (Brand¬
malerei ) 9/364 .

Scheereuband (Häkelarbeit) 5/189 .
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Schlüsselbrett (Holzmalerei ) 5/167 ,
(Brandmalerei ) 9/364 .

Schreibmappe (Leder -Application )
12/483 .

Schürzen (Kreuzstich und Knüpf¬
arbeit ) 6/231 , ( Stielstich ) 15/610 .

Serviette (Krenzstich ) 16/649 .
Shawl (Strick - und Häkelarbeit )

4/146 .
Sonnenschirm (Flachstich ) 17/694 .
Spencer (Häkelarbeit ) 3/107 .
Spitzen (Häkelarbeit ) 9/365 , 10/404 ,

15/610 , 18/734 , 21/854 , 23/927 ,
24/968 , (Renaissance - Stickerei )
23/927 .

Ständer für Briefpapier (Flachstich )
2/65 .

Ständer für Photographieen (Flach¬
stich) 3/103 , 11/445 .

Stickerei auf farbig bedrucktem Stoff
lFlach - , Platt - und Stielstich )
17/695 .

Stickerei zu einer Toilette (Platt -
und Stielstich ) 17/695 .

Störes (Flach - , Platt - , Janina -,
Stiel - und Festonstich ) 18/736 ,
( Tüll mit Bändchen -Application )
20/814 .

Streifen (Weiß - Stickerei ) 5/190 ,
7/282 , 8/325 , 12/484 , 13/521 ,
14/568, . 15/610 , 17/693 , 17/694 ,
18/733 , 19/776 , 21/853 , (Platt¬
stich und Fransenabschluß ) 9/365 .

Stühle (Kerbschnittarbeit ) 10/401 ,
(bemalte LederschnittarbeiX 13/523 .

Suppraporte (Application -Stickerei )
19/773 .

Tasse (Kerbschnittarbeit ) 22/890 .
Täschchen ( türkische Application -

Stickerei ) 8/324 .
Teller (Porzellanmalerei ) 19/775 .
Teppich (Smyrna -Arbeit ) 22/889 .
Thermometer (Holzmalerei ) 19/773 .
Tintenfaß ( leichte Stickerei ) 4/145 .
Tischchen (Holzmalerei ) 2/63 .
Tischdecken (Kreuz - und Zopsstich )

13/521 , (Häkelarbeit ) 14/568 .
Tischqedeck (Spitzcnarbeit und Platt¬

stich) 21/851 .
Tischlänfer (Gold -point -laoe -Arbeit )

4/145 , (Plattstich - Stickerei und
Schnurumrandung ) 24/670 .

Ilhrhälter (Holzmalerei ) 21/853 .
Basen (Porzellanmalerei ) 19/775 .
Vorhang (Quästchen - und Zopfstich )

1/19 .
Vorlage zu einer Schmuckcassette

(Holzmalerei ) 6/230 .
Vorlage zu einer Handschuhcassette

(Lederplastik ) 7/284 .
Vorlage zu einem Bucheinband

(Ledcrplastik oder Brandmalerei )
8/323 .

Vorlage für Vorhänge , Portieren ,
Decken (schwedischer Plattstich )
8/325 .

Vorlage für eine Hausapotheke
(Holzmalerei ) 9/364 .

Vorlage für ein Pinsel -Etui (Holz¬
oder Brandmalerei ) 14/565 .

Vorlage zu einem Sophaschoner
( Platt - und Stielstich ) 15/607 .

Vorlage zu cinem Kissen (Aufnäh¬
arbeit ) 16/652 .

Vorlage für Platt - und Kreuzstich )
und ä sour -Arbeit 19/775 .

Vorlage für Flach - und Plattstich
20/812 , 20/815 .

Waffendecke (Application -Stickerei )
21/970

Wandbehänge (Zopf - , Kreuz - und
Gobelinstich > 1/21 , (schwedische
Kunstweberei 2/66 , 13/523 ,
(Smyrna - Jniitation ) 11/443 ,
(Flachstickerei ) 12/484 .

Wandteppiche (Kunstweberei ) 12/485 ,
12/486 .

Wiegendecke (Leinen -Stickerei ) 9/366 .

Handarbeit für die Kleinen .

Album für Postkarten ( leichte
Stickerei ) 3/3 .

Christbaumschmuck (Glasperlen¬
arbeit ) 2/3 .

Tcckchen für einen Puppenwagen
( leichte Stickerei ) 3/3 .

Eisdeckchen ( leichte Stickerei ) 5/3 .
Federwischer (leichte Stickerei ) 4/3 .
Fliegenklappe ( leichte Stickerei ) 10/3 .
Kissen ( leichte Stickerei ) 2/3 .
Kissen für einen Stuhl (Application -

Stickerei ) 7/3 .
Körbchen für Lavendel (Knüpf¬

arbeit ) 8/3 .
Körbchen für Handarbeiten (Band¬

durchzug ) 10,3 .
Körbchen mit Serviette für das

Schulfrühstück iKreuzstich -Stickerei )
12/3 .

Kragenhülle Kreuzstich -Stickerei 9/3 .
Lesezeichen (Schnitzarbeit auf Stra¬

minpapier ) 6/3 .
Manchettenhülle (Kreuzstich - Stickerei )

9/3 .
Milieu (Kreuz - und Strichstich -

Stickerei ) 6/3 .
Osterei (Häkelarbeit ) 6/3 .
Pantoffel für Damen ( leichte

Stickerei ) 1,-3 .
Puppe als Wickelkind (leichte

Stickerei und Häkelarbeit ) 1/3 .
Riechsäckchen (Stielstich -Stickerei ) 5/3 .
Sachet (Häkelarbeit ) 4/3 .
Salatnetz (Häkelarbeit ) 9/3 .
Schaukelstuhl für Kinder (Plattstich -

Stickerei ) 11/3
Servietten für Kinder (Stielstich -

Stickerei ) 2/3 .
Serviettenring (Perleuarbeit ) 11/3 .
Shawl (Strickarbeit aus Cigarren -

bändchen ) 12/3 .
Tischläufcr (Kreuzstich -Stickerci ) 6/3 .
Wandtasche (leichte Stickerei ) 8/3 .

Zeichnungen auf den Schnitt¬
bögen .

Behang (Plattstich -Stickerei ) 11 .
Bettgarnitur (Leinen -Stickerei ) 15 .
Briefpapierständer (Flachstich -

Stickerei ) 1 .
Bücherbrett (Brandmalerei ) 3 .
Busfettdeckc (Schweizer Leinen -

Stickerei ) 9 .
Cassette für Siegellack , Leuchter und

Petschaft ( altdeutsche Schnur - und
Knötchenstich -Stickerei ) 3 .

Christbaumschmuck (Glasperlen¬
arbeit ) 3 .

Cigarrenkasten (Holzmalerei ) 23 .
Deckchen für Tassen -Leinen - Stickerei )

21.
Eta göre - Platte (Aetzarbeit auf Glas ) 1.
Fliegenktappe ( leichte Stickerei ) 19 .
Gedenkbuch (Lederschnittarbeit ) 15 .
Handtuchhälter (Brandmalerei ) 3 .
Journalhälter (Application - und

Flach -Stickerei ) 5 .
Kalender (Aetzarbeit auf Glas ) 3 .
Kissen ( gehäkelte Auflage ) 13 .
Kissen für einen Stuhl (Application -

Stickerei ) 13 .
Kissen ( Leincn -Stickcrei ) 19 .
Lampenschirm Application -Stickerei )

5 .
Lampenteller (Application -Stickerei )

1 .
Mappe (Brandmalerei ) 17 .
Milieux (Gold -pnint -Iaee -Bäudchen )

3 , ( spanische Spitzcnarbeit ) 15 ,
(L sour -Arbeit ) 19 , (Bändchen -
Application und leichte Stickerei »
21 , (Leinen -Stickerei ) 21 .

Pantoffel fürTamen ( leichteStickerei >
1 .

Papiermesser (Holzmalerei ) 3 .
Photographieständer (Flach -Stickerei !

Poesiebuch (arabische und Plattstich -
Stickerei ) 5 .

Pompadour für Badewaschc ( leichte
Stickerei ) 19 .

Riechkissen (Application -Stickerei ) 5 ,
( Stielstich -Stickerei » 9 .

Schachtel für Oblaten (Brandmalerei )

Schirm (Flachstich -Stickerei ) 17 .
Schlüsselbrett (Holzmalerei » 5 .
Servietten für Kinder (Sticlstich -

Stickerei ) 3 .
Spitze (Renaissance -Stickerei ) 23 .
Tasse (Kerbschnittarbeit ) 23 .
Täschchen (türkische Handapplication -

Stickerei ) 9 .
Teller (Porzellanmalerei ) 19 .
Thermometer (Holzmalerei ) 19 .
Tintenfaß ( leichte Stickerei ) 5 .
Tischchen (Holzmalerei ) 1 .
Tischläufer für einen Salontisch

(Gold -point -lave -Arbeit ) 3 .
Tischlänfer Plattstich und Schnur¬

umrandung ) 23 .
Vase (Porzellanmalerei ) 19 .
Wandtäschchcn ( leichte Stickerei ) 15 .
Wiegendecke (Leinen - Stickerei ) 9 .

TYPcnmnster für Kreuz- ,
Platt - , Flecht- und Strichstich .
(Die mit * bezeichnen» Muster befinden sich

e.nf den Schnittbögen )
Album für Postkarten 5 *.
Behang 11 * , 21 * , 23 *.
Beutel 1* .
Borden 10/402 , 13 *

, 23 * , 10/3
( „ Kindcr -Mode "

) .
Cassette für Briefmarken 3* .
Deckchen 3* , 5 * , 7 * . 11 * .
Decke für einen Nähtisch 1 *.
Decke für einen Altar 13 *.
Decken 1 * . 13 *

, 15 * .
Eisdeckchen 9 *.
Füllmuster 9*

, 19 *
, 21 *.

Handtuch 3 * .
Kissen 3* , 5*

, 23 * .
Kissen für Nadeln 3 * .
Kissen zum Aushängen 7 * .
Kisten für einen Stuhl 11 * .
Kissen für eine Bank 11 * .
Kcagenhülle 17 * .
Lesezeichen 11 * .
Manchettenhülle 17 *.
Milieux 5*

, 7 * , 11 *
, 17 * .

Muster 2/63 , 2/64 , 3/106 , 3/108 ,
5/190 , 8/323 , 4/3 ( „ Kinder -
Mode " ) , 5/3 („ Kinder -Mode " ) .

Muster für Wandbchänge , Teppiche ,
Kissen re . 11 *

, 13 *
, 17 *.

Muster für Deckchen, Schürzen ,
Kinderkleidchcn . Handtücher 17 *,
19/775 , 19 *

, 24/967 .
Photographierahmcn 3* .
Pompadour 17* .
Riemen zu einem Frühstückkörbchcn

23 * .
Schürze 7* .
Serviette 23 * .
Servietteuband 21 * .
Streifen für einen Schaukelstnbl 9 * ,

21 * .
Streifen für Vorhänge , Portieren 9 *

Streifen für Behänge , Vitragcn .
Decken , Gartenschürzen 18/733

Teppich 23 * .
Tischläufer 23 * .
Vorhang 1 * .
Wandbchang 1 * .

Lehrcurse.

Lehrcurs der Nadelmalerei . 2/67 ,
3/X 9 , 4/149 , 5/191 , 6/233,8/231 .

Lehrcurs des Schnittzcichnens für
Kinderwäsche . 13/528 , 14/572 ,
15/613 , 16/655 , 17/700 , 18/739 ,
19/779 , 20/820 , 21/858 .

Lehrcurs des Schnittzeichnens für
Knabengarderobe . 1/25 , 2/70 ,
3/112 , 4/152 , 5/194 , 6/236 ,
7/288 , 8/330 , 9/370 , 10/408 .

Lehrcurs des Ipitzenklöppelus . 7/285 ,
8/327 , 9/367 , 10/405 , 11/447 ,
12/487 , 13/525 , 15/611 , 16/653 ,
17/697 , 18/737 , 19/777 , 20/817 ,
21/855 , 22/893 , 23/931 , 24/971 .

Monogramme für Krenzstich .
z . 0 . 1 *.
X . 11. 23 *.

X . 8 . 7*.
11. 1 . 1*.
1'. 1 . 1 * .
4 . 8 . 1 * .
I. . 8 . 15 * .
I>. 8 . 5* .
8 . '1' . 17 * .
8 . L 15 * .
2 . IV. 15 * .

Monogramme für Weißstickerci.
L.. X . 19/775 ; )L. 8 . 17/693 ; L.. 0 .

14/567 ; 3 . II . 11/445 ; tL . Ll .
16/651 ; tl . X . 22/890 , 2 )* ; ^ . 8 .
3/106 , 24/968 ; V . 11/446 .

X . X . 1 . 13* ; X . 8 . 19/774 , 23/928 ;
8 . 8 . 13*

, 20 812 ; 8 . 4 . 4 .
11/445 ; 8 . X . 13 *, 23/929 ; 8 . 8 .
10/402 ; 8 . 0 . 3*, 8 . I ! 16/652 ;
8 . LV. 13/520 ; 8 . 2 . 22/891 .

6 . 6 . 3*, 19/775 ; 0 . 1) . 23 * ; 0 . 8 .
5/189 , 20/813 ; 0 . 0 . IV. 15/609 ;
0 . 4 . 3/107 ; 0 . 8 . 11 * ; 0 . Ll .
9/364 ; 0 . 8 . 13* ; 0 . 8 . 13* ; 0 . 8 .
22/841 ; 0 . V . 15/609 , 24 970 ;
0 . LV. 15/608 , 13*.

8 . 8 . 12/484 ; 1) . 11 . 14/667 ; v . X .
23/929 ; 1) . 8 . 15/669 ; 8 . 8 . 1 * ;
8 . 1' . 21/852 , 8 . X . 21 -852 .

8 . X . 23/929 ; X . 8 . 1/17 ; 8 . LI .
19/774 , 19/776 ; 8 . X . 13* ; 8 . 8 .
6/230 ; 8 . 8 . 22/892 ; 8 . 8 . 15/607 ;
8 . V . 13* ; 8 . 2 . 17/694 .

8 . 8 . 23 * ; 8 . X . 13* ; 8 . X . 23* ;
8 . X . LI . 8/324 ; 8 . 8 . 1 *, 23* ;
8 . X . 14/566 , 17/691 ; 8 . 8 . 13 * ;
8 . IV . 13*.

0 . II . 7/281 ; 0 . 4 . 7/282 ; 6 . 8 .
21/852 ; 0 . v . X . 1/18 .

II . 4 . 23* ; II . 8 . 7/284 , 9/365 ;
X . LI . 8/324 ; X . X . 19/775 ;
X . 0 . 2/64 ; X . 8 . 13* ; X . 8.
9/365 ; II . 8 . 6/232 .

4 . 8 . 10/404 ; 4 . 8 . 1 * , 15/608 ; 4 . 1' .
2/64 ; 4 VV. 11/445 , 4 . 2 . 6/231 .

6 . LI . 22/892 ; X . 8 . 24/967 ;
X . 0 . 19/773 ; X . 8 . 10/404 , 13 * ,
23/930 ; X . 8 . 8,324 .

8 8 . 8/324 ; 8 . LI . 9/364 ; 8 . X .
2/64 , 8 . 8 . 23/929 ; 8 . LV. 14,566 ,
22/892 .

LI . 8 . 24/969 ; Ll . 0 . 13* ; LI . 8 .
2/65 , 6/230 ; Ll . 8 . 10/403 ,
13/522 ; Ll . 8 . 23* ; Ll . V . 8/324 ,
20/813 ; Ll . LV. 13 * .

X . X . 21/853 , 23 *
; X . 8 . 7/282 .

0 . 2 . 20/813 , 23 .
8 . X . 24/968 ; 8 . 8 . 17/694 ; 8 . V .

13* ; 8 . IV . 13/522 .
X . 8 8/326 , 15/609 ; X . 2 . 3/106 ,

24/969 .
8 . 8 . 24/970 ; 8 . ll . 5/190 ; 8 . LV.

3/107 , 15/607 .
8 . X . 23 * .
II. LV. 11/446 ; X . 2 . 2/64 .
V . LV. 20/712 .
LV. 2 . 5/189 , 6/230 .

Namenszüge für Weih -
Stickerei.

Berta 3/103 .
Elia 4/3 ( „ Kinder -Mode "

) .
Emma 6/231 , 23 *.
Fanny 23 * .
Marie 6/231 .

Farbige Musterblätter für
Handarbeit .

Muster für Kreuz - und Zopfstich , 2 U
Vorlage für dekorative Nadclmalerei ,

verwendbar für Mappen , Kissen rc .
8 U .

Vorlage für eine Nähtischdecke in
Flachstich - , Application - , Lcge-
und Janina - Stickerei , 14 U .

Vorlage zu einem Kissen in Appli¬
cation - und Flachstich - Slickerei ,
2l ll .
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Romane , Erzählungen ,
Gedichte , kunstwissenschaftliche
Anfsätze , Plaudereien « . s. w .

Baumfeld Lisa, Hier sollten Verse
bliih 'n , 6/243 .

- Ich brauche Menschen. 6/243
Belmonte Carola , Eine tapfere

Wienerin . 3/114 .
Vergthal Adolfs v ., Wie alt sind

Sie ? 8,334 .
Bern Maximilian , Ich und Du .

4/IS9 .
Brunner Armin , Die Frauenfrage

der Sprachwissenschaft. 6/244 .
II . N . v ., Ein Besuch zur Geister¬

stunde beim Briefkastenmännlein .
10/420 .

Dezaße Bianca , Gräfin , Daisy .
8. 333 .

Dutczynska - Bekassti Helene v .,
Ungarisches Volkslied 23/940 .

Eckert Julius , Vom Büchertisch des
Boudoirs . 5/201 , 23/939 .

EngelsmannG ., Die Komödianten .
9/378 .

Frank Ulrich, Der Stern . 13/533 .
14 579, 15/620 , 16/662 , 17/706 ,
18/744 , 19/785 , 20/824 , 21/861 ,
22/899 , 23/941 , 24/980 .

Freda Lotte , Das Märchen von
der Lilie . 23/937 .

Glücksmann Heinrich, Zwei Briefe .
6/245 .

- Olga Wiesinger - Florian .
5/197 .

- Zwei begrabene Hoffnungen .
6/243 .

— — Beim Walzerkönig . 7/292 .
- Das Schlier ter Bauerntheater .

17/704 .
- Rudyard Kipling . 17/710 .
- Josef Lewinsky als Jubilar .

18/743 .
— — Stella Hohenfels als Ju¬

bilarin . 24/982 .
GrazieM E . belle , Passion . 16/658 .
Greif Martin . Letzte Liebe . 13/539 .
Groß F ., Alfred de Müsset . 2/75 .
Grünzweig Julchen v . Eichensicg ,

Du . 23/940 .
Hallström Per , deutsch von Francis

Maro , Erster April . 14/575 .
Hango Hermann , Schneeglöckchen,

11/457 .
- Geh' durch den Wald . 18/747 .
Herbert Wilhelm , Die erste Hose .

1/30 .
- Ansichtskarten . 7/297 .

Hofmann Hedwig, Es ist kein Ab-
schcd für das Leben. 13/539 .

Kainz Josef , Venezia . 7/291 .
Kars Rudolf , Carl von Holtei .

9,371 .
Kipling Rudvnrd , Frau Hanpt -

mann . 17/703 .

Kl ob Auguste, Das Himmelsge¬
wand . 4/155 .

Koch Katharina , Wie glücklich
müßten Mütter sein . 1/29 .

Laska Fr . B ., Die Mode und der
Hund . 15/622 , 16/660 .

Libicka Emma , Die Trauer in der
Kleidung . 3/120 .

Lingg Hermann , Trennung . 1/29 .
Münz B ., Ungarische Dichterinnen .

12/491 .
Müsset Alfred de, deutsch von

M . Sacher -Masocb, Denise. 2/73 ,
3/120 , 4/159 , 5/201 .

Mutschlechner Bertha , Der
klagende Stein . 15/617 .

Neck er Moritz , Gerhart Haupt¬
mann . 10/418 .

Oberndorfs Carl Graf , Abendlied .
19/789 .

Oehmke H ., Leckerbissen . 13/536 .
Perl Henry , Im Malerstübchen .

11/452 .
Polko Elise, Unter dem ewig blauen

Himmel . 19/783 , 20/827 , 21/866 .
Popper W ., Hans Homola . 6/239 .
Rakovich Stephan , Liebesbekennt-

nis . 1/31 .
Saar Ferdinand von , Sonnen¬

wende der Liebe . 1/29 .
- „ Wiener Mode " . 7/267 .
- Lieutenant Burda . 7/294 ,

8/337 , 9/376 , 10/415 , 11/456 ,
12/497 .

Schäfer Moritz . Aus Carmen
Shlva 's Königreich . 22/902 .

Schnabl Jenny , Versäumter Früh¬
ling . 21/861 .

- Sonuentrunken möcht' ich
von hier geh 'n . 21/861 .

- Leuchtkäfer. 23/941 .
Sedlnitzky - Eichendorff Mar¬

garethe , Hüben und Drüben .
24/977 .

Syrutschek Julius , Ich hab's .
12/494 .

Utmann Rcgine , Die Mode unter
Kaiser Franz Joseph dem Ersten .
8/335 , 10/417 , 12/496 , 14/577 ,
17/709 , 19/785 , 22/905 , 23/943 ,
24/979 .

Weiß S . A ., Mein ganzes Elend
schaut aus dir mich an . 6/243 .

— — Wintertag . 6/243 .
Nork -Steiner H ., Die Aerztin .

1/33 , 2/76 , 3/116 , 4/157 , 5/198 .
- Sie spielt Clavier 13/537 .
Zichy Geza Graf , deutsch von Otto

Hauser . Ein Weib ist diese Nacht
verschieden. 9/o58 .

Zimmermann Elsa, Im Park .
22/899 .

Blumenpflege .
2/81 , 4/162 , 6/248 , 8/836 , 10/419 ,

12/499 , 14/581 , 16/666 , 18/749 ,
20/829 , 22/905 , 24/983 .

Humoristisches .

1/43 , 1/45 , 2/79 , 2/80 , 3/127 .

Musik .

Gotthard I . P ., Es muß ein
Wunderbares sein. 1/35 .

Sport .

4/169 , 6/257 , 8/347 , 10/427 ,
14/589 , 15/631 , 16/675 , 17/715 ,
18/755 , 19/793 , 20/833 , 21/871 ,
22/909 , 23/949 , 24,991 .

Verschiedenes .

Anna Schepeler - Lette . 4/61 .
Annie Bock. 12/500 .
Bilderbogen für Schule und Haus .

9/372 .
Das Raimund -Denkmal . 20/827 .
Die große Jubiläums -Preis -Con -

currenz der „Wiener Mode " .
11/458 , 12/485 , 14/569 .

Die II . internationale Kochkunst -
Ausstellung in Wien . 11/463

Die Dichterin Kowalewska . 13/541 .
Die Ausstellung der „ Wiener Mode "

in Graz , Brünn , Troppau und
Aussig a . E . 15/619 .

Francis Renöe , Der Hofball . 10/446 .
6 . U ., Josef Kainz . 7/291 .
Haumont Emil , Die ersten Gänse¬

blümchen (Illustration ) . 19/787 .
Helene Hartmann . 14/582 .
Jubiläums -Preis - Concurrenz der

„Wiener Mode " , lAbtheilung ^
und L) 10/412 , 11/450 , (Abthei-
lnng 0 ) 20/823 , 21/859 .

Kittner Marie , Meierei - und
Haushaltungsschule in Söhle und
Friedland . 16/665 .

Klob Auguste , Das Mädchen in
Haus und Welt . 13/529 , 14/572 ,
15/614 , 16/656 , 17/7M , 18/740 ,
19/780 , 20/820 , 22/896 , 23/933 ,
24/974 .

Königin Wilhelmine von Holland .
2/74 .

Reichelt Marie , Die Töchter der
Ehrenlegion . 18/748 .

Toiletten bei der silbernen Hochzeit
der Erzherzogin Gisela und des
Prinzen Leopold von Bayern .
17/709 .

Ulmann Regine , Königin Louise
von Dänemark 1/27 .

- Die Jubiläums -Ausstellung .
21/864 .

Unsere Ausstellung . 10/411 .
Vollmut A . K ., Die Seidenzucht

als Hausindustrie . 15/625,22/904 .

Wiesinger - Florian Olga , Am
Morgen (Illustration ) 5/199 .

Ziegler Johannes , Die Frau . 1/38 .

Wiener „Kinder Mode " « nd

„Für die Kinderstube " .

Aphorismen . 11/3 .
L . 0 ., Erfüllte Wünsche. 9/7 .
Barach Rosa , Der Jagdhund . 1/6 ,

2/ 6.
Belohlavek Carl , Famagostas

Frauen . 5/7 .
Ur., Maienluft . 8/6 .
— Die Freundschaft . 8/7 .
Brunner Philipp , Die letzten

Blumen . 2/6 .
- Scenische Darstellungen in

der Kinderstube . 6/6 .
Bube Adolf , Zwerg und Riese. 10/7 .
Dannhauser Adele, Das Körn¬

lein Glück . 9/7 .
- Habt Acht! 10/6 .
H. L , Sylvesterfestspiel . 4/6 .
Felson Etit , Max Wolfsthal . 5/6 .
Festspielgruß . 7/7 .
Güll , Jung ' Bäumchen . 12/6 .
Hofmann von Fallersleben ,

So tanzen wir . 4/7 .
— — Der Stieglitz . 7/7 .
Hofheinz R ., Mein Julius . 7/6 .

Ich hasse . 12/7 .
11 , Frau Di ., Was Mama den ganz

Kleinen erzählt . 9/7 , 10/7 .
Kindliche Denk- und Sprechweise.

5/3 , 6/7 , 9/3 , 10/3 und 5.
Landskron Julie , Der Nestling .

12/6 .
M — r Se lma , Aufzeichnungen einer

Mutter . 6/7 .
X ., 11., Glückwunsch an den Vater .

9/7 .
Nach Ehr . F . Weisse , Die Seifen¬

blase. 8/7 .
Nach Houwald , Die Kinder im

Walde . 1/7 .
? . v . , Der Vogel und die Katze . 12/7 .
? . I -., Tirolerwunsch . 2/7 .
Pädagogische Aphorismen . 12/5 .
Räthsel . 1/7 , 2/7 , 4/7 , 6/7 , 6/8 , 9/8 .
Ressel Gust . Andr ., Fröhliche

Weihnachten . 3/6 .
Rosenberg Clara , Der alte SP icl-

mann . 12/6 .
Silvio , Sonnröschen . 9/6 .
Spiel und Beschäftigung . 1/7 .
Tante Lotte , Etwas . 10/6 .
Th etter Julius Maria , Muth

eines Mädchens . 4/6 , 5/6 .
Wallner Franz , Die Ulme und der

Epheu . 12/7 .
Wen dt F . M ., Die Makame vom

„ Schautmichan "
, dem Puterhahn .

12/7 .
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Damen, wslelis sieli naeli äsr

kleiilon , wollen niodt unterlassen , unsere Auster gu
verlanAs» .

Sxs-iialitstt l ül ^ Iki NIll - .
4» t8 < I >8 « lli »1l8 - irilck

^ 'ir senäsn äle Aewrililten Lsiäsnstolks roll - UNll llvt' lo -
fnol ins Daus.

8 (;1lVV6l
'
/61 ' ^ 6o . ) IlU261 ' N ( 8o1l ^ 6l/ )

Lsiclsnstoff - ^ xpoi ' t .
3283

l8 l 1 v 1 rSi * SL - LLalSi »1 a 1 .
L »r»uLHvs1I- , 8«t «Ivn - im <1 1L allsL A^Trksu

uuä I 'Lrdsv, s8.lluo,Ülv1i D-Al -V ^ abrikad. H'sriitzi- D-Al -V-Strlvlr- uuä Lälcsl-
0»in . (^rossss I L̂Ksr von Ltielrörsi-Ztotkeu. ^ugtzkauLSU » 8LioksryivL
uuä Mr aUs ^.rtsv ^eidlioLvr ÜsLäsrdsitsL. krslsoouravt
uuä Llustsr auk Vsr k̂uxsu kraueo

I/Islson I » . cls Ml - l. IVIOktl' (dmptslr Melöii So kraöerle)
VILX , I . , iitvkausplata 6. »l «?

OsirLsIÄ SvI ^ ^ Slrslsirlsll .
^Iaktlo8 . Kkl ' ueiilos . Wa88ki - üiokt .

Dnüdertrslkllolrss Loliutiimittel tür ^eäes LIsiä .

ÄaoSeläkllbbsr vo.,
so ?» Iltillilirl », 11 8vdo1v !vi » 8 I ^r»88» 8V

Dur eelit mit unserer Knliutümarke „ v » oLvl «1" .
D leöem 8vt« eis»diati ist eis starsntiesoiieis delgetiigt . D

»orme aorEl<ioao »2vL« oooL^ <

Zek ^ eirkp Zlioksi ' eikn
sinsrisr

ru Dainen -, Liutler - unä liettwäsvlie ,
xestiekle Lleläer , vsrsenäst rolltrei

naoli allen suroxaiselten Dsnäern zsss

^ Küntlikn , 8t . kallsn (8e !imir ) .
lloicks Lusterauswalil portofrei ru Diensten.

I . XVivnvr Nocktz-Xvsslellllnx prLmilrl w!t äsr silberLvn Leä »H1e,
I» vrussel mit ävr xrosssn xvlä . Nvckslll».

<8r HbI7L5l ,
s/ ., Mcrr >r« /tiii/sr -«tr 'a ««e fMrseLsnHa ««-.

ir » uel » >>i elle »-

' IMt

Krö88tö8 II . eIkZMte8ttz8 Uiklier
Meäer -Ltelier .

VMdsi grössls LL8MI>I gIIöi8liilW MSN.
» » nelkmleSer .

08L desrs u .VortdeildLttssts kär
LvIK»1x « uuä rLr»tvlnI «tt »sL«1<1«» «Io
vkllllSU , sodr LUASLSdrUSS uuä doousmss
l 'rLKSL , vsrlsidt ü .Lörxsr SÜLSSLQlLü ^ s
ki^ur , virä von krofsssorsu u . ^ .srrtsu
best . ompkodlsu . krois in Krau î . Orsras
ü . 12 . dvbssrs ^ .nskrikrvvA von ü . 14 — 20 .

IÜLL8« üds«' '« KIslk! genommen:
Dslllv , V--V VUltLLL von LrQsr Q.

Lüoksu , Lüktsuvsids , 6 -S Mde
unter äsrrl ^ rms dis siun sodluss ,

? 1kmodtzttsnILnxs.
LesteUunxe » v»cd Asnss dinntzn

24 StLvcksi ».
VvrsLvül nur xexvu Is»eI»i»Ll»inv.

» loki1oonvenlnsnl >ss bvrsltvilligst
umgetsusokt . 310S

kr«s per kskst , 5 kr. fbl) Sglloy.

Mmoes ^ ^ -Xgffee-kgdMii Z

«ür «r>

vür iriiii » in » «!

mit
Preis per

>/, Ltt . fl . 1 .20
Preis per

V. Ltr. fl . 2 .20
von Apotheker 8 «rr »v»n « i« Triest . In Oesterreich liegt jeder Flasche ein Auszug der
Atteste von öftere . Professoren und Aerzten bei . — Beneral -Bertretnng : Alte k. I .
Feldapotheke , Wien, I ., Stephansplatz s . Täglich Smal Postversandt . SS6S

S , ^ vsrius cls I ' Ollsr -t , 6
r »^ iris

sss-i

l .vivdllor's kettpuäer uncl
Lest » Seilviltiwustsr , ksstvaktenL, mavstsu Sie Saut »eilöu , rosig, luLoustkrtsod, wslost ; man siolit uivtit , Lass mau xsxustsrt ist. Lut allen Lusstslluugou mit
äsr goläousu Äsäaills ausgsimivliust ; im Seilrauoli dsim iloeststsu Last, äsr gaursu Lüustlsrvoit . — 2u dadsu in allen karkumsrion . — öiau verlang» stets:

Iieiedner '« kettpu <I«i , I .. I,etvl »i»«r, llisksrant äsr KSulglleltsn Illsatsr , L«rUi ». itöd
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Neueste
Toiletten.

fNach Schluß
des Modetheiles

ein gelangt .)

Touren-Costume aus Loden .
DerN ^ckistfutterlos undziemlich
kmz ; durch die vorne, seitlich
in .d rückwärts herabreichenden
Spengen kann er beliebig ge-
fciürzt werden, wenn man die
ganze Leine um die Entfernung
derKnopflöcherverschiebt. Unter
dem Nocke trägt man am besten
einen schwarzen Unterrock und
e-n Beinkleid aus Loden oder
schwarzem Satin . Das kurze
Svencerjäckchen hat am abge¬
rundeten Rande ein etwa 6sm
breites gleichgeformtes Biais
aufgesteppt, dessen Knopflöcher
auch den Verschluß vermitteln.
Lackledergürtel , Hemdchen aus
BouretteseidemitUmlegekragen .

Schnitt nach persönlichem
Matz gratis .

Spork .
Das Prager Imrrn -Ieunis -Turnier , an dem voraussichtlich unsere

besten Spielerinnen theilnehmen werden, findet in den Tagen vom
22 . bis 28 . September statt .

Ein Radsahrerweg wird auf der Strecke vom Praterstern zur
Reichsbrücke vom Touringclub angelegt . Unsere radfahrenden Damen
werden den Weg auf dem elenden Pflaster dieser Straße mit Freuden
begrüßen .

Beim Radsahrer - Blninencorso in Mödling , der kürzlich stattfand ,
erhielt das Tandempaar Frl . Klein und Herr Riedl den ersten Preis
für hübsche , geschmackvolle Kleidung und Decorirung .

Ein Damenjocky-Spiel , unseres Wissens das erste öffentliche dieser
Art , fand kürzlich in Dublin statt .

Russische Windhunde gelten augenblicklich als die vornehmsten
Luxushunde . Es sind große , kräftige, aber magere Thiere , meist schwarz
und weiß gefärbt , mit langem Haar . Obwohl sie in ihrer russischen
Heimat Gebrauchshunde ersten Ranges sind, haben sie sich doch in den
6—8 Jahren , seit sie in Deutschland und Oesterreich eingeführt worden
sind, vollständig als Luxushunde acclimatisirt . Der Russe Pflegt mit
zweien oder dreien dieser hochbeinigen, flinken Thiere zu Pferde den
Wolf zu jagen . Ein Windhund allein ist im Stande , den stärksten Wolf
zu zerreißen .

Schwarz emaillirte Damenmaschinen werden immer seltener . Man
sieht die Gestelle in allen möglichen Farben , wodurch die Maschinen ein
recht freundliches Aussehen erhalten , abgesehen von tum Bortheil , daß
man den Staub nicht so gut darauf sieht , als auf schwarze » Rädern .
Leider findet mau aber auch oft recht grelle Farben , welche auf wenig
Geschmack der Radlerin deuten . Recht hübsch sind die dunkelrothen ,
rothbraunen und dunkelgrünen Radgestelle. — Der neuesten Mode nach
trägt man die Hüte in der Farbe der Emaillirung . Eine weniger kost¬
spielige Mode als jene, die Toiletten der Farbe des Rades anzupassen .

vis besten soktvsi'Len Leiffenstoffk
8tviiiL «L O « . , in Liil ii Li .

Ltzsitssräsr xrosssnmtzeliLnisolisnunllllLvän ' tzlrsi 'tzienin ^ .rtlinnäOdktzlätzn , Spinn -
nnä L̂ irnsrvisn in OermiLnaAL iaeo ma ^xiors . Visss Stocks all « sind vs §tzta1
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^ nLoii in ^ Lsn
XVIII . , Oar ! i- uclwiASlrasss 6 .

llaupt -^ iodsrlaxs : I . , ^ ' nNiisvdgnss « ü , naolist äsr k . k . Nokopsr .
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Lin darton (4 Stüsk ) 60 Irr . vedsraU 2n dadsn .

Se^ ö7/sr ,
'Wien , VI . , Oumptznäorksrstr . 134 .
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Dr . F . Kengtel s Kirken - Kalsam .
Schon der vegetabilische Säst allein, welcher an¬

der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedenken al- da- ausgezeich¬
netste Schönheit-mittel bekannt; wird aber dieser Säst nach
Borschrist des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreichtman Abends dar Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit, so losen sich schon am folgenden
Morgen fast unmerkbare Schuppen von der
Kaut , dt« dadurch blendend well und zart wird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
GeflchtSsarbe ; der Haut verleiht er Weiße, Zartheit und
Frische , entsernt in kürzester Zeit Sommersprossen, Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitelser und alle anderen

Unreinheiten der Haut . — Preis eine ? Kruge- sammt Gebrauchs-Anweisung fl. 1 .5V .
vr . Kengirl ' s Ke « roe - K « rfe

mildeste und zuträglichste Seife für die Haut, eigen - präparirt , per Stück 60 str .
2u tLLdSQ UL »Utzü ^rösssrsu n . kLrknmsrisn Msn'» n . ü . provinr,tzrosssrsL . . _ _ _ _ _

änrnntsr ui Visu in äsr ultsu f »lü»po1kt»do »m
InSvrIin,Ou «d. Ix >d8tz . »umdurg. Oottd . Vor« . Nünoden, 6 . Svdlsesl . L275

inir xnt vusoddarv , solläs , äausrÜLkts ^ ns -Utäten von ü . 1 .20 xro k'snstsr snk-
vürtu in vsiss rmü eoru ; sdenso ^ ppUe»tion8 -V»rdLuxv , Störes rwä Vitraxe » ,
von üsr vinLodstsn dis 2nr koinstsn ^ .nsküdrrmx omxüodlt äis seit 1864 de-
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Wörter Kombinations -WLlHsek .

Xdomeb, froren . Lrenta , Lerlnv , Avrart ,
Lumina , Labert , Vrento (Irient ).

Vorstehende 8 Wörter sind letternweise derart
in die Figurfelder zu schreiben , daß je 4 Wörter in
horizontaler und verticaler Richtung erscheinen .

Vätyssk .

(4 Wörter — S Silben ) .
Wenn ;e ein tang ' ersehnter Itreund
Die GtnLohr hält 6er - ir ,
Aann rufst - u froh und treu gemeint :
. .H vteiö ' der Worte vier !"
Und wohnt das Htück auf fernem Zug
Mer - ir als selt ner Gast, —
Wie gern gobät ' st du fernem Ilug
Mit diesem Wunsche Rast !
Worüberwandeknd magst du schau 'n
Die ..vier crts einzig Wort "
Äks Aiergewächs am Hartenzaun
In MknLKenfüste dort .
Woher der selt ne Wame rührt .
Warum sie so genannt, -
Längst hätt ' ich 's gerne ausgespürt , —
Ist 's dir vielleicht bekannt ?

Josesine Graf -Lomtano.

-E NäLysel .

AuszSht -WälHseL

Wäthsek .

lieber die Fluren schritt segnend die Isolde —
Blüten im Schoße — ein himmlischer Gast ,
Schüttelte lächelnd im Sonnengolde
Ueber die Erde die duftige Last.

Und zu der Göttlichen ewigem Ruhme
Nennt man der Fluren blühende Zier
Und manch' holdselige Ulädchenblume
Heut' noch in lieblichem Sinnbild nach ihr .

Josesine Graf -Lomtano.

Logogripy .
Mit „ a " besuchen's Hexen viel
Einmal im Jahr um Mitternacht ;
Mit „ e " wählt Amor es als Ziel
Und nie er einen Fehlschuß macht .

Monge« »er MM Im Heft S3.
Auslösung

de » Zwerg - Rösselsprungs .

Denke nicht , es sei der Kreis
Klein um dich gezogen :

Hast du ihn ersüllt mit Fleiß ,
Wird auch dir der volle Preis

Redlich zugcwogen! ^ .

Auslösung des Scherz - RLthssli .
Michel .

Auslösung des Rebus .
„Immer strebe zum Ganze « ."

Auslösung des Räthseli .
Das Licht.

Auflösung des
Metamorphosen - KreuzriithsclS .
Laus. Haas. Laus . Haus.
Lass . Lans . Idans. Hals .
L'ass . Land . Llani. Sali .
Last . Land . Nabi . Seil .
k'est . Lund. Redl . lell .

vei ^ » urir « k o « . - zv

/ » sr/s Ml / l - s/M/n/ö § /s / ol/s/or/l/s/
'

Lxrnx OOOONO OL « 12
m/t ruüses/tot

Von Qt -I ksrfumear

S . r »uo

GnLhacrrungsmitteL .
Ein vvllkouuuerr unschädliches Mittel zur raschen und sicheren

Entfernung von Haaren an Stellen , wo selbe unliebsam.
1 Dos - fl. 1 .80 .

Au haben bei L . Adler-Apotheke , Kngos 360 .

Lsii . O0NO . k̂ rlVLb- I_.SlJransbLlb für LOirniiiLSjOlJnsn
unci KlsiclerrnaOlJSn vnci ^ islisr für k̂ odSS vnd OOnfSOlion

l . I ^ LKI - l' ollOKNV L I« . ? 0I . /iI <
^VLvIL, I . , ^VollLvIIv 3 , ,

26 ixt den Lexinn des I . Onrses ad 1. Oetobor I . ll. an .
8eka !srinn6n - tufnnlrms täxLok . kür »us 'krLrfî e SebUlerinnen Lensian .

Uroler
Vamon - l/oäon

vvlltv )
lu grösster K.ii8ivalil euipüstllt lla8 best -

renommirts

IlkOik ? IiSl ! 6ll - V6 ?8Mt !lLl ! 8

4k ii «I <> ! t Lkr » « ! »
g 2

Imisbrllek, klläolsstrs.sse .
liroisr Lokafvolianrugswiks . wertige Dsmen-
tiavefocics . Spsciadlat : todsn für stadfadr-
Lostums (unvervvnstludi ) . Li -; ^ ustubrnnL
von LesteUnvxev ank Havelocks (nnen

Lass ) erfolgt binnen 2 ll'a^on .
Ginster nnd Xateloxs gratis und franco .

o . o . Wiitmarm , I^ ürribSrA .

Ll8 neueste LrrungellsedaN

FolLlvillklittok

"

voN ^liiu^ '
i !-; univsiieli in ^ L88 «r, slltzmxkntiiieii

MvAvn tviiviittz I 'iilFtzi ' uilü Nitre . — Noeil-
Allillireiiil unä tltzf8 « invrlr2 .

2n besielien : in allen grösseren I t̂il - HAndliiiiFON in Hieir .

VMlkl M UiölU 338Lk ML '
-Lg , Uiöll . V/MWM » 3 .

8ests urici büllArts Lerv ^ squsliell

starb uuä tütutälli ^ . / ck» «tc L », -ur»t - >-» -r . 1 LaFbctückc ^, D-C--K-

<«<-/.er , «crckcttc » , L » nütückc >., L'asc/, , » tückc -, LcttTcugfC, Skictln », ,
CklFd » null llivsrss Llc»« cn - , , » ü L « i»» «,ott«'aa, -cn kic/cc » Sttttg -st

iVlatb . / lug . OrtinL L Oomp . m koid - LosteM (köLweii ) .

llrsulau -statluugeu In Zeller Lu - kübruiig. Auster gratis null trsne « .

/ ^ Is Herr krof . Of . M6l!. Ltzfisnä in ölLOl̂ dunn (knZIsnä ) seLr îdb : llormnsl 's llasruatoxen ist
meiner H-nsLekt naed ein - vor ^nKliodes Xerven 8t ' rirun ^sinibcel (drain -fooä) nvd xeraäs das LiedtiAv
2nr Lekänt ^ kunA von XervensetiJvaede (dr »in -fa8 ) , an veleiier die meisten Llanner der ^Vissensodütt
2 nr 2sit leiden . Iit » rnrido es meinen Ooiiexen aukr » ivärm >1e vinpkelileu."

Herr Of . M6Ü . 3v >Ndo!ä in IVabkiSliOtf (Ladern ) sodreidt : l̂ür HaematoAen Leiste mir einen
vklatauleu Krfvlx in der Lrnallruvx rvier seropliulöser nnd Zweier ink<.1§e von ImiiFtznent2nndnvK setir
iisradZe^ommener Linder . Lesen ders fand ivd bei erstoren eins sebr Lnnsti§6 V̂irkun^, xveloben innxe
2eit dsebertbr.in mit Oe v̂alt deixebi aobt vnrdo , nnd Iialts daiier Or. Nommel 's Laematoßsn knr das
beste Lrsstrmlttvl kiir Izedertlirau, in der IVir ^unA möeiile ivb es diesem selbst noeb vorrieken ."'

0̂,0 oonosntrirtss , L̂sreiniLtes llasmo ;iodin (v . L .-Lat . Xo. 81 .391) . Hasmo -
Iki ^ !> H 6 Hl rl I . Il 0 llll §lodin ist dis natüriiebe , orAavisebs Lissn -Livsissveibindune der Xabrnvss -

^ LLvimHvI O I.I U»v Ilt U»t! v ^ vH mittel . OesobmaolrsLnsätrs : ebem . reines Olvoerin 20 ,0 . LlalaKaJveln 10,0 .

in ällsii Lpotdeiikii rum kreise von ö . Ä . !I . 2 . — pro OriMMMe MO Kr .)
Literatur mit bunitorteii voll ürrtttobsn 0IItueIlten gratis null traue» .

LrälliZuMMittel
tiir

Kinder n . Lr ^ aebsene

unsnnsiLiii :
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MMW

8oliöntieii >8t keicktlium,
8ekönkieit >8i IVisekl.

Dielen höchste« Schatz zu
erreichen, ist bisher nur einzig
und allein den von

UE kv8L MM ,
KLuiSl . 8vrb . Hof- unrl Lamtnor-I/iL-foi-Äutjo , IVivn , I. , 6rodo » 14F,

rvfundenrn und selvagrbvanchlen Hrtföndritsmitteln gelungen.
L ' O ^ Lcl L O L70 .^ l88LLL » 4lO , iftfü^^ Dam ^ d?«
»» einrnal verruchte , «« entbehrlich, macht bie Kant blendend weist , lästt unter
seinem herrlichen Email alle Kautschädeu, ja selbst Blatternarben und Mutter¬
male verschwinden, glättet die kiunietn und Falten der Kaut, zieht die durch
schlechte Schminken erweiterten Poren zusammen und lästt jedr » Krauenantlih
blendend, jugendsrisch und transparent erscheinen. Es ist das einzige Poudrr ,
nach de Isen Gebrauchman stch waschenkann , ohne daß di« sensationelle Wirkung
von der Kaut verschwindet. < i » « ^ tarloii ^ 2 N . -,o kr . u . III . SO kr .

werde». ^ r«1» «I»«» ri «K«l8 I 1l . so kr .
verjüngt um Jahrzehnte, erhält die Kaut elastisch und
falten !»» und soll de» Abends von z««t«r !»!>,» < benützt

^ ^ « « « » , verhütet das Schlalfwerde» der Kaut, stärkt dieselbe und ist das
-R-VEM- stM - -d- LL. st ^ ^ * st st st ausgrzeichnetste, von sicherem Erfolg « gekrönte Toiletten
Walser , tr i» «tue « ll ln ^il ».; s tl . so kr . f r, ,,, . -. I âii - und lp«n«Ir« r» ri «8»» t« wurden bei der Pariser
und Londoner 1897er Anternationalen Ausstellung lull «Ivr Ar««»«» zpalitenci , AAetlnIU« prämiirt .

Für di« wunderrrregrnde Wirkung aller meiner Wittel leist « ich vollkommene Garantie . Unzählige
Dank- uud Anerkennungs schreiben au» höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor und nur Diskretion verbietet
die bteröttentlichung. tAsnrrut -Ite p0t : Itasu 8ekullrr , I . A4 A. Wien .

E'M--

-MM

MMM

' - ^
MUÄ

zum Jahrgang 1898
der

nebst Mappe zur Ausnahme der Älhnjtln»isterbagen.

Zum Preise von fl. 1 50 — Mk . 2 .50 — Ares . 3 .—
durch jede Buchhandlung , sowie gegen Ein
sendung des Betrages nebst Porto (für Oesterreich-
Ungarn 30 kr ., für das deutsche Reich 50 Pf ,
für alle anderen Staaten Frcs . 1 .50) auch direc

franco per Post zu beziehen von der

Administration dcr „Wiener Mode'
in Wien.

Der kolLstzs »Her SssÄolt1:sxnäsr ist

I>okss 's
überaus arurb, »satuusäLrtiAor , äinbäsr unä SDg-rsarnsr als alle Vouäres
äs ris unä I 'sääxrräsr , vorruxllell unä unsinbübar aut äsr llaut llattenä.

k'ür äen lax unä äen Absnä.
In 'Veäss unä Losa , kür Llonämen, m lrolb sraeksl) für Urünetts , s, SellaelltsI 2 ü.

Lsim Ankauf aobte man xsnau auf äis volle kirma ?

KUS^ V L.0» SLLLst« k . s "
Hoklisksr -Lnt 8r . IVl^ sstLr clss KLtlssrs unct Königs

L^finrlsp von l-okss ' r ^ alsiöel «eksn -^ s ''fümerl «.
ln allen karknmerie - unä OalanleileAvaaren - llanälllnxsn , sorvie Apotlleken

nnck de! allen Ovillvuren Vestsrreivll -Ilnxarns käuüioll .

L« ü»dM''
Liistsn-Mier

omxüsbit Neu x. t. vullsu
Kuslir -Lüntön

sumLiivsteebrauoüiujsstsr
bsUebiusu Stärk « ususstsr

uust seböustsr Lorm .

I., KoläLebMkäMs lv .
»lustrirts sVeisoourants xratis

unct franeo . gsgg

blMM Nl IliÄM
B0N

8 , L 8» L 60.,
HVILAs ,

Ho/tsrsskcdu/gnsla « « 7,
n . , L,

empfiehlt vorzugsweise
Parfümerie » in- unb auSlLnbischer

Provenienz unter Sarautte.
Essigessenz , -io such. SLmmtliche
Esseuzeu zur Liqueur - »vb Rum-

Erzeugung.
Karlsbader Liqueur , PlklUtt, aro.

malhch , Lasel- uub THaaenIiqveur.
Ozon zum Inhaliren und Lekusieiren .
Preisliste und GebrauchSauweisunge«

srauco. »SIS

Orig . Mgl.

kwMM
î r» lii >-

Vorrüglivlles engtisebee rsbrikat.
vrLrisoLsnäss , LusAlsdiKstes ,äalisr dillißstss LalrnputLiuitt «! .

LaltinstriLrsIvi » ,
velldei 'üllmiss, vngIi8vk6S fadi'ikst .

. llsdsnsil ru ksbon . — -

6 . ? r8I -l L 801 ^18
Men , I ., 8p !«xvlxa88e 2.

^äanE,^ ,
k)si/c ^e-M ?r/c/r

maolld äle Haut gesclimeiäig unct
sekülllisnleint gu^sncifmscti
stiinäl^r kesa.tr für 8eifs anli kulier.

Alleinige üs2sugs »>:

Wlrî >. iMrc >< kl ? 3

LiuriiASSLtsbUsssiusiit, vslebs » in Poels
mit golS . >lo<Ial »o ausgSWiokitstvurfie .
s'ariZki ' üilieüei' (0on8kt8 )

M . N . Neiss sg-ns Paris )
HVIvi », I ., r N » rLt 8 .

. kr «!»« äsr Llisfisr
Avon lgN. sntvsrtL .
sNeiLostsUx. äurek

(lori-sspaufieiu! sr-
dittet moufiasblos »
iu Oentimetsruv . i
1. 6uuLsr flmfLUK
v . Lrust u . Lücken
uut . äsLärmsv xs-
uommsu.S.Iiilifsux
äsr Poills. » . vm -
kauA ü«r Hütten ,
t . liöuxo v . unter
äem Arms bis sur
Poilts . vosHss » ist

^ , omXörpsrüdsräs »
LIsiä SU uedmsu , obus obsuiscbusu .
Alls Lorteu Illielloe für Sport , Islüsmle
0amsi>, egollsstours (AusAlsiebuue),

Lorailodsltsr uuä filoilor- Ililoil«- .
leustvevaniiüt ouroog

oster Vorausbesabluiig.
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ki III «I < I ' ^ ll It » I ! <» » »< II - 1 < t » Itl

>i . u . Ic. Hof - l- !sfernr >t

71H »» , L K̂irrr - rsr ' skr ' Ks ^ s V >' . 26 .
fi 'r/r <riet , S Leko/rem " .

Krosse LnsvnU äistinAniifsr Luashan - mul Uääeliknikikiävr
eigener XrrenxnnA dis snm Liter von 14 1 »Iireii vorrütbiA.

Svstellungen nevb Hass prompt. /lngdbs lies /Nter» genügt
»t»rc5 k̂ - e/seorr -'« »-^ « rrck / >«-roo.

ILIL 88 L8 « ! »«

liLWtEw

V « N « 8
(Klvrrlorni ) Lur V«rjüi »K« NK u .
V« r8vI »Üir«vLiNK Äos auol »

1N »r Häir <1« . krsi ü . 1 50 .
A «1»Üts : ^ .potdsks , I . , HLdsdlli 'AoD-
AL88S 11 ; Lrods -^ xotdoks , I . , Donor
Llarkt 8 ; ^ .xotdvlco xuin sonvar 2sn
Duron , I . , I/UA0o!L s (LoLs Lotnon -
ttlurrnstrasss ) ; ^ .älsr - ^ potNo^s , I . ,
LärntnorrinK 18 ; ^ .potdsLo 2U.M Nsil .
vsopolä , I . , SvieAtziKLSSS 12 ; vr . I .
Virtlsr 's ^ .potnolcs , I ., Lreiunx 7 ;
^ xotNoks 2 uin LoN^ ün , I . , SoNotton -
rivA (doi äsr Dorso ) ; ^ .xotNoko 2Uin
dvil . doist , I . , OpornZasss 16 ; ^ .xotNsLv
suin §utor »virton , II . , kratorstrs -sss 32,
unä in äsn dosieren ^ .xotNsksn . 3404

tt . 12 .75
fsinsto L « 1 iLvi » ^ Vvkvi »z

starlr -, naittol - unä toinlädiA

1 . 6 i n s n - l -1 u u 8
I . , VArelrlrrirlk «!» 20 .

vig.uk>.
- Kürte!

Dnslstenl eines Llonnts-Verbsncles
kür die sIsALnts

OÄMSN - VVSlt . .
Isussnöo /^nsrksnnungsn ,

siunäsrllaussnäs in sietem Lodrauoüs .
witzig pro dürtol . . . . Ü. 2 .50
LiulaAsu dieru xr . vt ^ä . „ 1 .30
Xnednadins -kostvor^LUlitüdoraildiv .
LoNt uur im N^ AionisoNon Voxot

KLIk , 8 p 66 ik » li 8 t
WIsri , I . , LrÄrictstLtts 3 .

I . G . Lipka ' s k. k. ausschl . priv .

klllliMA - kLStL

ist das einzige sicherwirkende Flcckpnh -
mittcl der Welt , »in Flecken jeder Art
ohne waschen und reiben zauberhaft schnell
zu entfeuien . Ist auf den empfindlichsten
Stoffen und Farben , besonders auk Uni -
sorm -Egalisirnngen anwendbar , ohne
einen Rand (wie andere Putzmittel , zu
hinterlassen. — Ist überall erhältlich
n so,,so und 50 kr , wo nicht , direct gegen
Einsendung des Betrages und 10 kr Porto
vom Privileg, - Inhaber S . Äorani , Wien ,
k V,,'! , Wühringcrstratze 22 .

kMIÜMcklM

Die beste Seife zum Reinigen von

UvII- üllä 8«jätzll-81ükköv,
zur Erzielung schneeweißer , geruchloser Wäsche,

ist Zellietli ' s öatkNtUfs mit Marke Schwan .

Mii .cüM'
! IMlMLL j

-MeiiiigsLrren ^ si '

E078MOÄ

— VisLerg Lxevislität

Köiüseiäkllki

Kögen-
Dodlsodionon

keins 8töoLo tür
ä 6 Kuläen

Oarclntik -

8oK >5M .
LoiLonkuttorg -ls

Lorrsn o .Vanion
oübk lO

2jäl »r svdrNLlLvk « Eilkivantlv
KSKSU äss Lreedoii äsr 8eiäs .

kedirillkLbM N . Löldl
HVien , I . , OoläsotnuiÜALSLo6.

irjoats fo ^msn äurok äls
t Li» I « s O rL v u t » Lv s ,
6 6iU2iASV , v̂olotis lu 25VS1
ouatov . u . c-IuLS ä Ossuuä -
)it2N80ULä6V,ti.LI»IW!0!(e-

u . äi ' f ^SIINKLll äor
orin « i» «isrLUstvbsiä
lÄUsictiei 'u . (ISA. LLusouä .
Ü. 3. ur . kosk8.uv7 .or1i. u»s.v
6. Ill' t .killsv ru.Oodi 'unelis -
»V . ^ .pottioko löö,
as ^loutiuLi 'ti 'o kuris .Vox .

. — " rt// - / r>/7sAs
e/ss / kt//ic/ss Lt^ c/

«/s/ -2ksH/rs

W l̂MWWLW

kürvtzk krMö -Viodse
lür LardiZs Loliulis , 1u HoLt, I»rLUU ,
uuä Arüu , äas Dosts , vus oxistirt ,
luaolit äis Lodulis viUäs uuL Aldii
solbou olu sleAautos ^ .ussslisu . OSASU
LiussuänuA vou 35 trr . iu DriokruLr^ su
übsrsIUiiu L auoo 2U§ssLuät . 3415

ZL. tt nk , lungdunrlau , SÜrimsn .

Luxlsstiucls
» slsffsoksoiiuls 1898 ^visäsr
Viels 1l0!l0 ^ .US2Slo1lI1UUASL.

vutsrriodt dex . Oot . ^ ov . 1
kür » Mbsm « !

Vssods -

u . Isut - Karmturvli
Antonie Köbsl

Vti . ii ,
XVI, «SÄMilMlelSML 3.

III . krsisvortiants xrakfis

V0V »IL0
feinste kranLäsisclie 8orte

lrnpsr -lal 2 Sis ^ns
vorsonäst xor kost vorxollt uvä
t'l'anoO NL6U LilSN OrtSN ASASU

^ aoLnatlnio von
N. 8.50 für tz!n 4 Vlter -kLsselisn
N. 6.40 kür vjuv 3 Iiiter -Lorbkiasosis
!I. 5.5» kür 3 klascliei » L 70 Oovt!-

Utvr lu elntzui Lords
pr . IVlLiti SS15

OllpolUstria (Lüstenlnnä .)

ZZitin
AornoddssoitiASvä unä antissxtisod
V7irLonä . 1 . Ilolövollvutts mit VuininL-
sodlinAon Vut 2 . LlL. 1 .30 . 2 . volEvils
mit OunnnisoiilinAon Vut 2 . LIL . 1.20 .
3. 2 ol2vo 1!s rnit LanäsodlinAtzn Vut 2 .
LIK. 1 .10 . LinkLodsr Oürtol äaru Ltuok
40 kt . (Lvi 10 Vutr . vi » 6 sn 2»o/o vadatt .)
I^Lir ^ nei ' L < « ., VordLnästoü '-LLdrik ,
6domnit 2 in Laodson. 3397

> Erscheint täglich . Oesterr . 43 . Jahrgang .

Volks - ZeitMg
amtlich nachweisbare Auflage

über 27 . ool » Exemplare . - VS
Reichhaltiges Familienblatt , Probenummer
gratis . Expedition 'HVrei», I ., Schulerstr. 16 .

Ooslvdtsdkluro nennn ^ b
nsnest . reisssnselisetl . Nötlioäe (Sodritt
v . Ur . Olssen ) vsrs . xez . 145 kk I . /Nt,
NnvIiItnMInnL , reantkurt s . H. SLSt

LV8VL »
i tic « L8 I > II I I I I» IItI8 , II , 8 I II III k>el
in reiolister /lus « alil kür Spelaorimmpr , Saida , sterrsa - niist
Sdiiinkrlmmer 2 ti staunend diiligon strslsen . Lnvti verstell Sss -
unti Wnsserieitungen , sovle Sads - und ltldsvdtiscb -rlnrlodtungsn ,
engl. lUosets sn sten dUIixstsn kreisen unst soliässter

LnsküIrrnitA übernommen . »sso

VK088 L VLI88 ,
IV it is , I », iiiA 22 .
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Kleine Anzeigen .
,,Kleine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen. Chiffrebriefc

werden übernommen und gegen Vorweisung des Jnseratenscheinei ausgefolgt, rccomman-
dirte Chiffrebriesezurückgewiesen . Auskünfte werden bon S Uhr Früh bis S Uhr Abends
unentgeltlich criheilt , Inserate aus Wunsch versaht.

.^ kleine Anzeigen " werden zum Preise von zo kr. die Zeile (circa S Worte) .
Stellengesuche und Untcrrichtsosferte zum ermäßigten Preise von so kr. berechnet.
Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise . Znseratenannahme bei jedemAnnoncen¬
bureau und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode" , IV . , Wienstraße Nr . IS.

Kaufe und Verkäufe .
Bettsedern billiger als überall
und sicher neu , >/d Kilo von K0 kr. bis 2 st.
Flaumen von fl . 1.80 bis 4 fl . Große fertige
Federntuchent L fl . , Federnpolster fl . 1.80 .
S-theiligc Haarmatratzen 10 fl. 4nt «n
8I »I>k, Bettwaaren -Niederlage, Wien, VI -,
Stiegengasse 20 . Provinz gegen Nachnahme .

Bügelbrett für Aermel
(Patentirt ) . Siebe „Wiener Mode" , XI . Jahr¬
gang, Heft 18, Seite 7S0 . — Unentbehrlich,
um bei Waschkleidern die Aermel nach dem
Waschen zu plätten , ohne Falten und Büge
hineinznbringen . — Per Stück fl . 1.70
(Schraube allein fl . 1 .—) . Zu beziehen bei
Karl vatiusüz , Wien, IV ., Margarethen -
stratze 4L. Versandt überall hin .

Offene Stelle «.
Eines der größten Tapisserie -
FabrikationsgeschäfteDeutschlands sucht zum
baldigen Antritt eine Dame als erste
Directrice . Dieselbe muß im Stande sein ,
Neuheiten besonders feinen Genres selbst¬
ständig zu entwerscn und nach Angaben
auszuarbeiten, sowie schattiren zu lassen .
Es wird nur aus eine allererste Kraft, welche
tüchtige Leistungenaufzuweisenbat , reflectirt.
Die Stellung ist angenehm, dauernd und
sehr gut salarirt . Offerten mit näheren An¬
gaben erbeten unter ,,D . v . 3880« an
Nuckoll Rasa « , Wien , 1.

Äuteriüikt .
Unterricht im Klöppeln
Empfehle Klöppelkissen und Material . Fran
Cath . Kube , Hamburg, Lindenstraße 55 .

Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen verbunden mit Kleider-
Salon : Lms . Iz<ru!s« Lslkirro^ sd)', IX . ,
Grüne Thorgasse Nr . 14 ._
Eine gut bürgerliche Familie
sucht für zwei Kinder, elf und sicbcnlährig,
Anschluß an Kinder gleichen Alters zum
Zwecke gemcinschastlichen Unterrichts. Gcfl.
Anfragen werten unter „Vielolnaig « an die
Expedition der „Weiler Mode" erbeten .

Hanshaltungs - Curse und Pen¬
sionat » rar . Imtliergnaao 4 . Unlerrichts-
gcgenstände sind : Kochen, Schneidern, Weiß
nähen , Modisienarbciten, Friflrcn , Kunst-
und Golbsticken, wissenschaftliche Vorträge.
Im Pensionatc werden die Schülerinnen zur
Führung des Haushaltes praktisch angeleitct
Auch vollständ . Ausb. i . Musiku . i . franz. u.
engl. Spr . Näheres i . Programmen erst

' iiich.

Verschiedene Anträge .
Jede Dame kann leicht di-
schönsten Decorationsstickercienausalle Sl osse,
sowie Smyrna -Imitationen plastisch mit der

Wohnungen .
Sehr schöne Jahreswohnnng
im IV . Bezirk, in der Nähe der Oper, fünf
Zimmer und Zugehör, elektrische Beleuchtung,
Aufzug, elegant eingerichtet, ist sofort oder
zum Rovembertermine zu vermiethen. An¬
fragen unter „Mexantes Heim« an die
Expedition der „Wiener Mode"

Für besorgte Ellern . 2 jüngere
gesittete Studirende finden bei einem pen-
sionirten Schulmanne in Wien Aufnahme,
gewissenhafte lleberwachung, erziehliche
Leitung. Gesündester Stadltheil . Unweit
Gymnasium und Realschule . Anfragen unter
„ckageacknobl" an das Ank .-Bureau d . Bl .

Pension . 2 jnnge Studenten ,
(Handclsakademiker, Gymnasiasten oder auch
Hochschüler , event. 2 Fräuleins aus besserem
Hanse ) finden bei anständiger Familie
(Privat ) vollständige Pension zu mäßigem
Preise, in nächster Näheder Handelsakademie,
Technik , akad . Gymastumrr . Zuschriftenerb.
unter „I . 8 . 100« an die Jnseraten -
Abtheilung der „Wiener Mode" .

„Victoria" - Handstickmaschine zu 4 p. ans-
führcn . Prospecte gratis und franco. Irwin
ckärmai, Wien, I -, Bankgasse 2

Handschriftdeutung . Näheres
kostenfrei durch den Meister d. w. Psychogr .
V. V. liebe , Augsburg 4.
Die Consections - Stickerei von
Alantln Duells, VI . Bez., Gumperrdorfer-
straße S5, übernimmt Stickereien in Schnur¬
stich, Soutache, Perlen und Seide für
Hand und Maschine . _
Lohnende Nebenbeschäftigung !
Damen, welche in besseren Familien Be-
kannychaft haben, könne » leicht und ohne
Mühe durch Empfehlung einer Fabriksfirma
monatlich SO fl . und mehr verdienen. Offert,
unter ..N. X. 4L" au die Jnseraten -Abth.
der „Wiener Mode" , Wien, IV ., Wienstr. IS .

Gegen Revanche bittet die
„Wiener M °de" -Abonnenteu um Ansicht »
karten: 8 . IVirtli , Warasdin , Croatien.

Sympathisches . Vertrauens -
würdiges, 22zährig. Fräulein , vielseitig ge¬
bildet, pflichtgetreu , Franz , m . Auszeichnung
dipl. , sucht ehestens Engagement als Gesell¬
schafterin , Hausfräulein o. zu 1—2 Kindern
in feines Haus . Auch im Häuslichen tüchtig .
Honoraransprüchemäßig. Geneigte Anfragen
womöglich bis 20 . Eept . an die Jns .-Avth .
d . Bl . unter „ ASvoenlevstoekter " erbeten.

KrilMs'föl'6merkannt Vesten
natunl ictien

Z - iuei ' br ' unn

>V !sn , I ., bsNarlasinassS 10 .
6ro88SS Iinxsr von Deeor -attonen Lrockn -I,

Modernstes Hochieitsgeschenk .

Reich illustrirt .
ochzeits - Chronrk .

4 Heliogravüren nach Originalen von Kupka . Zahlreiche Poesien der
größten deutschen Dichter, farbige Illustrationen rc.

Preis elegant gebunden : In Damast mit Goldrelief fl . 7 .50 — Mk. 12.50 ,
in Elfenbein -Imitation fl . 10 . — — Mk . 17.—.

_ G GG Durch alte Hu chhandlnngen >u beneyen . l

>>Ir.
83248aiLatOL *LALNL (^ atur ^ siIg .N8t8 .1t)

MMUI -MMWlM , 8MI88N - krospsote krsnoo

anerkannt
bestes ^ atlnputrmille ! , rsknäertlleb

smpfoblen.

Î stürlielier

lUnor SLnorbrnnn !
8 Altk « « .-i tilgte SvLIqusUv ,

voetestüiaksto » , rHätlsobo « Lstrinle .

Msäsrlaxs iinck VortrsdanA in IVisn , I . , AnxnotlnorstrL « « 10 fl,vdkon1trpl »ti >.
vopSI In »Ikon » lneralnasaerbnocklooxea .

2622

O - Schutzmarke : Anker. , ^ ^ ^

aus Richters Apotheke in Prag ,
anerkannt vorzügliche , schmerzstillende Einreibung ; zum
Preise von 40 kr. , 70 kr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken.
Man verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl . stets nur in Originalflaschen mit unserer Schutzmarke

„ Anker " aus Richters Apotheke und nehme vor¬
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarke
als Original - Erzeugnis an.

zum
Ab ^ V V

L . n . ß . patent . i»vii « 8l «r 1iii >>ior » » K-ti > vom
Ltanäxnnkte äer empfloblen ,

L-ieAv - iiixl 8HLV » 8vn xlsioliAvtliK .

I. . LLlllMM , Men .
VI/2, NiHvrxssstz 6, Filiale : VIII., Alserstr . 4L .

Illnatr . VreisdUtttsr nnnimt Lenestreihtinx xrntis .

" GkMüsen und Früchten
11 Fxinx Supxrneiulagen

empfehlen bestens

Z . Scheinberger 's Wwe . L Sohn
Wien , VII ., Mariayitrerflraho 4«. .

Verlangen Sie PrciScourante. — Solvente Wiederverkauf» überall gesucht.

für «eiralssusslsttung
i . m « i ' iL ii 2 «h i ,

liselilsrvieisbsr
Vien , üunllstkllrmerstr . 49.

SVS6 ?reis-6ournvt oratis.

8 . - ^ .

kür lltisvtiinoiilinu , I lvlctrutvvüiiitc » ixt t liemtv .

Linrax in äas NSUS LcitiulASbäuciO Llarr 1899 .
I.elirn erlvstütte.

HHisiiti ' L i r >ttt « i » rsMllKkll » Irr «
in erster Linie dem Gebrauche der angenehmste « , wir¬
kungsvollsten ,

Original Pasta Parnpadsirr ,
erfunden von weil . Medic . Dr . A . Rix . Dieses Schönheits¬
mittel verurjalbt bei Anwendung eine lebhafte frische Ge¬
sichtsfarbe , blendend schöne » , faltenlosen Teint selbst
bis ins späteste Alter , vertreibt unter Garantie (unter son¬
stiger Rückgabe deS Geldes ) Sommersprossen , Leber¬
flecke, Blatternarben , Wimmerl , Röthe , jede Unreinlich¬
keit der Haut , angewendet schon s. 4V Jahren v. allerhöchsten
Herrschaften , Künstlern rc . Preis per Tiegel fl. 1-so.

Vomp^ our-Mrlch NUS -V 'L
Pompadour-Poudre in rasa , creme, weiß fl 1.2S .

Man wende sich an laion Lin L » racker, alleinige Erzeuger der echten Dr . Rix ' schcn

Präparate , Wien, Pratersteaße 18 . — Bei Ankauf nehme man nur PIvmbitte Pakete .

t

erfolgreichstes, unbedingt unschädliches, wissenschaftlich erprobtes Heil¬

verfahren gegen Fettleibigkeit , Rheuma , Gicht , Asthma , Ischias ,
Ncroosität , Nervenleiden , Bleichsucht, eingeführt in der unter ärztlicher

Leitung stehenden elektr. Lichtbade- und Wasserheilanstalt

Wien , VI . , Mariahilferstrntze Uv . 1 (Las » piooola ) .

Die Anstalt ist in ihrer Art die größte des Continentes .
Gymnastik, Biassage, Elektrotherapie , gesummtes Wafferheilverfahren .

Eine große Zahl vorliegender Atteste und Dankschreiben bezeugt die günstigsten Heilresultate . — Gegen Fettleibigkeit genügen 12—20 Lichtbäder.

- Ausführliche prospecte »erfandet auf Wunsch die Anflaklsleitung . -

Eigenthümer und leitender Arzt Dr . D . Freyllndtt , ein . Assistent der Wiener Poliklinik (früher Mariahilferstraße 62) .

Verlag der „ Wiener Modo " . — Verantwortliche Redactrlce : Fanny Burckhard . — Druckerei der Wiener Mode " . — Für die Druckerei verantwortlich: Ignaz Roch.



Jür Kaus und Küche.
Küchenzettel vom 16, - so . September 18S8 .

Die in Klammern gedruckten Svenen können bei einsachercn Menus Ivcggclasscn werde»

Freitag :
Beuschelsuppe , Back¬
fisch mit gemischtem
Salat , böhmische Dal -
ken,(Melone mitRum ) .

Samstag :
Suppe mit Leberreis,
(Pilsling mit Ei),
Rindfleisch mit kalter

Schnittlauchsauce,
Rahmkipferl,

Sonntag :
Ragouts uppe mit
Hühnerkleinund Sem -
melknödelchen , (Reh-
schnitzchenmit Preißel -
beeren ) , Brathühner
mit grünen Erbsen,
Mandelauflauf .

Mont a g :
Fleckerlsuppe , (Carfiol
»n srntin ) , Rind¬
fleisch mit Zwiebel¬
sauce und gerösteten
Kartoffeln, Zwetschken¬
knödel .

Dienstag :
Paradeissuppe , Rindsbrust mit Maccaroni , (Kukuruz mit Butter) , Giardinetto,

Mittwoch : Suppe mit Schöberl, (gebratene Sardellen ) , Rindfleisch
mit Kohl, Griesspeise. *)

Donnerstag : Italienische Suppe , (Hirn in Muscheln) , Schweins¬
schlägel mit norddeutschem Kartoffelsalat**) , Linzertörtchen .

Freitag : Schwamursuppe, (englische Erbsen mit Butter) , böhmischer
Karpfen, Aepfelstrudel.

Samstag : Suppe mit Speckknödelchen , (Pastetchen L I» reine) .
Rindfleisch mit Paradeissauce und Reis , Topfenkoch .

Sonntag : Julienne -Suppe , (Hühnerhache mit gesetzten Eiern) ,
Lungenbraten garnirt, Brottorte.

Montag : Nudelsuppe, (gebrateneAugsburgerwürstchenmit Spinat ) ,
Rindfleisch mit kalter Eiersauce. Zwetschkenkuchen.

Dienstag : Suppe mit Mehlnockerln, (französische Kalbszungc) ,
überdünstetes Rindfleisch mit Gurkensalat und Griesknödeln, Melone mit
Bäckerei .

Mittwoch : Suppe mit Einlauf , (gefüllte Paradeisäpfel ) , Rind¬
fleisch mit Kapernsauce,> Aepfel im Schlafrock .

Donnerstag ': Minestra, (faschirte Eier mit Kochsalat ) , Kalbs-
gulyas mit Nockerln , Wespennester.

Freitag : Griessuppe, (gestürztes Gemüse), Schill mit Butter und
Kartoffel», Traubenkuchen.

KD - i

*) Griesspeise. Bei der Wirthschafts-Concurrenz zur ehrenvolle« Er¬
wähnung empfohlen- Mitgetheilt von Frau Hedwig Micat , St . Pölten .
140 Gramm Butter werden flaumig abgetrieben, dann nach und nach
6 Eigelb, V« Liter geriebener Topfen , V« Liter Milch und '/« Liter Gries
eingerührt. Zuletzt -gibt man den Schnee von 6 Eierklar, mischt die
Masse leicht durch und füllt sie in eine gut mit Butter beschmierte Form .
Man backt die Speise bei mäßiger- Hitze.

**) Norddeutscher Kartoffelsalat. Bei der Wirthschafts-Concurrenzzur
ehrenvollen Erwähnung empfohlen. Mitgetheilt von Frau Louise Holle,
Bremerhaven. Während man gute Erdäpfel kocht , bereitet man folgende
Sauce : Man kocht 6 Löffel voll Essig mit 2 geriebenen Zwiebeln, einer
Prise Pfeffer, etwas Salz , ein wenig Zucker, 2 Löffel voll Wasser und
einer Messerspitze Liebig's Fleischextract 10 Mnuten lang , jedoch ziemlich
langsam . Dann wird die Mischung obgeseiht und mit 6 Löffeln voll
Tafelöl verrührt, worauf man sie^noch im warmen Zustande mit den in
Scheiben geschnittenen Erdäpfeln vermischt . Zum Schluffe streut man über
den Salat , der warm servirt wird, ziemlich reichlich fein gewiegte, grüne
Petersilie.

Fleischwurst mit Mayonaise. Bei der Wirthschafts- Concnrrenz zur
ehrenvollen Erwähnung empfohlen. Mitgetheilt von Frau Ottilie v . Toms ,
Straß . 580 Gmmm Rindfleisch oder Wildpret und 280 Gramm Schweine¬
fleisch werden fein gehackt, von Haut, Flachsen und Fett entfernt, dann
gibt man 140 Gramm zu kleinen Würfeln geschnittenen , geselchten Speck,
3 passirte Sardellen , etwas Zwiebel, Salz , Pfeffer, einen Zahn Knoblauch
und 1 ' /, Deciliter guten, saueren Rahm dazu und vermischt Alles sehr
gut . Sodann legt man die ganze Masse auf ein Brett und formt sie

loUckvlK
ttanäardv1l8 - 8V66 ! Ll11ä1tzll -

llr brr . 7 . 6.
LU« Lite » LtioUersis» , WKIereien , Llantlrnoeen , vis sLnnMIiolie cknnn xekörenäe
LtatsrisUen. äis nielu autsr weinen, « »wen in 4er „Visner Loris" er-
sobelnenrlenSanrlnrdeitsn nnä Lrksits -LnteriLlien sinü stet» ant I^ xer — Lnster -

rwä ^ asvnUlsen4ru>ken not Vnnsed nwMlienä. rrss

zu einer Wurst, die in ein mit Butler bestrichenes Tuch gelegt und mit
Spagat festgebunden wird. Doch darf das Tuch nur in zwei Lagen die
Wurst einhüllen. Man dünstet die Wurst circa zwei Stunden in einer
Kasserolle auf Wurzelwerk , mit Rindsuppe, etwas Wasser und ein wenig
Essig . Ausgekühlt, wird die Wurst in feine Scheiben geschnitten , zierlich
auf der Schüssel geordnet, mit Citronenscheiben , Aspik und Kapern ver-
ziert und mit folgender Mayonaise übergossen : 4 rohe Eidotter, 3 bis
4 Löffel voll feinstes Tafelöl , 3 Kaffeelöffel voll französischen Senf ,I V- Deciliter Rahm, Citronensaft, Salz , Pfeffer und 4 Stück passirte
Sardellen sprudelt man über dem Feuer bis eine dickliche Masse wird
dann stellt man es vom Feuer weg und sprudelt das Ganze weiter bis
zum Erkalten . Diese Mayonaise kann auch zu Fischen , Kalbsbraten und
Geflügel Verwendung finden.

Kaffeebufferln. Bei der Wirthschafts- Concurrenz zur ehrenvollen Er¬
wähnung empfohlen. Mitgetheilt von Frau Karoline von Aulich, Wien .
Man spinnt 300 Gramm Vanillezucker mit einer Moccaschale sehr starken
Kaffee , bis zum Grade, wo sich der Zucker säst schon krystallisirt . Inzwischen
schlägt man einen festen Schnee von 3 Eiweiß und gibt dann unter fort¬
währendem Rühren den Zucker hinein ; man muß die Masse bis zum voll¬
ständigen Erkalten weiter abtreiben . Sodann formt man auf einem mit
Oblaten belegtenBackblech kleine Häuschen und bäckt sie bei schnellem Feuer.

Haseurücken . Der Hasenrückcn mit den Hinterfüßen daran, wird,
nachdem man das Häutchen mit einem scharfen Messer glatt abgelöst hat,
gesalzen, mit messerrückcndicken Speckfäden in Reihen dicht gespickt und an
einen Spieß gesteckt , worauf man die Füße daran befestigt . In das
Bratgeschirr gibt man etwas Beize und begießt den Hasen anfangs mit
heißem Schweinfett, dann mit dem Saft aus dem Geschirr und gegen
Ende auch mit sauerem Rahm, sowie mit dem in geseihter Beize aufge¬
lösten Liebig's Fleisch-Extract.

I . F . in H . . . . Unsere
„Kochkunst" empfiehlt zum Ansetzen
von Nußbitter folgendes Recept: 30
Stück schöne, grüne wälsche Nüsse
werden rechtzeitig vom Baume ge¬
nommen, in Scheibengeschnitten und
in die Ansetzflasche mit 20 Gewürz¬
nelken , 3 Gramm ganzemZimmt und
I V«Liter Cognac, verdünntemKirsch-
geist, Kornbranntwein oder reinem
Alkohol gegeben . Man läßt ihn nun
fünf Wochen an der Sonne stehen,
schüttelt ihn täglich auf , worauf man
ihn durch Flanell filtrirt, dann wieder
in die Flasche gibt, beiläufig 300
Gramm Candiszucker dazu und noch
eine Woche abstehen läßt . Dann

unsNniisisiiivn LU «Is » »ueasrv «rvsr - mail den Nußbitter in kleine
8vitv ll«ttLM8ek1»xv8 »dxvbUckelvn Flaschen .

1'ollvttvu

2ur vLustodst -Lereiiullg .

„Kit
Lovddllvd ävr „Viener Aoäe".
Vollstslläigv Lsmmlullg voll Lovdrvvsptöll.
I-vdrdllvd Los Lovdvlls unS ^uriodlsus , Ler
vllllsiodst - ullä ksträllkvdvreitvllg , oedst
38S Heims kür alle läge äes Makros .
Lrms88igrer krei8 .
Vtzbllllüoll kl . 3.— ^ AK . 5 . .
klegsot ged. mit oillvm Llldange : „Lüods kür I-eicksnäs ."
(Voder 850 Leiten stark .)
kreis kl. 3 .60 - AK. 8 .—.
Lllvd m 18 Iiietsrllllgvll su 20 kr . -- 35 kk. vrdLItliod.

Oie i<unst

Nit 39 Lbbilckunxen » ncl einer Anleitung
« nck 8vrv1rem

/ ll . —/2 . 4i///aAS. ? re/s 20 itr . —
2« deriekeo äuroli »Ile Luobkunälungen oäer vom Verlage iler

„Viener blocke".

8ur LesorKuvA von

Kommissionen ailei-
Lv8teII«vxeo . NustvrseinIvQxtza » . s. wlrä

Lmma iVIa/61
'
, !V. I, v/iKN8t!-388K 19

cksu L. D . L.bovusntinnsn äsr „ wiener Nocks " als vsrtrausns -
vtlräiK bestens «mptvblsn .
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rnu dem nächsten hefte erscheint die „ Wiener Kinder -Mode " Nr . 1 sonne ein Schnittmufterbogen als Gratisbeilagen
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